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chten hin Berlin, 3. Auguſt. Unter dem Vorſitz des
vohnheits ſeichsminiſters für Volksaufklärung und Pro
len. paganda, Dr. Goebbels, fand geſtern im
glinge u ropagandaminiſterium eine Chefbeſpre

mehr ung über die Durchführung der
olke dar efftiziellen Trauerfeierlichkeiten
ſSrechte gläßlich des Hinſcheidens des Reichspräſi

annehm h nten Generalfeldmarſchall von Hindenburg
t, Solda n t. Jn dieſer Beſprechung wurde im Ein
und da nehmen mit der Familie von Hindenburg

ertwirkt, igendes Programm für die Trauerfeierlich
ragen, d feſtgeſtellt. Am Montag, dem 6. Auguſt,

mittags 12 Uhr, findet eine Trauerfeier
des Rei chskages ſtatt, zu der Einladungen
an das Diplomatiſche Korps, an die Reichs

grauen
Verbindi

tſch zu ſe ind Länderregierungen, an die oberſten Reichs
in unſe h rden, an die Wehrmacht und an Organi

ltung di nen und Verbände der Beamten, der Ar
t ein l beiter, der Wirtſchaft und des Kulturlebens
k und die durch den Reichstagspräſidenten ergehen. Auf
rkung m dieſer Trauerkundgebung wird der Führer

und Reichskanzlerſprechen.
Trauermuſik.

Ne große nationale Trauerfeier
findet am Dienstag, dem 7. Auguſt, 11 Uhr,
im Tannenberg-Nationaldenkmal bei Hohen

ſtein in Oſtpreußen
ſtatt. Jn der Nacht vom Montag, dem 6. Auguſt
zu Dienstag, dem 7. Auguſt, 24 Uhr, wird die
Leiche des verſtorbenen Reichspräſidenken
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg in mili
täriſcher Trauerparade von Neudeck n a ch
Lannenberg überführt. Der militä
tiſche Trauerkondukt endet zwei Kilometer nach
Abmarſch von Neudeck. Der Sarg wird von
ier bis zwei Kilometer vor das Tannenberg-
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geladen, ſche Leichenparade bis zum Tannenberg-Natio
ebrechlicht naldenkmal an, wo der Sarg in den Ehrenhof
t ſind. G des Denkmals vor dem Kruzifix und einem
der Kri dort zu errichtenden Altar agufgebahrt

r in gu vird. Nach dem Einmarſch der militäriſchen
Trauerparade, der Abordnungen und Fahnen
und der Traditionstruppenteile des Generalfeldmarſchalls beginnt um 11 Uhr die
Krauerfeier mit dem Trauermarſch aus

einen Rat
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ch gebweſe „Eroica“ von Ludwig van Beethoven. Es
utobeſihenſ e gte eine Anſprache des evangeliſchen Feld
dern a ſchofes der Reichswehr. Hieran ſchließt ſich
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der Führer, Reichskanzler Adolf

Hitler, eine Traueranſprache.
itofahrt be An hließend folgt das Lied „Jch hatt' einen
önes Stil un Während dieſer Muſik feuert die
u ſehen eine des Tannenberg- Denkmals auf
r eröffne n lte Ehrenbatterie einen Trauerſalut. Als-
meinſchaft W wird der Sarg unter dem Spiel der
ſtrahlend enalhymnen in den Feldherrnturm

einer ſa In An nenbergdenkmals überführt.gehen. M die tracht des beengten Raumes ergehen
er ſo ein W eil en Feier Einladungen nur an männliche
Wie m Sunehmer.

abe Wheute Von a ährend der nationalen Trauerfeier im
ähle. Fannenberg Denk iſehr t J. Auguſt t Denkmal am Dienstag, dem
les zu e ünd eilt t um 11.45 Uhr in ganz Deutſch
en Wort zum Zeit Verkehrspauſe von einer Minute

von ahingeſcher des ſtillen Gedenkens an den
die Val alfe dulde t Reichspräſtdenten und Gene

immer e Fußganne ein. Alle Verkehrsmittel und
glitt üinute ſener Bleiben um dieſe Zeit für eine

allgemeinen d Hnm Zeichen des Beginns dieſer
fzubauel Zeutſchland rkehrgpauſe werden in gang
s t die Glocken geläutet. Dasdauert Stunde,

Von Dr. Otto Dietrich,
Reichspräſident von Hindenburg, der

Generalfeldmarſchall der deutſchen Heere im
Weltkriege und getreue Ekkehard ſeines Volkes
in zwei Jahrzehnten ſchickſalentſcheidender
politiſcher Entwicklung, iſt nicht mehr. Er ſtarb
auf dem Felde der Ehre, als Soldat ſeines
Volkes in treueſter Pflichterfüllung bis zum

letzten Atemguge. An ſeiner Bahre neigt ſich

Zu gleicher Zeit mit der Trauerfeier
im Tannenbergdenkmal finden

in ganz Deutſchland Trauerfeierlich
keiten

ſtatt, die von der Wehrmacht, den Parteiſtellen,
den Behörden ſowie von Organiſationen und
Verbänden abgehalten werden.

Auf Wunſch des Volkskanzlers

Volksabſtimmung zur Präſidentſchaft
Der Führer verlor in dem Verſtorbenen ſeinen väterlichen Freund

Berlin, 3. Auguſt. Der Führer und Reichskanzler hat an
den Reichsinnenminiſter folgendes Schreiben gerichtet:

„Herr Reichsinnenminiſter!
Die infolge des nationalen Unglücks, das unſer Volk betroffen hat,

notwendig gewordene geſetzliche Regelung der Frage des Staatsoberhaup-
tes veranlaßt mich zu ſolgender Anordnung:

1. Die Größe des Dahingeſchiedenen hat dem Titel Reichs prä
ſident eine einmalige Bedeutung gegeben. Er iſt nach unſer
aller Empfinden in dem, was er uns ſagte, unzertrennlich verbunden mit
dem Namen des großen Toten. Jch bitte daher Vorſorge treffen zu wollen,
daß ich im amtlichen und außeramtlichen Verkehr wie bisher nur als
Führer und Reichskanzler angeſprochen werde, Dieſe Regelung
ſoll für alle Zukunft gelten.

2. Jch will, daß die vom Kabinett beſchloſſene und verfaſſungsrechtlich
gültige Betrauung meiner Perſon und damit des Reichskanz-
leramtes an ſich mit den Funktionen des früheren Reichspräſidenten die
ausdrückliche Sanktion des deutſchen Volkes erhält.
Feſt durchdrungen von der Ueberzeugung, daß jede Staatsgewalt vom
Volke ausgehen und von ihm in freier und geheimer Wahl beſtätigt ſein
muß, bitte ich Sie, den Beſchluß des Kabinetts mit den etwa noch not
wendigen Ergänzungen unverzüglich dem Volke zur freien
Volksabſtimmung vorlegen zu laſſen.

Berlin, den 2. Auguſt 1934. (gez.) Adolf Hitler,
Deutſcher Reichskanzler.“

Trauerſitzung des Reichskabinetts
Die geſtrige Sitzung des Reichskabinetts- ſtand völlig

unter dem Eindruck der Trauer um das Hinſcheiden des Reichs
präſidenten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg. Der Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler eröffnete den Kabinettsrat in tiefem Ernſt,
ſichtlich bewegt, mit einer kurzen Anſprache, in der er darauf hin
wies, daß mit dem Tode des Reichspräſidenten von Hindenburg die
ganze deutſche Welt den ſchwerſten Verluſt erlitten habe.
Der Reichskanzler gedachte des großen Toten mit ergreifenden Worten,
indem er zum Ausdruck brachte, daß er in dem Verſtorbenen ſeinen
väterlichen Freund verloren habe. „Wir dürfen“, ſo betonte der
Reichskanzler, „nicht vergeſſen, daß ohne den verewigten Reichspräſidenten
von Hindenburg die jetzige Reichsregierung nicht zuſtande-
gekommen wäre.“ Bei den Worten des Reichskanzlers hatten ſich die
Kabinettsmitglieder von ihren Plätzen erhoben und nahmen in ſtummer
Ergriffenheit dieſe Erklärung des Führers entgegen.

mung über das Reichsgeſetz vom 1. Auguſt 1934
herbeizuführen:

„Das Amt des Reichspräſidenten wird mit
dem des Reichskanzlers vereinigt. Jnfolge
deſſen gehen die bisherigen Befugniſſe des
Reichspräſidenten auf den Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler über. Er beſtimmt ſei-
nen Stellvertreter und beauftragt den Reichs
miniſter des Jnnern mit der Durchführung
dieſes Beſchluſſes

Hierauf verlas der Reich s miniſter des
Jnnern, Dr. Frick, das Schreiben des
Führers und Reichskanzlers, in dem dieſer an
ordnet, daß über das Reichsgeſetz über das
Staatsoberhaupt des Deutſchen Reiches vom
1. Auguſt eine freie Volksabſtimmung herbei-
geführt wird. Demgemäß beſchloß die Reichs
regierung entſprechend dein Wunſche des Füh-
rers und Reichskanzlers, am Sonntag,
dem 19. Auguſt 1934, eine Volksabſtim

lich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.

Beiſetzung Hindenburgs in Cannenberg
Gut Neudeck im Zeichen des Ablebens des Reichspräſidenten Die Aufbahrung
Hindenburgs Dr. Schacht ſechs Monate ſtellvertretender Reichswirtſchaftsminiſter

Nationale Trauerfeier am Dienstag
Ganz Deutſchland durch Rundfunk an den Feierlichkeiten beteiligt

Was uns Hindenburg war
Reichspreſſechef

heute in Trauer

der NSDAP.
und Schmerz das ganze

deutſche Volk. Wie Hindenburg im Leben,
in ſeiner ehernen monumentalen Geſtalt, die
Einheit des deutſchen Volkes verkörperte, ſo
gibt heute dieſes geeinte deutſche Volk, das in

Der Führer an Oberſt v. Hindenburg
Berlin, 2. Aug. Der Führer des Deutſchen

Reiches und Volkes Adolf Hitler richtete
an Herrn. Oberſt von Hindenburg und
Frau nachſtehendes Telegramm:

„Noch tiefbewegt von der für mein ganzes
Leben unvergeßlichen Minute, in der ich zum
letzten Male unſeren Generalfeldmarſchall
ſehen und ſprechen durfte, erhalte ich die er
ſchütternde Nachricht.

Mit dem ganzen deutſchen Volke in tiefer
Traurigkeit verbunden bitte ich Sie, mein
eigenes und das Beileid der Nation entgegen
nehmen zu wollen. Adolf Hitler.“

völliger Geſchloſſenheit vor ſeinem großen
Toten ſteht, Zeugnis von ſeinem hiſtoriſchen
Vermächtnis.

Mit Hindenburg iſt eine Geſtalt von
weltgeſchichtliche m Format dahin-
gegangen. Wenn heute ſein Leben, ſein Wirken,
ſeine Leiſtung und ſeine epochale Bedeutung
nicht nur in Deutfchland, ſondern in allen
Sprachen der Welt die verdiente Würdigung
findet, dann betrachten wir es als unſere
Ehrenpflicht, davon zu ſprechen, daß ſein
Lebenswerk tief innerlich verbunden iſt mit der
national ſozialiſtiſchen Wiedergeburt der deut-
ſchen Nation. Der Generalfeldmarſchall und
Reichspräſident von Hindenburg war nicht aur
der Repräſentant der Größe des vergangenen
Reiches, er war auch der aktive Mit-
träger des neuerſtandenen Reiches,
des nationagal ſozialiſtiſchen
Deutſchlands

Er war es, der dem Nativnalſozialismus
den Weg zum Staate freigemacht hat, als die
Entwicklung reif war für den nationalſoziali-
ſtiſchen Staatsgedanken. Er hat die Wieder
auferſtehung der deutſchen Nation im Zeichen
des Hakenkreuzes als eine Erlöſung aus natto-
naler Erniedrigung, als Ausdruck ſeines
eigenen nationalen Wollens emp-
funden. Und deshalb hat er dem neuen Deutſch
land neben den Farben des alten Reiches die
Fahne der nationalſozialiſtiſchen Erhebung ge
geben. Er hat, ſeitdem er den Nationalſozialis-
mus in ſeinem wirklichen Weſen und in ſeiner
praktiſchen Arbeit kennengelernt hatte, nicht
nur ſeine ſegensreichen Wirkungen für das
deutſche Volk anerkannt, ſondern ihn auch ge-
fördert, wo immer er konnte. Hinter allen den
großen Entſcheidungen des Kanzlers in den
verfloſſenen 18 Monaten der nationalſoziali
ſtiſchen Regierung ſtand der Reichspräſident
von Hindenburg und ſetzte ſich mit ſeiner vollen
Autorität für ſie ein. Er hat den Natio-
nalſoziglismus aus tiefſtem Her-
zen bejaht und deshalb haben wir ihn auch
ganz beſonders ſchätzen und lieben gelernt.
Das, was wir an ihm als Generalfeldmarſchall
bewunderten, haben wir als Nationalſozialiſten
in ihm wiedergefunden.

Wir wiſſen, daß gerade unſer Führer
den Reichspräſidenten von Hindenburg zu
tiefſt verehrt hat. Oft hat er zu uns
davon geſprochen. Jedesmal, wenn Adolf
Hitler vom Reichspräſidenten zurückkam, war
er aufs neue von ihm begeiſtert. Man ſagt
nicht zuviel, wenn man feſtſtellt: Sie waren
ſich ans Herz gewachſen, der greifeReichspräſident und ſein Kanzler, der Gene-
ralfeld marſchall und der Gefreite
des Weltkrieges. Der Reichspräſident und der
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Kanzler des Dritten Reiches, ſie waren gute
Kameraden geworden, ſeitdem das deutſche
Schickſal ſie zuſammenführte. Sie waren beide
Soldaten, und in dieſer ihrer ſoldatiſchen Hal
tung lag das Fundament ihrer inneren Ver
vundenheit. Es hatte ſich ein echte s und
fruchtbares Vertrauensverhältnis
herausgebildet, wie es wohl ſeit Wilhelms I.
und Bismarcks Zeiten zwiſchen Reichsoberhaupt
und Kanzler nicht mehr beſtanden hat.

Jch weiß, daß vielleicht niemand in Deutſch
land mehr um Hindenburg perſönlich trauert
als Hitler. Er ſieht und verehrt in ihm einen
za Großen der deutſchen Geſchichte. Hin
enburgs Leben, das drei Menſchenalter Um

ſchloß, iſt ihm ein Symbol des deutſchen Schick
ſals. Hindenburg. war Mitkämpfer auf
Preußens ruhmvpollem Weg zumReich. Er war der lebendige Zeuge für die
Größe ünd den Glanz des Kaiſer
reiches. Als Führer der deutſchen

Heere im gewaltigſten Ringen aller Zeiten
wurde er zum Herold des Volkes. Er erlebte
den taefſten Sturz der Nation und
verſagte ſich auch dem Vaterlande nicht in den
Zeiten ſchmachvollſter Not. Und nun war es
ihm beſchieden, an ſeinem Lebensabend noch
die Schickſalswende der Nation zu
erleben und kätig mitzugeſtalten. Am Ende
ſeines Lebens ſteht der Beginn einer neuen
Zukunft Deutſchlands, die Gewißheit neu er
ſtehender Größe des Reiches nimmt er mit
ins Grab. Der Kreislauf eines wunderbaren
Lebens hat ſich ſinnvoll geſchloſſen.

Hindenburg iſt die Brücke über zwei Jahr
hunderte deutſchen Schickſals. Er iſt das
Bindeglied zweier Epoſcchen deutſcher
Nation, er hat das große Grhe unſerer Ver
gangenheit geborgen und hinübergetragen in
das Dritte Reich.

Sein Leben iſt ein Chaxakterbild von monu
mentaler Größe. Niemals hat er das ver

leugnet, worin er nach Herkunft und Tradition
wurzelte, wenn er das Neue bejahte. Niemals
hat aber auch der Kanzler des nationalſoziali
ſtiſchen Reiches etwas von ſeinem Reichspräſi
denten gefordert, dem dieſer vor ſeinem Ge
wiſſen nicht hätte zuſtimmen können. Niemals
hat Hindenburg ſeinem Kanzler etwas ver
weigert, was im Intereſſe der deutſchen Nation
von ihm erbeten wurde.

Wenn die letzten Worte des ſterbenden
Reichspräſidenten an den Führer Dankes
worte waren, dann weiß niemand mehr als
Adolf Hitler, was er und das ganze deutſche
Volk Hindenburg zu danken haben.

Dieſer Dank, der dem großen Toten nicht
mehr mit Worten abgeſtättek werden kann,
wird der ganzen Nation zu einer -heiligen
Verpflichtung zur Tat, zum uüner-m üſd lich tätigen Dienſt für
Deutſchland

An das deutſche Volk!
Berlin, 3. Auguſt. Die Reichsregierung er

läßt folgenden Aufruf an das deutſche Volk:
Reichspräſident Generalfeldmarſchall von
Hindenburg iſt am 2. Auguſt 1934 früh 9 Uhr
in die Ewigkeit eingegangen.

20 Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges hat
ſich der große Soldat zur großen
Armee begeben.

Das ganze deutſche Volk vernimmt die
Trauerbotſchaft des Heimganges unſeres Ge
neralfeldmarſchalls mit tiefer Ehrfurcht und
ſchmerzerfüllter Ergriffenheit. Tagelang rich
teten ſich die Herzen von 67 Millionen Deut
ſchen ein letztes Mal auf in der bangen Hoff
nung, daß es der unverwüſtlich erſcheinenden
greiſen Kraft des Reichspräſidenten noch einmal
gelingen werde, der unerbittlichen Natur, die
ſich auſchickte, ihr Recht geltend zu machen,
Widerſtand zu leiſten. Die Hoffnung war ver
gebens. Hindenburg iſt tot.

Damit hat das deutſche Volk ſeinen ehr-
würdigſten Repräſentanten verloren. Jn tiefer
Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenkt es in dieſer
Stunde der faſt unabmeßbaren Verdienſte, die
der Generalfeldmarſchall und Reichspräſident
ſich um den. Frieden, die Ehre und das Glück
der deutſchen Nation erworben hat.

Wien

ein monumentales Denkmal aus
ferner Vergangenheit

großer deutſcher Tradition ragte er in unſereJa hinein. Jn ihm perkörperten ſich noch die
Erinnerungen an die leidvollen und blutigen
Kämpfe, die das deutſche Volk um ſeine ſtaats
politiſche Einigung durchfechten mußte. Er
ſtand noch als junger Vertreter ſeines Regi
ments im Spiegelſgal von Verſaillkes, als das Kaiferveich proklamiernt
wurde. Er hat dieſem Reich in langen
Friedensſahren als pflichkgetreuerSoldat fein Leben und ſeitte Kraft zur Ver
fügung geſtellt. Schon ſchien es, als ob dieſes
arbeitsreiche menſchliche Daſein in einem ge
ſegneten Lebensabend feinen Abſchluß finden
würde, da brach über Deutſchland der Welt
krie g. herein Als Hindenburg in ſchwerſter
Stunde der Nation gerufen, das Kommando über
die oſtpreußiſchen Armeen übernahm, ſah das
deutſche Volk in banger Sorge nach dem ur

alten Ordensland. Durch die Rettung
Oſtpreußen s von Jnvaſion Und Ueber
flutung durch fremde Truppen wurde er zum
erſten Male zum

Vater des Vaterlandes.
Vier Jahre lang war er dann für unſer

Volk und die Welt die Verkörperung deutſchen
Soldatentums und treuer Pflichterfüllung. Mit
ſeinem Namen verknüpfen ſich die unvergäng-
lichen Siege, die die deutſchen Armeen an allen
Fronten des großen Krieges an ihre Fahnen
heften konnten.

Jm November 1918, als über Deutſchland
Verrat, Chaos und Verzweiflung herein
brachen, blieb ex der ruhende Pol in der
Erſcheinungen Flucht. Jn einerherben und männlichen Pflichtauffaſſung, die
ſchon vom Schimmer einer faſt mythiſchen Ver
klärung umgeben Wwar, ſtellte er ſich in ſchwer
ſten Schickſalsſtunden dem deutſchen Volke
wiederum zur Verfügung und führte die
Armeen in die Heimat zurück. Jn dieſen
Wochen und Monaten wuchs er zum

Symbol deutſcher Pflichterfüllung
empor.

Her Nachruf.
der Reichsregierung

Wiederum vergönnte das Schickſal es ihm
nicht, in Ruhe und wohlverdienter Abgefchie
denheik. vom öffentlichen Leben ſeine Jahre zu
beſchließen Noch einmal erging der Ruf des
Volkes an den faſt Achtzigjährigen und der
pflichtge wohnte Soldat des großen Krieges
verſagte ſich auch dieſem Rufe nicht. Zweimal
wurde er zum Präſidenten des Deut
ſchen Reiches gewählt. In all den Wirren
der Näachkriegsjahre ſtand er immerdar über
der Parteien Haß und Gunſt.

Wenn alles wankte, blieb er feſt. Wenn
jede Ordnung und jeder innere Zuſammenhalt
zu ſchwinden vder zu zerbrechen drohte, an ihm
klammerten ſich dann die letzten Hoffnungen h
eines verzweifelten Volkes. Er ſtellte ſeinen
glanzumſtrahlten großen Namen zur Ver
fügung, wenn es galt, die deutſche Nation nach
innen oder nach außen würdig zu vertreten
und ihre Lebensrechte der Welt gegenüber zu
verteidigen.

Hindenburg wurde im Frieden das, was er
im Kriege geweſen war:

Der nationale Mythos des deutſchen Volkes
Am 30. Januar 19388 ſchloß er für die junge
nationalſozialiſtiſche Bewegung die Tore des
Reiches auf. Jm gläubigen Vertrauen auf die
unbeſiegbare Lebenskraft ſeines Volkes legte
er die Verantwortung in die Hand der deut
ſchen Jugend und ſchlug damit die Brücke
vom Geſtern zum Morgen. Mit einer
Treue ohnegleichen hat er ſeitdem zum jungen
Deutſchland geſtanden und gegenüber allen Be
drohungen ſeine ſchützende und ſegnende Hand
über dem neuen Reich gehalten. Es war viel
leicht das höchſte Glück ſeines e Lebens
abends, nün zu wiſſen, daß das Schickſal der
Nation in ſicherer Hut lag und das Reich ſo
feſt gegründet war, daß es allen Stürmen und
Anfeindungen trotzen konnte.

Jn ihm verkörperte ſich die tiefe Ver
ſöhnung, die am 30. Januar 1933 zwiſchen dem
Deutſchland von Geſtern und dem von Morgen
ſtattgefunden hatte. Sein durch die vielen

Jahre innerer Zerriſſenheit unüberhörbar hin
durchdringender Ruf nach Einigkeit ging in
wunderbarſte Erfüllung. Die Klaſſen und
Stände ſchloſſen ſich im Zeichen des National
ſozialismus zuſammen und wurden in einer
feſten, unerſchütterlichen Volksgemeinſchaft
vereint.

Dem deutſchen Volke aber ſchien es ſo, als
ſei Hindenburg. aus der Reihe der Lebenden
nicht inehr herauszudenken. Unfaßbar war
uns alken der Gedanke, daß er einmal von uns
gehen könnte.

Was unvorſtellbar war, iſt nun doch
bittere Wirklichkeit

geworden: Hindenburg lebt nicht mehr. Der
getreue Ekkehard des deutſchen Volkes iſt von
üns gegangen. Der Nation aber bleibt die
dankbare und geſegnete Erinnerung an eine
große, monumentale über die Zeit weithinaus-

und Volkes Adolf Hitkler, befohlef

ragende ſoldatiſche und ſtaatsmänniſche Per
ſönlichkeit und das edle und unübertroffene
Beiſpiel einer herben, männlich heroiſche
Pflichtguffaſſung, die ſich im Dienſte am Vater
land verzehrte.

In Ehrfurcht und Erſchütterung beugt die
Nativn ihr Haupt vor dieſem großen Toten
Seine nimmermüde Sorge um das Reich ſo
von jetzt an unſere Sorge ſein. Seinen Kamp
um des deutſchen Volkes Freiheit, Glück un
Frieden aber übernehmen wir als Verpflich
tung und Vermächtnis. SEin reiches, volles, von Arbeit und Segen
gekrönkes Leben iſt damit zu. Ende gegangen
Das Größte, was von einem Menſchen geſagt
werden kann, auf ihn trifft es zu: e

Er hat durch ſeinen Heimgang die
Welt ärmer gemacht.

Das deutſche Volk wird das hehre Andenken
ſeines Lebens und Wirkens in dem Schrei
ſeines dankerfüllten Herzens verſchließen. Dr
Ruhm ſeiner Taten in Krieg und Frieden wird
von Enkel zu Enkel bis in die fernſten C
ſchlechter weitergetragen werden. Wir aber
wollen uns glücklich preiſen, den großen alten
Mann noch mitten unter uns geſehen zu haben
der eingegangen iſt in unſere Geſchichte als
Generalfeldmarſchall von Hindenburg S

Berlin, den 2. Auguſt
Die Reichsregierung

Heß an die Bewegung
Berlin, 2. Auguſt

Hindenburg iſt tot
Hindenburg lebt inVolke!
Er lebt in unſeren Herzen fort als Symbol

ſeinem

ruhmreicher deutſcher Geſchichte
Er lebt fort als der Sieger von Tannen

erg
Er lebt fort als der Generalfeldmarſchall

des Weltkrieges
Er lebt als der Vater eines großen Volkes
Die Kämpfer für Deutſchlands Freiheit

ſenken die Fahnen vor dem großen Deutſchen
in Trauer, Ehrfurcht und Dankbarkeit: e

Hindenburg leitete damitdeutſche Geſchichte ein. J
Hindenburgs lebendiges Vermächtnis ſir

Deutſchland iſt der Führer.
Treue zu Hindenburg heißt Treue den

Führer heißt Treue zu Deutſchland! e
Wir ſtraffen uns zu neuem Kampf um die

Zukunft unſeres Volkes. e(gez.) Rudolf Heß

Vereidigung der Wehrmacht
Berlin, 2. Aug. Reichswehrminiſtet

Generaloberſt von Blomberg hat auf
Grund des Geſetzes über das Stagtsvoberhaup
des Deutſchen Reiches und Volkes die ſofortige
Vereidigung der Soldaten der Wehrmacht auf
den Führer des Deutſchen Reiche

nene

Die Eidesförmel läutet:
„Jch ſchwöre bei Gott dieſen heiligen Eid

daß ich dem Führer des Deutſchen Reiches und
Volkes, Adolf Hitler, dem Oberbefehls
haber der Wehrmacht, unbedingten Gehorſan
leiſten und als tapferer Soldat bereit ſein will
jederzeit für dieſen Eid mein Leben einzu
ſetzen.“

9 Mit Adolf Hitlers Regiment durch Not und Tod!

Von Fritz H. Chelius

Hie ſeldengeſchichte des Freiwilligen-Regimentes „Liſt“

VII.
Drüben lag am Hang Montécouvé, von Fran
zoſen mit Maſchinengewehren verteidigt. Wirhatten den Befehl, das Dorf zu nehmen. Jn
ſchneidigem Anlauf drangen wir mit geringen
Verluſten in Montécouveé ein und machten eine
Anzahl Gefangene. Unter „Pardon Monſieur!“
kamen ſie uns ohne Gewehre und Seiten
gewehre mit erhobenen Händen entgegen und
aus den Kellern hervor. Wir ſchickten ſie ohne
Begleitung „Richtung Feſſelballon Allemagnel“

Durch die Einnahme von Montécouvé war
der Widerſtand des Feindes gebrochen. Die
Verluſte der Franzoſen waren ſchwer, außerhalb des Dorfes lagen ganze Reihen von Ge
fallenen, Mann an Mann, niedergemäht von
unſerer Artillerie und den ſchweren Maſchinen
gewehren. Von Montécouveé ging es ſogleich
weiter über das Höhenplateau nach la Car-
rière, wo die Kompanie 40 Gefangene machte.
Einige Meter vorm Feind lagerten wir in der
Nacht im Freien. Der Mantel, der mich deckte,
war tagsüber durchſchoſſen worden, ohne daß
ich es gemerkt hatte.

Am Fronleichnamstage, dem 30. Mai 1918,
vormittags 9 Uhr, gingen wir wieder vor, links
an, der Ferme Märeuil vorbei, hinunter in
eine mit Schilf und Sträuchern betvachſene
Schlucht. Drüben von der Höhe ſchlug uns
Jnfanteriefeuer entgegen. Mit meiner bis auf
30 Mann zuſammengeſchmolzenen Kompanie
ſtürmte ich die beſetzte ſteile Anhöhe:

Mit einem Schlage ſetzte um die Mittags
zeit auf der Höhe ein franzöſiſcher Gegen
angriff ein. Meine Kompanie zählte kaum
mehr 25 Mann, nach rechts hatten wir keinen
Anſchluß, links von uns ging die 12. Kompanie
bereits zurück. Schon war der Feind, geführt
von Offizieren mit gezogenem Degen, bis auf
50 Meter an uns herangekommen. Stehend
forderte ich meine Leute auf, zu feuern und
auszuhalten. Von der zurückgehenden Nach
barkompanie exoberte der Feind ein ſchweres
M. G. Und wollte die Schützen zwingen, auf
uns zu feuern. Jeder meiner Leute ſchoß, was
die Gewehre hergeben wollten. Nach wei

ſtündigem Kampfe war meine Kompanie Herr
der Höhe und unter ſchweren Verluſten zogen
ſich die Franzoſen zurück. Nachmittags 8 Uhr
kam endlich Verſtärkung, dann ging das Ganze
vorwärts Richtung Ferme St. Léger und Veza
ponin. Auf den Höhen von Vezapönin konnten
wir ganze Knäuels zurückflutender feindlicher
Artillerie, Munitionskolonnen und Fuhrparks
ſehen. Um 6 Uhr nachmittags vereinigten wir
uns mit den Truppen des X VII. A. K. An der
Spitze der kämpfenden Truppen drang als
erſter unſer Regimentskommandeur Major
Frhr. von Tubeuf mit ſeinem Adjutanten
in das noch von feindlichen Maſchinengewehren
beſetzte Vezaponin ein.

Soweit der tapfere Kampaniefeldwebel
Eichinger, der für ſein vorbildliches Verhalten
nicht. nur das E. K. I., per auch die ſilberne
Tapferkeitsmedaille erhielt. Aber was konnten
alle dieſe Erfolge noch nutzen, wenn der Gegner
von Tag zu Tag an Material überlegener
wurde. So herborragend und ruhmvoll dieſe
lokalen Erfolge auch für die einzelne fechtende
Truppe war, an dem Geſamtkergebnis ver
mochte ſie nichts mehr zu ändern. Die „Liſter“
hatten getan, was in Menſchenkräften ſtand.
mehr. konnte auch der oberſte Kriegsherr nicht
von ihnen verlangen. Die Matertälſchlachten
der Weſtfront, die ungeheure Ueberlegenheit
der Gegner an Menſchen und Waffen, beſiegten
die heroiſche Tapferkeit des deutſchen Heeres,
die Mäſchine triumphierte über den Soldaten.

So rückte das traurige Ende immer näher.
Zum letzten Male warf man die „Liſter“ nach
Flandern, zum 5. Male marſchierten ſie in
den gleichen Gefilden auf, die ihre erſten
Blutopfer geſehen hatten, aber kaum zwanzig
Mann ſind noch beim Regiment, die zum
5. Male mit dem Regiment dieſen Boden be
treten. Der 14. Regimentskommandeur wäh
rend dieſes Krieges, Oberlt. von Baligand,
führte die „Liſter“ zum letzten Male nach
Eomines.

Trotzdem es im Grunde ſchon allen klar iſt,
daß an dem Schickſal dieſes Krieges nichts
mehr geändert werden kann, halten die „Liſter“
in Treue aus bis zum bitteren Ende. Ob auch

war verheerend.

Diviſionen rechts und links von ihnen zurück
weichen, die „Liſter“ ſtehen, wo der Befehl der
Heeresleitung ſie hingeſtellt hat. Bis Mitte
Oktober 1918 verteidigen ſie den blutgetränkten
Boden bei Meſſines, der ſchon 1914 das Blut
der Freiwilligen getrunken hat. Einer der
allerletzten Kämpfer des alten Regiments, der
auch jetzt wieder treu und unverzagt ſeinem
Dienſte nachgeht, iſt der Gefreite Hitler
Jmmer ſchwieriger wird die Lage, immer dün
ner die Linien der Liſter“. Am 12. Oktober
wagen ſie noch ein Bravourſtück. Offigierſtellv.
Reichl geht mit einem Unteroffizier und
4 Mann auf Patrouille über die Lys Und greift
trotz vielfacher Ueberlegenheit die engliſche
Feldwache an. Dem überraſchten Feind wirdſo zugeſetzt, daß ein Dutzend Mann güf dem
Platze bleiben, die übrigen, die in ihrer Be
ſtürzung und Aufregung zu hoch ſchießen, er
geben ſich den tapferen Angreifern im Hand
grangatenkampf. 18 Gefangene führt die
6 Mann ſtarke Patrouille dem Regiments
kommandeur voll Stolz in Comines vor.

Der Geiſt, der die „Liſter“ 14 beſeelt hat,
lebt noch. Aber der folgende Tag ſchon, der
13. Oktober 1918, ſollte für ſie ein ſchwarzer
Tag werden. Dex Engländer deckte Comines
und damit die „Liſter“ mit Gelbkreuzgranaten
zu. Die Wirkung des äußerſt giftigen Gaſes

Nicht nur große Teile des
Regimentes mußten daran glauben, auch der
Regimentsſtab hatte ſchwere Verluſte. Unter
ihnen auch der Gefreite Hitler. Die Augen
und die Lungen aufs ſchwerſte gefährdet, mußte
er mit ganzen Gruppen ſeiner Regiments
kameraden nach der Heimat geſchafft werden.
Nur Bruchteile des Regimentes blieben auch
bei dieſem fünften Angriff in Flandern in
net Der Krieg war für das Regiment be

endet. eHer letzte Regimentsbefehl

Nur drei Mann des ganzen Regimentes war
es vergönnt, den ganzen Krieg vom erſten bis
zum letzten Tage unverſehrt in den Reihen
des Regimentes zu erleben. Als dann die
Novemberrevolte dem alten ſtolzen Heere den
infamen Dolchſtoß verſetzte, gehörte das
R. J. R. 16 zu den ganz wenigen Regimentern,
die in vollkommener Ordnung und Mannes-
zucht in die Heimat zurückgeführt und auf
gelöſt werden konnten. Was das Regiment ge
leiſtet hatte, erhellt auch daraus, daß allein
ſeine Toten im Weltkrieg genau ſo zahlreich
waren wie die der ganzen bayeriſchen Armee
im Kriege 70/71. Das Regiment hatte un
ſterblichen Lorbeer an ſeine Fahnen geheftet

und nicht ſchöner konnte die Anerkennung für
alle Leiſtungen zum Ausdruck kommen als in
dem letzten Regimentsbefehl, den Oberſt von
Baligand am 12. Dezember 1918 erließ;

Regiments Kameraden n
Vom glänzenden Sturm auf Gheluvelt, daß

vom jungen Regiment „Liſt“ mit fliegenden
Fahnen genommen, wobei mit dem Regiments
kommandeur ſo viele Tapfere den Heldentod
fanden, bis zu den heißen Kämpfen dieſes
Jahres bei Montdidier an der Marne und
zuletzt wieder auf blutgetränkter flandriſcher

Erde hat das Reſerve- Regiment 16 ein Ruhe
mesblatt nach dem andern ſeiner Geſchichte

eingefügt:. eZahlreich ſind die kühnen Heldentaten, durch
die ſich ſeine Angehörigen unverwelklichen Lo
beer errungen haben.

Das Regiment, das ſich frei von Schuld an
dem unfeligen Ausgang des Krieges weiß
kann immer mit Stols auf ſeine Leiſtungen
zurückblicken.

Ich ſpreche allen denen, die ihre Pflicht ge
tan haben, Dank und Anerkennung aus, heißen
Dank allen, die mehr als ihre Pflicht getan
haben. Heilig ſei uns immer das Andenken
der Helden, die ihr Leben freudig eingeſeßt
und hingegeben haben Treueſter, werktätiget
Kameradſchaft ſet jeder gewiß, beſonders die
jenigen, welche im Kampfe zu Schaden ge
kommen ſind.

Jhr tretet nun in Eure ſtaatsbürgerlighen
Pflichten. Erfüllt ſie ſo gut, als unſere Heh
den ihre Pflicht auf dem Schlachtfeld getan
Jhr, die Jhr dem Tod ſo oft ins Angeſicht ge
ſchaut habt, Jhr werdet Euch immer als freie
Männer bewahren Nicht um vieles gälen
wir die ſtolze Erinnerung an die kauſendfä
tigen Gefahren, denen wir trotzten, an die
Opfer, die wir gebracht, an alles, war wir er
duldet! Laßt Euch nimmermehr zu Torheiten
hinreißen die mit Eurem Pflichtbewußtſein in
Widerſpruch ſtehen! Bleibt den ſtrengen deu
ſchen Grundſätzen treu! Haltet die Nnanten
barkeit und Reinheit des Familienleben
heiligl Nur auf der Grundlage geſun
Familien kann ein geſunder Staat erblühen ſt

Lebt wohl, Kameraden! Jn Eurerund Zucht, in Eurer Herzen Reinheit liegt
Unterpfand einer beſſeren Zuküunft. T
beſten Wünſche begleiten einen jeden von n
Gott ſei Euer Schutz, Pflichttreue und v
Vaterlandsliebe Euer ſchönſter Schmuch e
Euer Lebtagl!
Regimentsſtabsquartier Ebersbera v.

Baligand

Oberſt.

m Ende

Hindenburg rief den Führer
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Aus Mifteldeufschland
GSchadenerſatz bei Waldbränden

Auch Fahrläſſige müſſen Schadenerſatz leiſten Mehr Vorſicht!
Die Nachrichten von Waldbränden reißen

micht ab, obwohl hier und da regneriſches
Petter eingetreten iſt. Nach wie vor ſind Wald
Und Heide durch Brand ſtark gefährdet. Jeder
Polksgenoſſe muß hier mithelfen, um die
drohenden Gefahren zu bannen.

Diejenigen, die in den Wäldern leichtſinnig
mit dem Feuer umgehen, ſollten nicht nur
bedenken, daß ſie ſich in ſchwerſter Weiſe
an der Volksgemeinſchaft verſündigen,
ſondern daß ſie auch Schadenerſatz zu

leiſten haben.

In der Zeitſchrift des Kameradſchafts
hundes Deutſcher Polizeibeamten werden die
notwendigen Maßnahmen erörtert, die ein
Paldbrand erforderlich macht. Dabei wird
auch die Frage des Schadenerſatzes be
handelt und betont:

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß derjenige, der
vorſätzlich oder fahrläſſig einen Waldbrand
verurſacht, zum Erſatz des angerichteten
Schadens verpflichtet iſt. Eltern, Vormünder,
Pfleger uſtw. müſſen daher Minderjährige
iberwachen. Auch muß in allen an Wande
rungen beteiligten Kreiſen noch mehr Ver
ſtändnis dafür geweckt werden, daß durch
unachtſames Verhalten aus kleiner Urſache
heraus dem Volksvermögen ſchwerer Schaden
entſtehen kann. Durch die Schulaufſichts
behörden können gar nicht genug die
gugendpfleger, Lehrer, Schulvorſtände, Ver
einsleiter und dergl. immer wieder darauf
hingewieſen werden, daß im Unterricht und
bei Wanderungen die Waldbrandgefahr vor
Augen geführt und im Freien darauf geächtet
wird, daß beim Feuermachen in der Nähe oder
innerhalb eines Waldes ſelbſt äußerſte Vor
ſiht geboten iſt. Aber auch auf die Erwachſe
nen iſt ein ſcharfes Augenmerk zu richten;
denn wir können es uns nicht leiſten, daß
durch fortgeworfene Streichhölzer, Zigarren
der Zigarettenreſte unſere herrlichen Wälder
in Flammen aufgehen. Jeder der mit offenem
geuer, brennenden Zigarren oder Zigaretten
während der trockenen Zeit im Walde oder in
en unmittelbarer Nähe angetroffen wird,
ſilke einer ſtrengen Beſtrafung zu
führt werden.

Die letzten Verurteilungen
Merſeburger Kommuniſtenprozeß

Merſeburg. Jn den beiden letzten Terminen
des Merſeburger Kommuniſtenprozeſſes wur
den am Donerstag vom 5. Strafſenat des
dammergerichts die Angeklägten Mönch, Knak
und Dreeſe zu mehrjährigen Zuchthaus-
krafen, die Angeklagten Heſtner, Lüttich
und Boro zu je anderthalb Jahren Gefängnis,
der Angeklagte Oßwald zu 154 Jahren Ge
fängnis verurteilt. Herleth zu 2 Jahren Ge
ſängnis.

Die Veurteilung erfolgte durchweg wegen
Vorbereitung zum Hochverrat. Die An

geklagten hatten an Beſprechungen und Sitzun
gen kommuniſtiſcher Funktionäre teilgenommen,
Geldex für die verbotene Partei geſammelt
uſw. Freigeſprochen wurde nur der Angeklagte
Korich.

Ehrung am Eiſernen Hochzeitstag
durch die Wehrmacht.

Niegripp. Das Ehepaar Kyrian feierte
das Feſt der Eiſernen Hochzeit. Auch die Wehr
macht ehrte das Paar. Der Jnfanterie
führer V entſandte das Muſikkorps des
III. Bataillons des 12. Jnfanterie-Regiments,
das unter der Leitung des Obermuſikmeiſters
Groſſe ein Ständchen brachte. Von der Be
völkerung des Ortes wurde das mit großer Be
geiſterung aufgenommen.

Auf dem Tagebau Wählitz ſprang der Loko
motivheizer Heber (Döberis) von einer in
Fahrt befindlichen Lokomotive ab, lief über
das Gleis und wurde von einer anderen Lok

motive erfaßt. Mit einer Gehirnerſchütterung
wurde er ins Hohenmölſener Knappſchafts
krankenhaus eingeliefert.

Rudelsburgtreffen abgeſagt
Bad Köſen. Das für Sonnabend und Sonn

tag angeſetzte große Rudelsburgtreffen aller
kriegsverletzten Kameraden aus dem Gau Halle
Merſeburg iſt infolge Ablebens des Reichs
präſidenten v. Hindenburg ab geſagt worden.

Mit lebensgefährlichen Stichwunden wurde
der landwirtſchaftliche Arbeiter Witte aus
Dobbrun ins Krankenhaus Oſterburg ein
geliefert. Er war von dem Melkerlehrling
Schmidt aus geringfügigem Anlaß über
fallen worden, der ihm Stiche mit einem Dolch
beibrachte. Schmidt wurde feſtgenommen und
hat ein Geſtändnis abgelegt.

Nach dem Genuß unreifen Obſtes tranken
die beiden Kinder eines Arbeiters aus Schön a
Waſſer. Sie erkrankten danach ſchwer, ſo daß
ihre ſofortige Ueberführung in das Torgauer
Krankenhaus notwendig wurde.

e

Ein Reh. im Mühlgraben. Angler beob
achteten im Mühlgraben an der Oeblitzſchleuſe
ein ſchwimmendes Reh. Das erſchöpfte Tier

Deutſche Hungersnot in Rußland
Gotvjetbehörden unterbinden Hilfeleiſtungen Grauen vor dem Winter

Unter der äußerſt mangelhaften
Lebensmittelverſorgung in der SowjetUnion,
die bekanntlich auch in den ländlichen Gegen
den oft Hunderte und Tauſende dem Hunger
tode preisgibt, haben die in Sotpjetrußland
lebenden Deutſchen ganz beſonders zu
leiden Seit einiger Zeit hat ſich deshalb in
Deutſchland eine Organiſation gebildet, die
ſich die Fürſorge

für das notleidende Deutſchtum
in Rußland

zur beſonderen Aufgabe gemacht hat. Die
Organifation Brüder in Not“, die völlig
privater Natur iſt, konnte bisher in vorbild
licher Arbeit der größten Not bei den Deutſchen
der Sowjet- Union ſteuern. Von den Behörden
der Sotvjet-Union wurden im allgemeinen der
Organiſation bei ihrer Tätigkeit auch keinerlei
Schwierigkeiten bereitet. Schon deshalb, weil
auch für die Lebensmittelverſorgung Rußlands
ein gewiſſer Vorteil damit verbunden war. Die
Verteilung der in Deutſchland geſammelten
Gelder erfolgte ordnungsgemäß nach den ruſſi
ſchen Vorſchriften über die Sowjethandels
oxrggniſation „Torgſin“. Wie feſtgeſtellt
werden muß, wurden von dieſer Organiſation
die Aufträge einwandfrei erledigt und die
Spenden kamen durchweg an die richtige
Adreſſe. Die Tatſache, daß

monatlich für rund 100 000 Mark
Lebensmittel

an die notleidenden Deutſchen zur Verteilung
kommen konnten, beweiſt, welch vorbildliche
Arbeit von der deutſchen Geſellſchaft geleiſtet
wurde.

Seit einiger Zeit nun ſetzte von ſeiten der
ruſſiſchen Behörden eine allgemeine Kampagne

gegen dieſe deutſche Hilfsleiſtung ein, denen
man politiſche Beweggründe unterſchob. Viel-
leicht fürchtete man, daß es ſich unter den
Bauern herumſprechen würde, daß die Deut
ſchen ein Mutterland im Rücken hätten, das
für ihre notleidenden Brüder im Ausland ein
zuſpringen bereit und in der Lage iſt.

Zunächſt ſuchte man die Empfänger ſolcher
Spenden unter Druck zu ſtzen. Man zwang
ihnen Erklärungen ab, daß ſie keine Not
litten und es abweiſen müßten, vom „faſſch i
ſt i ſſchen“ Deutſchland Gelder zu empfangen.

Jn der ſowjetruſſiſchen Preſſe findet man
maſſenhaft derartige abgezwungene Geſtänd
niſſe, die den einwandfreien feſtgeſtellten Tat
ſachen hohnſprechen und nur ein neuer Be
weis ſind, mit welchen Methoden die kommu-
niſtiſchen Menſchheitsbeglücker arbeiten. An
geſichts der Tatſache, daß die allgemeine Dürre
in dieſem Sommer gerade in Rußland ver
heerende Folgen hatte, darf man deshalb für
den

kommenden Winter das Schlimmſte
befürchten. Nach Schätzungen von Fachkreiſen
iſt mit einer neuen Hungersnot, ähnlich
der vom Jahre 1921, zu rechnen. Da inzwiſchen
die Sowjetbehörden der deutſchen Organiſation
„Brüder in Not“ jegliche Ueberweiſung von
Geldmitteln oder andere Hilfeleiſtungen ver
boten haben, ſtellt ſich die Lage der Deutſchen
in der Sowjetunion geradezu verzweifelt
dar. Die Geſellſchaft „Brüder in Not“ hat ſich
deshalb mit anderen Karitativen Verbänden
des Auslandes in Verbindung geſetzt, um in
einem gemeinſamen Schritt in Mos-
kau die Aufhebung der unverſtändlich und un
menſchlichen Verbote zu erreichen.

kam ſofort an ihren Kahn heran und ließ ſich
aus dem Waſſer ziehen. Die Retter brachten
das Reh zum Förſter nach Goſeck.

m

Wettervorherſage
für 3./4. Auguſt.

Ziemlich trübes Wetter, teilweiſe Regen.
Temperatur zurückgehend.
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(39. Forkſetzung.)

Jn dieſem Lande, in dieſem Reich aller
Ausgeburten einer hölliſchen Phantaſie war es
auch möglich, daß ein junges Mädchen Mord
anten bekam. Oder war mein Gehirn durch
ie letzten Grlebniſſe und durch die aufregenden
eſtändniſſe ſelbſt ſchon ſo abenteuerlich und

ert geworden, daß es Argwohngedanken
uf, die den Mißgeburten im mexikaniſchen
Muſeum glichen

u ſtellte mir nochmals das ſchmale, gelbe
e etwas geiſtesabweſende Geſicht der Reite
an vor, damals, als ſie aufhörte zu weinen

su mir ſagte: „Vergeſſen Sie, was ichIhnen eben eingeſtanden habe!“
perſ ſchnell war ſie dann von meiner Seite

rn geweſen, als wir in dem Sumpf
ne die ausgedörrten Erdplätten, in die
en höhlen und in die Moskitoſchwärme ge
e Fie verſchwand wie eine, die den Weg
gen es denn möglich, daß ſie in einem
ch eng mir ergeben ſcheinen, im nächſten

Konnte jengedanken, mich umzubringen, haben

ehe gann an der Sicherheit aller feſten
n irre zu werden. Der Erdboden, auf
mir en der Stadt Mexiko ging, erſchien
ergekomme als der Atlant, auf dem ich
ares Erdbet war. Es war immer ein unſicht
Sehirnen eben hier in allen Dingen, in allen
nach Koert, allen Tagen. Nichts vollzog ſich
dal ar neter Folge, wie es in Europa der
des lich nmer zerſprangen die Figuren
Srimaſ en Daſeins und wurden zuVer ohne Ende.
glauben We nicht miterlebt hätte, der müßte
das Leber n er davon hörte, ich hätte mir
ſehender m vielleicht doch geradkiniger, feſt
Aber man nüchterner einrichten können.
hältniſſen e bedenken, daß ich dieſen Ver
ünd Veoh e als ein Neuling, als Forſcher

e achter und Mann der Wiſſenſchaft
zugleich als empfindender,

Kwibertrat,
r iunger Menſch, der noch zuie esſehnſüchtige

wenig Leben hinter ſich hatte, um das Leben
vollſtändig zu beherrſchen und die Verhältniſſe
nach eigenem Willen ümzugeſtalten. Jch war
nachgiebig, mitfühlend und aufs Leben hin
horchend, ohne mich mit dreißig Jahren zu ge
trauen, die Wirklichkeit zu koörrigieren, wie
man es in ſpäteren Jahren verſucht.

Jn den nächſten Tagen, da ich nichts mehr
von der Mexikanerin gehört hatte, ſeit ich
„Fürchten Sie nichts!“ als letztes Wort vor
dem Sumpf geſagt, wurde mir klar, daß ſie ſich
nach dem Geſtändnis, daß der Abbé ihr Vater
ſei, vor mir ſchämte und ſich deshalb zurück
zog. Jch ſah als einzige Gelegenheit, ſie
wiederzuſehen, nur den nächſten Sonntag an,
an dem ſie zum Stiergefecht kommen würde.
Vielleicht fände ich ſie in der Präſidentenloge
und dann wollte ich nicht mehr abwarten, ſon
dern mich ihr vor der ganzen Welt auffallend
nähern. Ob ſie ihre Verlobung gelöſt hätte,
konnte mir im Deutſchen Klub, wo man die
Mexikanerin wenig kannte, niemand ſagen.
Man ſprach in dieſen Tagen in der ganzen
Hauptſtadt nur vom feſtlichen Stiergefecht am
nächſten Sonntag und erzählte ſich erregt und
lebhaft, daß zum erſtenmal eine Frau als To
reador auftreten würde. Die Dame ſei Mexi
kanerin und werde, da ſie ihren Namen nicht
nennen wolle, mit einer ſchwarzen Larve gegen
den Stier kämpfen. Es ſei zum erſtenmal,
daß eine Frau zum Stiergefechte zugelaſſen
werde. Auf der Calle San Franzisko ſah ich
dann in dem großen Schaufenſter eines
Damenmodegeſchäftes die Koſtümröcke der
Stierfechterin. Es war ein ſcharlachnes, mit
fauſtdicken Goldborten beſticktes Koſtüm, das
ſich in nichts von einem männlichen Koſtüm
unterſchied außer dem einen, daß die Taille
des Beinkleides enger, und die Hüften weiter
und runder zugeſchnitten waren. Fch ging
täglich mehrmals durch die San Franzisko
ſtraße, und dann ſah ich mir immer das ver
heißungsvolle Koſtüm an. Das Schaufenſter
war immer von dichten Menſchengruppen um

geben, und ganz Mexiko ſah mit höchſter
Spannung dem erſten Auftreten einer Frau
in der Arena entgegen.

„Kommen Sie nicht am Sonntag in die
Loge des Präſidenten zum Stierkampf?“ hatte
ſie, die ich jetzt täglich auf dem Korſo und auf
allen Reitwegen ſuchte, zu mir, damals gleich
bei der Zuſammenkunft am Paſeo, kurz nach
der Begrüßung, geſagt. Und nun ſollte ich
Sehnſucht nach ihr bekommen ſo bildete ich
mir einfältig ein deshalb zeigte ſie ſich
nicht: damit ich am Sonntag zu ihr in die
Präſidentenloge käme. Daß ſie verlobt war
und der Polizeipräſident neben ihr ſitzen müßte,
das fiel mir gar nicht ein. Fch ſah mich ſchon
in meinen Gedanken neben ihr, und ich atmete
auch das Verbenenparfüm ſchon wieder ein.

Mochte ſie mich haben ermorden wollen oder
nicht, es war mir jetzt alles gleich, wenn
nur endlich dieſe leeren Wartetage endeten,
wenn ich die Mexikanerin nur endlich wieder
lebendig und nicht immer als Phantaſie an
reden dürfte. Von der Stunde an, in der mir
klar wurde, daß ich mich auf dem letzten Ritt
Hals über Kopf ernſtlich in ſie verliebt hatte,
daß meine anfängliche Schwärmerei ſich jetzt
zu einer ernſten unternehmenden Leidenſchaft
ausgewachſen hatte, von dieſer Stunde an
erſchien ich mir plötzlich alterlos geworden.
Bald fühlte ich mich für Augenblicke vom Ernſt
der Sehnſucht weiſe, patriarchaliſch, menſchen
liebend und göttlich mitleidig gegen alle menſch
lichen Schwächen geſtimmt; dann wieder wurde
ich kindiſch, gereizt, launiſch, unklug und tölpel
haft unſicher. Aus tiefem, weltfernem und be
dächtigem Schweigen verfiel ich in unbedachtes
Geſchwätz, wurde von einer Luſt, mich auszu
ſprechen, beherrſcht, die ich ſonſt an mir für
unmännlich und lächerlich erklärt hätte. Aber
nun ſchien mir von meinem Herzen und von
meinem, dem Liebesziel zuſtrebenden Blut alles
geheiligt zu ſein. Geſchwätz und Schweigen,
Torheit und Seelenernſt, alles ſchien mir
gleichberechtigt ſeit der Stunde der Erkenntnis,
die mir ſagte, daß ich eine ernſte Leidenſchaft
in mir trüg.

Fetzt glichen ſich für mein Gefühl alle Erd
teile; was wußte ich noch davon, daß ich mich
ſonſt in dieſem fremden und unſicheren Land
inimer als kultivierter und überlegener Euro
päer empfunden hatte. Alle Erdkteile hingen
doch unter den Meeren als die gleiche Erde zu
ſammen, ſo philoſophierte ich jetzt; wie konn
ten dann Meere und Ozeane Menſchenraſſen

trennen? Wir waren alle auf derſelben Erde
ein einziger Typus Menſch, alle hatten Blut,
alle wollten, daß dieſes Blut einem andern
Blut zuſtröme, alle Menſchen erlebten dasſelbe,
in Europa, in Afrika, in Aſien, in Auſtralien,
in Amerika, alle, die ſich Menſchen nannten,
wurden geboren, wollten lieben, mußten zeugen,
gebären und ſterben. Europa war ſetzt überall
und nirgends für mich. Es gab keine Erdteile
mehr, es gab nur noch eine einzige Erde;
ſeit ich, der Europäer, die Frau eines anderen
Erdteiles gewinnen wollte, verflüchtigte meine
Liebesglut ſelbſt den Atlant. Und alle Ozeane
waren mir nur Oberflächlichkeiten, ſie, die den
Europäer vorher für mich von der Fremde
innerlich und äußerlich getrennt hatten.

Jch wollte jetzt nicht mehr in dem ſpaniſchen
Hotel wohnen bleiben. FJch ſuchte mir am ele
ganteſten Platz der Hauptſtadt, an der Glorieta
di Colon, in einem der wenigen Häuſer dort,
die im Halbrund den Korſoplatz ſäumen, Woh
nung in einer amerikaniſchen Penſion.

Jch fand dort zwei ſehr angenehme Zimmer
einen Salon im Erdgeſchoß, deſſen Glastür auf
den Vorgarten ſah, und ein Schlafzimmer im
erſten Stock, deſſen Balkonfenſter ebenfalls über
den Vorgarten weg auf den Korſoplatz ſah.
Hier konnte ich jeden Abend von beiden
Zimmern den Korſo aus nächſten Nähe ſchauen,
die Muſik in meinen Zimmern hören; und die
Wagenreihen, die ſich um das Kolumbusdenk-
mal in der Nähe des Muſikkiosks aufſtellten,
konnte ich genau beobachten; und wenn ich die
Mexikanerin nicht ſelbſt jeden Tag am Wagen
perſönlich begrüßen durfte, ſo konnte ich wenig
ſtens hinübergrüßen und ſie ſehen und, ſo lange
der Korſo währte, der Erſehnten nahe ſein.
Jch dachte mir auch bereits heimliche Stunden
aus; die Geliebte könnte ja leicht auf Augen
blicke unten ihren Wagen verlaſſen, einen
Augenblick durch den Vorgarten herein in
meinen Salon treten, der nur zwei Stufen
höher als der Vorgarten nach dem Korſoplatz
hin lag; ich ſah voraus, welche koſtbaren
Augenblicke dieſer kleine Salon uns beiden
bringen könnte. Jch ließ ſogar ſchon ein Kla
vier hereinſtellen, um Gelegenheit zu haben, ihr
neue Kompoſitionen aus Europa vorzuſpielen
und von ihr mexikaniſche Lieder zu hören, denn
ſie hatte mir einmal geſagt, ſie könne nur mexi
kaniſche Muſik. Danzas und Nationallieder
leiden und verſtünde wenig von europäiſcher,
ſogenannter klaſſiſcher Muſik.

Fortſetzung folgt.
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Die Trauer des
deutſchen Gports

Das Ableben unſeres verehrten, geliebten
Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg erfüllt die deutſche
Turn und Sportbewegung mit aufrich
tiger und tiefer Trauer.

Mit dauerndem Jntereſſe verfolgte der
Reichspräſident auch im neuen Staate Adolf
Hitlers den Aufſchwung der Leibesübngen
und. brachte dies in ſeinen letzten Lebenstagen
ſichthar durch Uebernahme der Schirm her r-
ſchaft für die Deutſchen Kampfſpiele
1934 in Nürnberg zum Ausdruck.

Nun gehört ſein Schaffen und Wirken der
Geſchichte an. Beiſpiellos ſteht ſeine Figur da
als die eines Mannes der Pflichttreuevom Scheitel bis zur Sohle. Vorbild war er
uns, vor allem uns Soldaten, vor dem Kriege,
während des Krieges und beſonders auch in
ſchwerer Nachkriegsnotzeit.

Wer wie ich in zwei Jahren des Krieges die
Ehre hatte, in ſeiner näheren Umgebung, im
Stabe des Chefs des Generalſtabes des Feld
heeres, mitarbeiten zu können, kann von ſeiner
Pflichttreue und ſeinem unendlich gütigen
kameradſchaftlichen Weſen berichten.
Deutſchland ſenkt die Fahnen, Deutſchland
trauert wie wohl ſelten um einen ſeiner
Beſten! Möge die unendlich große Liebe des
alten Generalfeldmarſchalls von Hindenburg
zu ſeinem Volk und Vaterland in Zukunft in
dankbarer Erinnerung bei allen Deutſchen
bleiben!

Die deutſche Sport und Turnbewegung iſt
ſich bewußt, im Sinne des alten Soldaten
Hindenburg ein neues Geſchlecht mit
heranwachſen zu laſſen, das, geſtählt an Geiſt
und Körper, die Zukunft unſeres Vater
landes neu und groß erſtehen läßt.

Setzt, Männer und Frauen, Jungens und
Mädels, dem alten und doch ewig jungen Reichs
präſidenten und Generalfeldmarſchall von Hin
denburg in euren Herzen ein Denkmal als
Zeichen der Erinnerung und Dankbarkeit.

Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten.

Anordnung des Reichsſportführers
Anläßlich des Ablebens des Reichspräſ i

denten hat der Reichsſportführer für die Ab
haltung von ſportlichen Veranſtal
kungen während der Landestrauerbis zum 16. Auguſt d. J. einſchließlich folgen
des beſtimmt:

Am Todes und Beiſetzungstage
haben ſämtliche öffentlichen Sport
veranſtaltungen zu unterbleiben.
An den übrigen bis zum Ablauf der Lan
destrauer dürfen ſportliche Veranſtaltungen
ſtattfinden, jedoch ohne muſikaliſche
Darbietungen und vhne jede Feſt
lich keit. Bei allen Veranſtaltungen ſind die
Fahnen auf Halb ma ſt zu ſetzen. Ueber die
Beteiligung der Turn und Sportbewegung an
den Beiſetzungsfeierlichkeiten ergehen noch be
ſondere Anweiſungen.

Berlin, 2. Auguſt 1934.
Der Reichsſportführer.

Gport des Gonntags
Noch iſt das größte deutſche Sportfeſt, die

IV. Deutſchen Kampfſpiele in Nürnberg, in
aller Munde, da werfen ſchon wieder neue große
Ereigniſſe ihr Schatten voraus. Der Monat
Auguſt bringt eine ganze Reihe bedeutender
Feſte, vor allem im Verkehr mit dem Auslande.
Am kommenden Sonntag iſt das Programm
ausnahmsweiſe einmal etwas ſchwächer. Als
den Höhepunkt des Tages darf man wohl den

Leichtathletik
Länderkampf Deutſchland Jtalien

in Mailand bezeichnen. Jn der deutſchen
Mannſchaft fehlen zwar ſo gute Könner wie
Weinkötz und Deſſecker, trotzdem iſt mit einem
glatten Siege zu rechnen. Mit guten Ergeb
niſſen iſt auch bei den Britiſchen Wettſpielen
in London zu rechnen. Einige nationale Sport
feſte in Frankfurt, Offenbach und Mannheim
ſowie ein Sportfeſt der Berliner Fußballer er
gänzen das Programm der Leichtathleten.

Jn Hamburg ſind die Jnternationalen
Tennismeiſterſchaften

im Gange, die bereits am Freitag ihren An
fang nehmen. Bei den Senioren fallen bereits
die Entſcheidungen in Bad Pyrmont. Mit drei
Ausſcheidungsſpielen werden die Kämpfe um
den Davispokal 1935 fortgeſetzt. Es ſpielen
Ungarn Norwegen in Budapeſt, Holland gegen

Ruderer
warten nur mit einer Regatta in Frankfurt
(Main) auf und auch bei den

Schwimmern
herrſcht völlige Ruhe. Jn Budapeſt wird ein
Dreiländerkampf im Waſſerball zwiſchen Un
gärn, Jugoſlawien und Ftalien durchgeführt,
bei dem Grich Rademacher als Schiedsrichter
mitwirkt. Jm

Motorſport
intereſſiert das von zehn Nationen beſchickte
KlauſenpaßRennen in der Schweiz, bei dem
auch einige gute deutſche Fahrer ſtarten. Neben
dem Sommerpreis von Schweden iſt noch die
V. Jnternationale Polizei-Sternfahrt nach
Nürnberg zu erwähnen. Jm Vordergrund der

Radſport
ereigniſſe ſteht das große deutſche Straßen
rennen „Rund um Berlin“ über 285 Kilometer,
das zugleich als fünfter Lauf zur Meiſterſchaft

zählt. Von den weiteren Straßenrennen haben
nur Rund um Stuttgart und Bielefeld
Minden- Bielefeld größere Bedeutung. Jn
Belgien läuft eine neue Rundfahrt. Auf den
deutſchen Bahnen iſt wenig Betrieb. Steher
rennen gibt es nur in Frankfurt (Main). Auf
der Erfurter Bahn finden GefallenenGedenk
rennen ſtatt, wobei ein Ehrenmal durch den
Führer des DRV. F. Ohrt mann enthüllt
wird. Der bisher ſo erfolgreich verlaufene

Segelflug-
Wettbewerb auf der Waſſerkuppe in der Rhön
wird nach 14tägiger Dauer beendet. Bei gün
ſtiger Witterung ſollte wieder eine Maſſen
wanderung nach der Waſſerkuppe am Sonntag
einſetzen. Jm

Pferdſport
finden nach langer Zeit auf der Bahn in
MünchenRiem wieder Galopprennen ſtatt, die
ſich über drei Tage erſtrecken. Weiter veran
ſtalten Karlshorſt, Breslau, Neuß, Hannvver,
Egen und Deauville.

Spoet nd Partei
Verfügung des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß

Der Führer hat durch einen Erlaß
Wahrung der Einheitlichkeit in den
m äßigen ſportlichen Ausbildung der
ganz allein dem mit ſeiner Zuſtimmung vom

vom 27. Juni 1934 erneut beſtimmt, daß zur
Leibesübungen und im Jntereſſe einer plan-
Jugend die Führung auf ſportlichem Gebiet

Reichsminiſter des Jnnern eingeſetzten
Reichsſportführer vbliegt. Zur Durchführung des vom Führer herausgegebenen Er
laſſes gibt der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
ergangener Anordnung folgendes bekannt:

1. Die Sportwerbung der einzelnen
Vereine des dem Reichsſportführer unter
ſtehenden Reichsbundes für Leibesübungen iſt
von allen Dienſtſtellen der Partei und ihrer
Gliederungen mit aller Kraft zu un
ter ſtützen.

2. Von den Angehörigen der Partei und
ihren Gliederungen, beſonders aber von der
Hitlerjugend und Parteigenoſſen darf ich, ſo
weit ſie die Zeit dazu haben, erwarten, daß ſie
ſich auch ſelbſt ſportlich in den Vereinen des
Reichsbundes betätigen. Zwang vder Druck darf
aber nicht ausgeübt werden.

3. Während ich auf der einen Seite er-
warten muß, daß die Sportvereine bei
Feſtlegung ihrer Pläne Rückſicht auf vor
geſehene Veranſtaltungen der Partei
und ihrer Gliederungen nehmen, beſtimme ich
hiermit, daß bei rechtzeitiger Anmel-
düng größerer Sportveranſtaltungen die
Hoheitsträger für den gleichen Zeitpunkt vor
geſehene Parteiveranſtaltungen zuverlegen vder, wenn dies aus beſonderen
Gründen nicht möglich, alle ſportlich Be
teiligten zu beurlauben haben.

4. Das Recht zur Genehmigung der Neu
grün dung von Sportvereinen und zu Ein
griffen in das Jnnenleben der Sportvereine
Und die Art und Weiſe ihrer ſportlichen Be
tätigung ſteht nur dem Reichsſport-
führer zu.

in Zuſammenfaſſung bereits früher

5. Alle Parteidienſtſtellen haben ihm
ihre Wünſche hinſichtlich der Führeraus-
wahl bzw. Beanſtandungen über die
zuſtändige Gauleitung an ſeine Anſchrift:
Berlin-Charlottenburg, Hardenbergſtraße 43
(Fernſprecher C.1, Steinplatz 8171), zuzuleiten.

150000 laufen die
Der Ehrenbreütſtein bei Koblenz,

wo am 25./26. Auguſt der Bund der Saarver-
eine ſeine diesjährige Saartagung, verbunden
mit einer großen Kundgebung, veranſtaltet, iſt
das Ziel der Schlußläufer, hinter denen
150 000 Läufer, Schwimmer, Paddler ſtehen, die

von den äußerſten Grenzen des Reiches
die Urkunden auf den Weg bringen, damit ſie
in einer einzigartigen, gewaltigen Sternſtaffel
zum Ehrenbreitſtein gelangen. Zehn Haupt-
ſtaffeln mit über 70 Nebenſtaffeln eilen zu
Lande und zu Waſſer nach Koblenz, um Gruß
und Bekenntnis ihrer Heimat und
das Treuegelöbnis zur deutſchen Sagr
zu überbringen. Alle Vereine des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen können und
ſollen ſich an dieſer Kundgebung, mit deren
Organiſation der ſtellvertretende Führer und
Hberturnwart der DT., Karl Steding,
betraut iſt, beteiligen. Teilnahme von Frauen
iſt allerdings nicht geſtattet, und Jugendliche
bis 17 Jahren dürfen nur in der Zeit von
7 bis 19 Uhr teilnehmen, nicht auch in der
Nacht.

Die Pläne
ſind fertig ausgearbeitet, die für die einzelnen
Strecken Verantwortlichen haben alle näheren
Anweiſungen erhalten, und wer ſich erinnert,
wie die gewaltige Turnerſtaffel 1925 zum Herr
mannsdenkmal im Teutoburger Wald bis auf
die Minute geklappt hat, der weiß, daß auch
diesmal wieder jeder Teilnehmer ſeine PflichtMonaco in Scheveningen und Jugoſlawien

gegen Spanien in Agram. Die erfüllen wird. Ganz Deutſchland wird in
war

Ta
527 Meldungen

zum 13. Deutſchen Schwimmfeſt,
Für das am kommenden Wochenende ſtatt

findende 18. Deutſche Schwimmfeſt der Deut
ſchen Turnerſchaft in Auerbachmeindebad Brunn (Vogtland) ſt W Den
Meldeergebnis recht zufriedenſtellend aus
gefallen. Jnsgeſamt 527 Meldungen wurden G
für die Wettkämpfe 219 Einzel, 229 Mehr der
kampf und 79 Mannſchaftsmeldungen abge Lau
geben, zu denen noch 250 Teilnehmer für die Kicha
volkstümlichen Darbietungen kommen. Der auf
Wettbewerb in den einzelnen Schwimmprüfün Thin
gen iſt alſo recht groß. Hoffentlich kann man Das
auch hier wieder eine Leiſtungsfteigerung der 10. A
Turnerſchwimmer feſtſtellen, wie es bei den ſpiel
letzten DT.Schwimmfeſten ſtets der Fall ge die C

weſen iſt. ſionndJ I und
Vorbereitungen für Magdeburg üten

Die letzten Vorbereitungen Deutſchlands für S
die vom 12. bis 19. Auguſt in Magdeburg mus
vor ſich gehenden Europa Schwimm nalſe
Meiſterſchaften, die nun nach den Herze
Deutſchen Kampfſpielen in Nürn kann
berg in den Vordergrund der Greigniſſe des werde
Schwimmſports treten. werden jetzt vom Deut d
ſchen Schtwimmverband getroffen. Die deutſche
Mannſchaft wird in der Zeit vom 5. bis
11. Auguſt in vier Trainingslagern zuſammen
gezogen, die Schwimmer in Hah nenklee,
die Springer und Springerinnen in Zeit
die Schwimmerinnen in Goslar und die
Waſſerballſpieler, wie ſchon berichtet, in Bad
Pyrmont. Dadurch, daß ſich die Kurverwal
tung von Bad Phrmonk in entgegen
kommender Weiſe bereit erklärt hat, der deu
ſchen National und Reſervemannſchaft acht
Tage lang koſtenfreien Aufenthalt zu gewähren
iſt es möglich geworden, nach Bad Pyrmont
auch noch weitere Spieler einzuladen. Jns-

i De VOIICOMMENE KUNDENDIENST-

6. Direkte Ein griffe ſowie die Aufſtel geſamt werden ſich alſo dort zwei vollſtändige Mi

h de rn e e lebe ehe e eld ihrer Ver s cbal r E. Hoffmann ſeigen ſind allen Parteidienſtſtellen unter Nürnberg, für die ſchweren Spiele der n

ſagt. EuropaMeiſterſchaften vorbereiten, vor7. Dagegen ſteht den Hoheitsträgern der hab
Partei das Recht der Ueberwachung der Aus der Reichsbahn-Turn- und
welt anſchaulichen Schulung in den Sportbewegung
Sportvereinen zu, die von den dazu be Anlatzlt Ter van 9ſtimmten Diet warten nach den Anweiſun ver e m e en n e e e
gen der Schulungsleiter der Partei tagung der Arbeitsgemeinſchaft der Deutſchen Reichsbahn ſem,

durchgeführt wird. Turn und Sportvereine Berlin ſtatt. esDen Spyoxtvereinen iſt un terſagt, die e e den et engeren khir
Bezeichnun gut ongl ſoziali ſt i ch oraus Präſident Geyer der RBD. R ürnberß tial

s g r und der Führer der Arbeitsgemeinſchaft, Hs. Bau erzu führen. neiſter, Berlin gedachten in zu Herzen gehend er9. Jch mache allen Parteidienſt e eerte an und des Heldentums dieſer Beruf bich

g ß& Sportkameraden. Achſtellen zur Pflicht, bei voller Wahrung Zu Beginn ver Arbeitstagung wurde eine Reihe de wäch
ihrer Autoritat im Rähmen der in dieſer An unree un deg heiten ſagt be n Eteil

x s Bundes der Arbeitsgemein Dgrdnirng gegebenen Anweiſungen die Arbeit des Reichsbahn Turn und Sporhereine Werlin en Vor

hen un de wertelt e i re e en e See el grüngaben auf dem Gebiet des Sports m i en an hen Außer atte ver r Dertreter zigerAuß e Reichsſportführer v nKräften zu unterſtühen. n henen umsmit eigenhändiger nterſchrift Is Zeich der Vergez.: R udolf Heß. bundenheit und Jutriedenhett mit der Dauigteit Hewidne Mi
Es iſt beabſichtigt, in der Nähe von Bayr. Zell, in und

1200 m Höhe, eine Merkl-SkiHütte von der Arbeils roten

G t gemeinſchaft t errichten. p u2Gt ff J In der Zeit vom 17. bis 22. September findet in N
Berlin (Sportforum) ein Schulungsleh ſtatt. 5gar reue a e e e ehe zählt Se en en

4. 34 rund 150 000 Mitglieder. Der Bezirk Halle unT Eindru Saar30 Verei i itglieder ve
lich bei der Ankunft bzw. dem Durchgang der n 12. Auguſt findet is e 2 2. Auc t t das 2. BeLäufer noch beſondere Kundgebungen veran zirkswetttegeln t ne e leuch
ſtaltet werden. Das gilt in erſter Linie von jededer Reichshauptſtadt Berlin, die für die BrüStaffeln aus Oſtpreußen, Schleſien und der derNordmark Durchgangspunkt iſt. e

D Willy Falck-Hanſen gewann auf der Kopen NaußtDie Staffeln hagener Ordrupbahn zum zehnten Male den ſchied
Die Staffel I kommt aus Oſtpreußen, und Titel eines däniſchen Fliegermeiſters für ſchei

zwar aus Eydtkuhnen mit einem Nebenlauf aus rufsfahrer. Die nächſten Plätze nahmen ein Vüſ
Tilſit, ſie geht weiter über Tannenbergdenkmal Anker MeyerAnderſen und Richard Knudſen. den
und a nach n e a uſw. Einen Vierſtädtekampf der Amateurrennfa o
Staffel nimmt ihren Ausgangspunkt auf rer von Berlin, Halle, Leipzig und und Magde Aſi
dem Roßberg bei Beuthen an der polniſchen burg auf der Biederitzer Bahn in Magdebin veir
Grenze Und führt über Breslau nach Verlin. gewännen die Berliner Gronwald-Wiemer u oder

e e ſt ber ehe ne e n t S rehal ten S r. Dresden, Leipzig. Magdeburg (Henſchel-Müller) mit s9 DieStaffel IV kommt vom Königsſee und geht über onnptereannaneg mit 29 P. und Leipzi ſind

Regensburg, Nürnberg nach Frankfurt, wäh (BüſcheWeyand) mit 21 Punkten. eine
rend ein Nebenlauf aus Mittenwald über lageMünchen in Nürnberg anſchließt. Staffel V Die jungen Elberfelder Steherſchüler gahin geſe
hat e n e e Aus eine weitere Vorſtellung auf der rin aufgang, Staffe ie badiſche Grenze in Hannover. Das Hauptrennen über i
Staffel n T w. eigentliche n N meter gewann nach zwei Vorläufen der i eine
Sagabrücken als Beginn, während Staffel VII dorfer Jfland in 84:58,2 vor Kirmſe Ha 5aus Weſtdeutſchland kommt und nach dem (100 Meter), Neitzel Stettin (150 Meter c

e e len ed eit Nor ekläufe. Staffe Halle (2 Meter zurück). ſkommt aus Helgoland und führt durch Nieder
ſachſetn, während Staffel X ihren Ausgangs- Die Deutſchland Riege der DT wird an
punkt in Flensburg hat und durch Mecklenburg 9. September in Kiel turnen. An dieſem Tor
zunächſt nach Berlin führt, um dann durch begeht der Kieler MTV. von 1844 die Feier
Mitteldeutſchland ans Ziel zu gelangen. ſeines 90jährigen Beſtehens.

S dte Ausgeboe a e h er wennandas Kartenmatericol, welches auf Wunsch abgegeben Wird es wird Ihnen erfolgt
wertvolle Dienste leisten. Ober 150 Tourenkarten, Vorschläge zu Tages- den Tank
und Wochenendfohrten, 85 Stadtkarten för alle größeren Städte vnd „rellen, aie
20 Straßenkarten für alle deutschen Gebietsteile sind bisher erschienen. Aoreheln
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Ching tätte Halle
„Heutſche Paſſion 1955
geutſche VolksgenoſſenDeutf und Volksgenvoſſinnen!

Gemäß der Verlautbarung des Präſidenten
der Reichstheaterkammer Miniſterialrat Otto

aubinger, iſt Halle dazu auserſehen,
Richard Euringers „Deutſche Paſſion 1933
quf ſeiner ſchyn im ganzen Reich bekannten
Thingſtätte als Thingſpielfaſſung zu zeigen.
Das wird nun an den Tagen vom 7. bis
ſo. Auguſt geſchehen. Wie kürzlich das Thing
ſpiel „Neurode“ in Halle, ſo hat jetzt
hie Erſtaufführung der Deutſchen Paſ
ion“ in Heidelberg das ganze Deutſch

land aufhorchen laſſen, das außer Wohn-
und Kleidungsbedürfniſſen des täg
lichen Lebens auch ein Erlebnis der
Seele kennt. Und Nationalſozialis-
us iſt ja eine ſeeliſche Angelegenheit. Natio
nalſozialismus will erlebt ſein und mit dem
Herzen begriffen werden. Nur tief im Herzen
kann gläubig der Nationalſozialismus erfaßt
werden. Nach dieſem ehernen Geſetz hat des
Führers Jdee den Marſch in das Volk für das

3licK

Jolk angetreten. Es iſt unſere Aufgabe, dieſem

Geſetz ſtändig treu zu bleiben. Der Künſtler,
der dieſes Geſetz erkannt hat, den wird ein
göttlicher Genius erleuchten, die Form zu fin
den und den Worten Geſtalt zu geben, um das
jetzige Erlebnis der deutſchen Seele auch der
Nachwelt zu übermitteln. Und ſo läßt ſehen-
den Auges ein Richard Euringer ſeine Jung-
deutſchlandRegimenter ſprechen:

„Wozu noch leben und reifen!
Wer nicht mit uns fiel, wird's nie begreifen
Wer nicht mit uns fiel, wird's nie erkennen.
Es war ein ſeliges Verbrennen!“
Die herviſche Haltung, die aus dieſen Wor-

ten ſpricht, das iſt der nationalſozia-
liſtiſche Lebensſtil, aus dem die alten
Revolutionäre und Kämpfer Adolf Hitlers
gewachſen ſind. Der Wille, den National
ſozialismus immer wieder nen zu einem ſee
liſchen Erlebnis zu geſtalten, hat die Thing-
ſtättenbewegung nach der Machtübernahme in
Deutſchland erſtehen laſſen.

Der Gau Halle- Merſeburg darf für
ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen, in der
Thingarbeit bahnbrechend in Deutſchland ge
wirkt zu haben. Das iſt dadurch beſonders
anerkannt und zum Ausdruck gekommen, daß
Miniſterialrat Otto Laubinger Halle dazu aus
erſehen hat, die Deutſche Paſſion
1933 von Richard Euringer erſtmalig in
einer Thingſpielfaſſung vor die Oeffentlichkeit
zu bringen. Wir dürfen ſtolz ſein, daß gerade
unſer Gau dazu auserſehen iſt, auch auf dieſem
Kampfgebiet des Nationalſozialismus bahn
brechend arbeiten zu dürfen.

Arbeitet und kämpft mit, auf daß auch
die „Deutſche Paſſion“ in Halle vom
8. bis 11. Auguſt zu einem Erlebnis

Der Oberbürgermeiſter ſpricht
auf dem Reichsparteitag

Das Amt für Kommunagalpolitik
der Reichsleitung der NSDAP hält während
des Reichsparteitages in Nürnberg
am Sonnabend, dem 8. September, in der Zeit
von 14 bis 16 Uhr in der Kongreßhalle eine
Soöndertagung ab.

Auf dieſer Tagung werden vorausſichtlich
folgende Vorträge gehalten:

„Gedanken zur Deutſchen Gemeindeord-
nung.“ Redner: Reichsleiter Fiehler, Lei-
ter des Amtes für Kommunalpplitik.

„Die Gemeinden im deutſchen Volks
leben.“ Redner: Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann, Abteilungsleiter im Amt
für Kommunalpolitik.
Teilnehmerkarten, die koſtenlos ausgegeben

werden, können bei dem zuſtändigen Gauamts-
leiter für Kommunalpolitik beſtellt werden und
dienen nur dem Zweck der Beſchränkung der
Teilnehmerzahl entſprechend dem Faſſungs
vermögen der Kongreßhalle.

Dr. Noack Honorarprofeſſor
Der Generalinſpekteur des Bundes National

ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten, Senatspräſi
dent Rechtsanwalt und Notar Dr. Erwin
Nogack iſt vom Preußiſchen Miniſterpräſi
denten zum Honorarprofeſſor in der
Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät
(bürgerliches Recht und Anwaltsrecht) der
Martin-Luther- Univerſität Halle

der deutſchen Seele werde!

Aus der Naturgeſchichte des Petersberges

Feuerſpeiender Berg bei Halle
wie der Porphyr entſtand Krater bei Sennewitz Reſte der Urlandſchaft

Weit ins Land ſchaut der Petersberg, ein Wahrzeichen mitteldeutſcher Heimat. Als Vorpoſten des
Mittelgebirges iſt er der höchſte Berg bis zur Nord und Oſtſeeküſte.
ſchichte hat er erlebt, die langen Zeiten der Vorgeſchichte hat er überdauert.
keine Menſchen gab.

haben können.

Ein Bergſchickſal
Jelter als der Petersberg iſt das Ge

ſin, aus dem er beſteht. Harter Porphyr
es, roter Porphyr, den man in mächtigen
Keinbrüchen gewinnt. Wertvolles Baumate
hal liefern die Löbefüner und Peters

erger Steinbrüſche. Die Burg Gie
hichenſtein, ſelbſt aus Porphyr erbaut,
wächſt aus gewachſenem Porphyrfelſen empor.
Eteil und rot ragt am Ufer der Saale die
Porphyrwand auf, eine lebendige Farbe in
grüner Landſchaft. Aus der Ebene der Leip
Riger Tieflandsbucht erheben ſich bei Die
mitz, Landsberg und Hohenthurm
Kuppen aus Porphyr. Die Brandberge
und der Thingplatz beſtehen aus dieſem
roten Fels.

Nicht überall iſt der Porphyr gleich gut er
halten, oft iſt er ſchwarz verwittert, zermürbt
und in kleine Stücke zerfallen.
Aber in Steinbrüchen
leuchtet das Geſtein rot auf. Jhm fehlt jedoch
jede Schichtung. Auch der Kalkſtein in den
Brüchen bei Nietleben und Cöllme oder
der rote Sandſtein am Wege von Rolls-
dorf nach Amsdorf am ehemaligen
Salzigen See ſind zerklüftet, aber ſie ſind
außerdem in einzelne parallele Lagen ge
ſchichtet. Damit haben wir ein wichtiges Unter
ſheidungsmerkmal. Wir können in den
Wüſten Afrikas einen Stein aufheben, von
den eiſigen Klippen Spitzbergens einen
Block abbrechen, Steine aus den Hochgebirgen
Aſiens oder den Schluchten Amerikas
betrachten überall ſind ſie entweder geſchichtet
oder ungeſchichtet. Granit, Gneis, Por-
hyr und Baſ alte haben keine Schichtung.
Die geſchichteten Kalk und Sandſteine
ſind am Boden eines Flußbettes, am Grund
eines Sees oder eines tiefen Meeres abge
lagert. Dort haben ſie ſich Lage für Lage ab
geſetzt. Doch Granit und Porphyr ſind
auf eine völlig andere Art entſtanden.
Jn einem der Porphyrbrüche heben wir

einen Brocken auf. Dex Stein beſteht aus einer
rötlich violetten Maſſe, in die überall helle
ecige Flecken verteilt ſind: Kriſtalle, die großen

Vergeblich haben
vorbeigeſchoben und ihn kaum abgeſchliffen,

Flüſſe ihn zu zerſtören verſucht. Die Gletſcher der Eiszeit haben ſich an ihm
ebenſo hat ihm die Brandung eines vorzeitlichen Meeres nichts an

Quarzkriſtalle. Regellos ſind ſie in die rote
Grundfarbe hineingeſtreut.

Steigen wir z. B. in Bergwerken hinunker,
ſo wird es immer wärmer, je tiefer wir
kommen.
Eine ſtarke Hitze
erſchwert die Arbeitsbedingüngen in den

Teutſchenthal und imSchächten bei t
Es läßt ſich leicht vorMansfeldiſchen.

Er iſt ſchon uralt. Jahrtauſende deutſcher Ge

(Saale) ernannt worden.

Er hat die Erde geſehen, als es noch

fertige Kriſtalle. Wären die Kriſtalle weiter
gewachſen, ſo wäre aus dem Porphyr ein
Granit geworden. Warum geſchah es nicht?
Kriſtalle brauchen lange Zeit zum Wachſen.
Jhr Wachstum wurde beim Porphyr jäh unter
brochen. Die Schmelze wurde an die kalte
Oberfläche geſchleudert und mußte halbfertig
erſtarren. So erkennt man am Porphyr,
daß hier vor langen Zeiten feuerſpeiende
Berge beſtanden haben.

ſtellen daß in größeren Tiefen eine derartige
Temperatur herrſcht, daß ſämtliche Geſteine
ſchmelzen müſſen. So war auch früher der
Porphyr ein flüſſiger Brei,
in dem die Kriſtalle herumſchwammen. Er
ſtammt aus dem glühenden Erdinnern, aus
dem Reich der Kriſtalle. Tauſende Meter tief
liegt dieſe Werkſtatt der Natur, die dieſes Ge
ſtein hervorbringt.

Jn. dem Porphyr von Halle kann man
die Natur in ihrer Arbeit belauſchen. Die
rote Maſſe war einſt glühende Schmelze der

Das Wahrzeichen des Saalkreiſes
Aufn.' Dr. L. Heberer

Wie eine gewaltige Decke laſtet der Por
phyr auf dem Lande. Damals muß die dünn-
flüſſige glühende
Lava über weite Strecken
gefloſſen ſein. Der Veſuv bei Neapel ſpeit
eine zähere, langſamer fließende Lava aus,
eher ſind daher unſere halliſchen Vulkane mit
den Schichtvulkanen auf Jsland oder
Hawaii zu vergleichen. Ein ähnlicher Lava
ſtrom ergoß ſich vor Jahrmillionen über große
Teile Mitteldeutſchlands und erkaltete lang
ſam zu Porphyr. Längſt ſind die Vulkane

Aufn. Dr. L. Heberer
Auf dem Gipfel

neue Schichten abgelagert. An den überein
anderliegenden Geſteinslagen kann man feſt
ſtellen, wie alt die Vulkane bei Halle find. Da
der Kupferſchiefer, der im Mansfeldiſchen
Bergbau gewonnen wird, über dem Porphyr
liegt, folgte auf die Zeit des Vulkans die
zeit des Kupferſchiefermeeres.
An ſeinem Grunde ſetzte ſich ein dunkler Ton
ſchlamm ab, der ſpäter zu dem erzhaltigen
Schiefer wurde. So war der feuerſpeiende
Berg älter als das Meer des Muſchel
kalks, älter als die Braunkohlenzeit,
älter als die Eiszeit. Die Erdrinde verbog
ſich in Falten und zerſplitterte in Sprünge,
die Porphyrſchicht ſank in die Tiefe und ſtieg
in die Höhe. Ein wechſelndes und ruheloſes
Schickſal verfolgte das Geſtein durch die Jahr-
millionen der Erdgeſchichte. Hitze und Kälte,
Waſſer und Wind zerſtörten den Porphyr und
trugen ihn fort. Was man heute noch erkennt
von ihm, iſt nur ein kleiner Reſt der ehemali
gen Lavadecke.

Wo war der Krater
des großen Vulkanbereiches? Wir können ihn
heute nicht mehr ſehen, er iſt längſt von
Flüſſen zerſtört und abgetragen. Man kann
aber aus verſchiedenen Beobachtungn auf ſeine
Lage ſchließen. Der Porphyr wird nur in
einem kleinen Teil Mitteldeutſchlands, der
Gegend um Halle angetroffen. Bis Rothen-
burg reicht er nach Norden, bis Hohen-
t hurm nach Weſten und im Süden iſt er
ſchon bei Weißenfels nicht mehr vor
handen. Alſo muß der Krater in der Nähe
Halles gelegen haben. Geht man von
Trotha über die alte Waſſerglasfabrik nach
dem Heidengrabe gegenüber dem Tafel
werder, ſo findet man am Abhang des
alten Saalufers unter dem Porphyr einen
ſogenannten Tuff. Dies iſt die Aſche, die der
Krater herauswarf, bevor der flüſſige Lava-
ſtrom überquoll. Mit der Aſche ſchleuderte er
auch Steine und Bomben hoch in die Luft und
mehrere ſolcher Porphhrbomben von einem
Durchmeſſer bis 20 Zentimeter liegen heute
noch in dem Tuff eingebettet.

Nur als einige zwanzig Meter dicke Schicht
breitet ſich die Porphyrdecke in unſerer Gegend
aus. Bei Sennewitz aber hat man 1000
Meter tief gebort und nichts als Porphyr
angetroffen. Hier muß der Krater gelegen
haben. Von Sennewitz flogen einſt imUmkreis bis nach Trotha die Steinbomben
und von dort floß die glühende Lava auch
über die Stelle, wo heute die Stadt Halle
liegt.

Die Porphyrkuppen bei Landsberg
zeigen Stellen, wo der Fels geſchrammt iſt.
Es iſt die
Arbeit des Gletſchereiſes,
das ſich zur Eiszeit Jahrtauſende lang über
den Fels dahinſchob.

Der Porphyr erzählt von Vulkanen, die
Schrammen von Schnee, Eis und arktiſcher
Kälte. Die Braunkohle iſt in tropiſchem
Klima abgelagert worden. Steinbrüche geben
Kunde von vorzeitlichen Meeren, Wüſten und
Hochgebirgen, die hier vor Jahrmillionen be-
ſtanden haben.

Man braucht nicht zum Aequator oder
zum Nordpol zu reiſen, die Steine der
Heimat erzählen, daß einſt das kälteſte und
heißeſte Klima und die ſeltſamſten Landſchafts-
formen auch hier anzutrefefn waren.

W

S wird über den Kaffee gemätelt;
abei beſorge ich ſchon eine gute Sorte.“

a mein Kaffee wird immer gelobtle

bitte.“ „Wozu nehmt Jhr denn Glücks
klee?“ „Vor allem zum Kaffee natürlich
nd alles andere ſchmeckt ja auch beſſer damitl

und dann noch 2 Doſen Glücksklee „Endlich mal richtiger Kaffeel!“ „Ja,
Minna brachte heute Glücksklee Milch mit
und behauptete, damit ſchmecke der Kaffee
beſtimmt beſſer. Minna hat recht.

hellen Stücke Feldſpat, die winzigen gläſernen Tiefe, die Quarze und Feldſpate ſind ſchon erloſchen, über die Porphyrdecke haben ſich F. Beitenstaedt.

Wie e Es ſpricht ſichr a Es ſp rum.c r e Mit Glücksklee Milch ſchmeckt jeder Kaffee beſſer. Denn dieſer reinen
u d ungezuckerten Milch iſt ein großer Teil des natürlichen Waſſergehaltes

3 99 entzogen. Sie verwäſſert den Kaffee alſo nicht, hebt ſein natürliches
S v Aroma und gibt ihm die verlockende goldbraune Farbe. Stets friſch

F und bis zum letzten Tropfen gleichmäßig gehaltvoll. In der geſchloſſe

5 r i nen Doſe unbegrenzt haltbar.
t

Z u
nur in der

rot weißen Ooſe
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Halle trauert um Hindenburg
Amflorte Fahnen Gedenk-Gottesdienſte Totenehrung durch Thingſpiel

Das Volk trauert um den toten Reichspr
des Volkes um ihren Ehrenbürger.

äſidenten v. Hindenburg, und unſere Stadt als ein lebendiger Teil
Fahnen über Fahnen wehen auf Halbmaſt oder künden im ſchlichten

Trauerflor das Erlöſchen dieſes Heldenlebens. Kein Haus ohne Trauerſchmuck, jedes Stockwerk, faſt jede einzelne
Wohnung kündet, daß dort ein Volksgenoſſe wohnt, der den Verluſt mitempfindet, den Deutſchland erlitt. Jn vielen
Läden ſind Bilder des Verſtorbenen ausgeſtellt, mit Eichenlaub und Trauerflor umwoben und im ſtillen Betrachten
können wir es immer noch nicht begreifen, daß Hindenburg von uns gegangen iſt.
Lebensbeſchreibungen des Mannes, der nun der Geſchichte angehört, der über 80
Volkes miterleben und ſelbſt mitbilden durfte.
ten deutſchen Volkes, und das iſt wohl der unvergänglichſte Ehrenkranz, den
reichen kann: tiefe Trauer aus Dankbarkeit.

Beileid der Stadt
Die Stadt Halle hat an Oberſt von Hin

denburg und die Reichsregierung
nachſtehende Telegramme geſandt:

An Herrn Oberſt von Hindenburg
und Frau:

Anläßlich des Hinſcheidens Jhres Herrn
Vaters ſpreche ich Jhnen namens der Stadt
Halle (Saale) mein tiefempfundenes Beileid
aus.

Voll ſchmerzerfüllter Ergriffenheit und
tiefer ehrfurchtsvoller Trauer ſteht die Stadt

Halle an der Bahre ihres großen Ehren
bürgers. Sein Andenken wird in unſer aller
Herzen in größter Dankbarkeit für immer
lebendig bleiben.

Weidemann
Oberbürgermeiſter.

An die Reichsregierung
Tieferſchüttert von dem Hinſcheiden un

ſeres Reichspräſidenten und Generalfeldmar
ſchalls von Hindenburg ſpreche ich der Reichs
regierung namens der Stadt Halle mein
herzlichſtes Beileid aus.

Jn Ehrfurcht und Dankbarkeit gedenkt
die Stadt Halle ihres Ehrenbürgers, deſſen
ganzes Leben ein einziger, ſelbſtloſer, von
überragenden Taten erfüllter Dienſt an der
deutſchen Nation war.

Weidemann
Oberbürgermeiſter.

Trauerfeier in
der Marktkirche

Geſtern abend, am Todestage des Reichs
präſidenten, fand auf vielſeitigen Wünſch der
Gemeinde der Marktkirche um 21 Uhr eine
Trauerand geht ſtätt, die ſich an das aus
klingende Trauergeläut anſchloß. Nach einem
einleitenden Orgelſpiel ſang die Gemeinde den
PaulGerhardtChoral „Befiehl du deine
Wege.“ Dann verlas Pfarrer Fritze den
126. Pſalm, dem eine Orgelimproviſation von
Studienrat Rebling folgte. Jinmer wieder
formten ſich aus den verhaltenen Hlängen der
Orgel die drei wundervollen Melodien: „Jch
hatt einen Kameraden?, „Jch hab
mich ergeben und „Deutſchland,
Deutſchland über allesDie Traueranſprache hielt Pfarrer Fritz e
im Anſchluß an den 46. Pſalm, den Luthe r
Pſalm Ex. hob in ergreifenden Worken die
tiefe allgemeine Trauer hervor, die ſich des
geſamten deutſchen Volkes bemächtigt habe an
der Bahre des Vaters des Vaterlandes, des

getreuen Ekkehard ſeines Volkes. Und doch
finde das deutſche Volk in ſeiner Trauer einen
Troſt und eine ſichere Hoffnung für die Zu
kunft darin, daß Adolf Hitler noch einmal
kurz vor dem Hinſcheiden des großen Toten
ihm die Hand reichen konnte, wie damals am
denkwürdigen Tage von Potsdam. Beide, der
große Tote und der große Lebende, ſeien Sym
bole der Treue, und ſomit habe das deutſche
Volk die ſichere Gewähr, daß der neue Führer
des Reiches es getreu im Geiſte des Verſtorbe
nen führen werde, zum Segen des Vaterlandes.

Auf die Predigt folgte eine Minute
ſtillen Gedenkens. Mit Gebet und
Segen und dem Lied: „Ach bleib mit
deiner Gnade“ fand die erhebende Feier
ihren Abſchluß.

Gedächtnisfeiern
Heute, Freitag, abend finden in allen

evangeliſchen Kirchen der Stadt Ge
dächtnisfeiern für den entſchlafenen

„Heutſche Paſſion

Richard Euringers Deutſche Paſſion
1933 iſt eine gründſätzliche national
ſo zig liſtiſche Bekenntnisdichtung.
Sie iſt Ausdruck aller nationalſozialiſtiſchen
Gefühle. Der Weg der deutſchen Paſſion nach
dem großen Kriege, auf dem das aufrechte
herotſche Element ſich gegen den Verfall erhob,
bis es den Feind alles Deutſchen zerſchlägt
und die Pforte zum Dritten Reich öffnete,
findet hier ſeinen ergreifendſten Niederſchlag:

Reichspräſident Generalfeldmarſchall von
Hinden burg hat dieſen heroiſchen Kampf
mitgekämpft. Der Entwertung aller Werte
ſetzte er ſeine überragende Perſönlichkeit ent
gegen dem erwachenden Deutſchland machte er
den Weg zum Reich frei indem er dem un
bekannten Gefreiten des Weltkrieges die Hand
reichte.

Finanzgebarung der Gemeinden
Der Finanzausſchuß des Deutſchen Gemeindetages hat ſich eingehend

mit der Generallinie der kommunalen Finanz-
politik befaßt. Steuerſen kungen z. B.
bei der Vergnügungsſteuer oder der Verzicht
einer Gemeinde auf eine beſtimmte Steuerart
z. B. die Gemeindegetränkeſteuer oder die Ge
meindebierſteuer kommen nach der einmütigen
Auffaſſung des Finanzausſchuſſes nur dann in
Frage, wenn dadurch keine neuen Haushalts
fehlbeträge entſtehen. Die verantwortlichen
leitenden Gemeindebeamten müßten allen Ten
denzen zur Erhöhung des gemeindlichen Aus

Die Buchhandlungen bringen
Jahre lang die Geſchicke unſeres

Trauer liegt über der Stadt und Trauer liegt in den Herzen des geſam-
ein Volk einem geſchiedenen Großen

Reichspräſidenten ſtatt. Auf das Trauergeläut
von 20.00 bis 20.15 Uhr folgt die kurze Ge
dächtnisfeier. Am Schluß findet wiederum
15 Minuten lang Trauergeläut ſtatt.

MNsFahrt nach Düben fällt aus
Die für Sonnabend, den 4. Auguſt, vor

geſehene „MN Hapag- Autobus
fahrt nach Bad Düben findet in Anbetracht
des Todes des Reichspräſidenten und der damit
verbundenen Landestrauer nicht ſtatt.

Keine Filmvorführungen
uüunm Beiſetzungstage

Gemäß einer Verfügung der Reichsfilm
kammer haben am Beerdigungstage des
Reichspräſidenten alle Filmvprführutgen der
Mitglieder der Reichsvereinigung Deutſcher
Lichtſpielſtellen zu unterbleiben.

gez. Czarnvwskt,
Landesverbandsvorſitzender der Reichs
vereinigung Deutſcher Lichtfpielſtellen,

1955
als Trauerkundgebung

Totenkult iſt Thingſpielſäche!Dieſer Theſe Richard Euringers gemäß
wird die erſte Aufführung der „Deutſchen
Paſſion 1933“ am Mittwoch, dem 8. Auguſt,
dem Tage nach der Beiſetzung des verſtorbenen
Reichspräſidenten von Hindenburg im Tannen
berg Denkmal als gewaltige und erhabene
Trauerkundgebung für den großen Toten ſtatt

finden. v
Sämtliche Mitwirkende dieſes Thingſpiels

werden daher aufgefordert, an den Thingſpiel
proben vollſtändig ohne Ausnahme zu er
ſcheinen.

Die nächſte Probe findet heute, Freitag,
pünktlich 20.30 Uhr, auf der Thingſtätte ſtatt.

Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft
für nativnale Feſtgeſtaltung.

a n

gabe bedarfs in den nächſten Jahren auf das
beſtimmteſte entgegentreten. Ferner empfiehlt
der Finanzausſchuß den Gemeinden ihre
Entſchuld ung anzuſtreben. Dieſe Finanz
politik ſei auch ſchon deshalb erforderlich, um
die beträchtliche Neuverſchuldung der Ge
meinden in den Jahren 1933 bis 19834 für
Zwecke der öffentlichen Arbeitsbeſchaffung und
zur Jngangſetzung der natürlichen Wirtſchafts
belebung wieder abzudecken, wie es auch das
Reich für ſeine Neuverſchuldung aus den
großen Arbeitsbeſchaffüngsmmaßnahmen beab-
ſichtigt.

Aus der s
GStandort Befehl

Die für Sonntag, den 5. Augufſt, g.
geſetzte Beſichtigung fällt aus.

Der Standortführer Halle
Ernſt, Oberführer,

J

Gaarkinder in Halle zu Gaſt
Transportzug eingetroffen

Aus dem Saargebiet ſind 576 deutſche Kin
der nach Mitteldeutſchland gekommen. Die
Kinder ſtammen meiſtens aus Sagt-
brüſcken und den umliegenden Orten. In de
Stadt Halle blieben 1385 Jungen und Mädel
Geſtern traf der Zug ein und brachte nag
12ſtündiger Fahrt die Kinder friſch und froh
lich in unſere Stadt. Der Zug war mit Cir,
landen und Hakenkreugfähnchen geſchmückt. De
Lokomotive trug ein großes Plakat mit den
deutſchen Gruß „Heil Hitler Geſchloſſen
marſchierten die Kinder mit Koffern Und
Paketen zum Rudolf Jordan-Plat
Hier ſtand eine Kapelle bereit, die Kinder m
Muſik in Empfang zu nehmen. Der Zug mar
ſchierte dann mit der Muſik an der Spitze anf
dem Rudolf JordanPlatz auf, wo die Kinde
von Kreisamtswalter der NSV Brand Und
dem Führer des Saarvereins mit herzlichen
Worten begrüßt wurden. Der Kreisamts
leiter betonte, daß ſich die Mitteldeutſchen die
größte Mühe geben werden, den Kindern einen
angenehmen Aufenthalt zu verſchaffen. Beſon
ders große Freude herrſchte bei den Kindern
als ſie von dem Führer des Saarvereins in
ihrer Mundart begrüßt wurden. Auch er hie
ſie herzlich willkommen und ſagte ihnen, daß
ſie es hier beſtimmt gut bekommen werden, wie
ſie es beſſer nicht in der Heimt haben können
Auch ſollten ſie in das NSeMuſeum ge
führt werden um zu ſehen, daß auch hier der
Kampf für den Führer hart und ſchwer ge
weſen iſt. Zum Schluß dankte er dem Führer
Adolf Hitler, daß er es ermöglicht hat
den Saarkindern hier in Mitteldeutſchland ein
Erholung zu verſchaffen, daß ſie die mitkteb
deutſche Heimat kenen lernen können und da
wir in Mitteldeutſchland aufs engſte mit
unſeren Gruenzdeutſchen verbunden ſind. Zum
Schluß wurde von den Kindern und allen Ar
weſenden das HorſtWeſſel-Lied geſungen,

Dann wurde die Verteilung der Kinder n
die Ortsgruppenwalter der NSV vorgenommen
die ſie ihren Pflegeeltern bringen.

Luftſchutzichule für Halle-Nord

Die Luftſchutz ſchule II Halle Not
wird von nächſter Woche an im Hauſe
Vereins Deutſcher Studenten Hal
Wittenberg, Wettiner Str. 31, Schulung
lehrgänge des Reichsluftſchutzbundes
LüftſchutzHauswarte einrichten. Bei der M
tigkeit zur Förderung der Luftſchutzarh
weiſen wir ſchon jetzt auf dieſe Kurſe hin i
werden bei Beginn der Lehrgänge näher dar
über berichten.

Familienſtreit
Am Donnerstag gegen 23.40 Uhr wurde de

Ueberfallkommando nach einem Reſtaurant an
Böllberger Weg gerufen. Dort war ezwiſchen zwei Familien zu Streitigkeiten
kommen, die in Tätlichkeiten ausarteten.
wurden dabei mehrere Fenſterſcheiben ger
trümmert. Perſonen wurden nicht verletzt. O
Ueberfallkommando brauchte nicht mehr in
zuſchreiten.

GStuttgarter Feſtwoche 1934
Mit der vom 8. bis 16. September

ſtattfindenden Feſtwoche beſchreitet das
Deutſche Ausland- Inſtitut einen neuen Weg,
um Reichsbolk und Auslandsdeutſchtum ein
ander näher zu bringen. Die herrlichſten
Früchte aus Dichtung, Muſik und Wiſſenſchaft
unſerer Volksgenoſſen außerhalb des Reiches
laſſen uns einen Blick tun in ihre Seele. Wir
werden mit Freuden gewahr, trotz aller Ein
wirküng fremder Landſchaft, Menſchen und
Hultur entſpringt ihr kulturelles Schaffen den
gleichen Quellen wie das unſere im Reich. Ein
reichhaltiges Programm wird die Stutt-
garter Feſtwoche darbieten und doch kann ſie
uns die Fülle auslandsdeutſchen Hukturbeſitzes

nur ahnen laſſen.
Beſonders ſtark vertreten ſind im Rahmen

der Stuttgarter Feſtwoche Muſik und Lied.
Der Brukenthalchor Hermannſtädter Chor
knaben veranſtaltet ein weltliches und ein
geiſtliches Konzert. Das Orcheſter des Reichs
ſenders Stuttgart bringt in einem großen

Shymphoniekonzert Werke von Hugo Wolf, Paul
Richter, Hans Pfitzner und Franz Liſzt zu
Gehör. Kammerſängerin Lulag Myſz-Gmeiner,
mit Egon Sigmund am Flügel beide aus
Kronſtadt (Siebenbürgen) ſingt im weißen
Saal des Neuen Schloſſes Lieder auskands
deutſcher und ſchweizeriſcher Tondichter. Ein
Serenadenabend des Wendlingquartetts, der
dem Schaffen ſudetendeutſcher und elſäſſiſcher
Meiſter geweiht, iſt, findet im Hof des Hauſes
des Deutſchtums ſtatt. Der Liederabend „Vom
ſingenden deutſchen Volk“, bei dem Walther
Henſel, der Begründer der Finkenſteiner
Volksſingbewegung, mitwirkt, vermittelt einen
Eindruck vom Volkslied der Auslandsdeutſchen
in alter und neuer Zeit. Als Abſchluß der
Feſtwoche veranſtaltet der Kreis Stuttgart des
Deutſchen Sängerbündes unter Mitwirkung
auslandsdeutſcher Geſangvereine ein großes
Chorkonzert.

Schauſpiel und Oper werden eben-
falls in den Dienſt der Sache geſtellt. Kurt
Kluges „Ewiges Volk“ ein Schauſpiel aus dem
Kärntner Freiheitskampf, wird als Feſtauf
führung im Württ. Staatstheater gegeben,

Mozarts Singſpiel „Die Entführung aus dem
Sergil“ wird neu einſtudiert. Eine Elſäſſer
Chor und Thegtervereinigung führt 3 Ein
akter in Straßburger Mundart auf.

Daneben ſind eine literariſche Morgen
feier eine baltiſche und eine ſieben-bürgiſche Dichterſtunde, in denen bekannte
Schriftſteller der beiden Volkstumsgebiete aus
eigenen Werken leſen, eine Stunde des deut
ſchen Volkstums ſowie Vorträge, An
ſprachen und Predigten ſowie im Kunſt
gebäude eine Ausſtellung „Deutſches Volk
jenſeits, der Grenzen“ vorgeſehen.

Weitere Auskunft erteilt das Deutſche
Ausland Jnſtitut, Sktuttgart, Haus des
Deutſchtums, bei dem auch das vorläufige Pro
gramm angefordert werden kann.

Neue Wunder des Waſſers
Als der einfachſte chemiſche Stoff in der

Natur erſcheint uns das Waſſer. Schon auf
der Schulbank lernt man, daß es aus Waſſer
ſtoff und Sauerſtoff zuſammengeſetzt iſt. Aber
die moderne Chemie enthüllt uns ſtändig neue
wunderbare Erſcheinungen dieſes uns ſcheinbar
ſo vertrauten Stoffes. Schon vor einiger Zeit
hatte man feſtgeſtellt, daß es neben dem ge
wöhnlichen Waſſerſtoff noch einen zweiten gibt,
der doppelt ſo ſchwer iſt. Dementſprechend
muß es auch ein Waſſer geben, das ſchwerer iſt
als gewöhnliches Waſſer. Man hat es in ver
ſchwindend geringer Menge im gewöhnlichen
Waſſer enthalten gefunden und auch ausſon
dern können. Jm konzentrierten Zuſtand iſt es
giftig und zeigt ſonſt auch andere Abweichungen.

Auf Grund dieſer Entdeckungen hat der
große engliſche Atomforſcher Rutherford vor
ausgeſagt, daß es auch einen Waſſerſtoff geben
müßte, der dreimal ſo ſchwer wie der ge
wöhnliche iſt. Den Amerikanern Harawell
und Smyth in New FJerſey iſt nun der große
Schlag geglückt, dieſen ganz ſchweren
Waſſerſtoff zu finden. Dieſe Entdeckung
muß als beſondere Tat gewertet werden, denn
das neu gefundene Waſſerſtoffatom iſt nur mit
einem Teil in einer Milliarde Teilchen ge

wöhnlichen Waſſerſtoffs vorhanden. Die Ab
trennung dieſes ſeltenen Atoms iſt durch eine
Atombeſchießung gelungen. An den Forſchungen
zur Auffindung des neuen Atoms iſt in hervor
ragender Weiſe der deutſche Phyſiker Dr.
Harteck beteiligt, der kürzlich aus dem eng
liſchen RutherfordLaboratorium als Profeſſor
an die Univerſität Hamburg berufen wopden iſt.

Die Entdeckung des „Waſſerſtoffs 8“,
wie man das neue Atom nennt, iſt nicht nur
für die Atomforſcher von großer Bedeuntung,
ſondern wird auch praktiſch ſeine Auswirkun
gen haben. Man wird künftig alle chemiſchen
Verbindungen, die Waſſerſtoff enthalten, auch
mit dem neuen Waſſerſtoff herſtellen und dabei
ganz neuartige Wirkungen finden. So hat man
ausgerechnet, daß man neben dem gewöhn
lichen Alkohol noch 200 verſchiedene andere
Arten finden wird. Welche Wirkungen mögen
dieſe erſt im menſchlichen Körper verürſachen!
Wir werden auf Ueberraſchungen gefaßt ſein
müſſen. Bedenken wir ſchließlich, daß. im
ganzen organiſchen Leben überall der Waſſer
ſtoff vorhanden iſt, aus deſſen Aenderung wir
eine ganz neue Welt aufzubauen vermögen.

Unbekannte Dichtung Puſchkins. Jn Lenin-
grad hat man eine bisher unbekannte Dich-
tung Puſchkins aufgefunden, die 300 Verſe um
faßt und das Literatenleben zur Zeit des
Dichters ſchildert. Die Dichtung ſoll in der
großen amtlichen Puſchkin-Ausgabe zum erſten
Male veröffentlicht werden.

Münchener Porzia Palais verkauft. Eins
der ſchönſten Gebäude Münchens, das an der
Promenadenſtraße gelegene Porzia -Palagis,
mußte von der künſtleriſchen Vereinigung „Ge
ſellſchaft Muſeum“ jetzt an die Bayeriſche
Vereinsbank verkauft werden. Das
Palais, das 1693 von Enrico Zuccali erbaut
und ihm 18. Jahrhundert durch Curilliés er
neuert wurde, hat ſeinen Namen nach der 1731
von Kurfürſt Karl Albert zur Reichsgräfin
Porzia erhobenen Gräfin von Marowizky.

Vorgeſchichtliche Funde bei Nordſtemmen.
Jn der Nähe reichen Salzvorkommens bei

iheksrat an dieſer Bibliothek. Der riwatdogent

Nordſtemmen (Hannover), an der Salit
Heyerſum, wurden. ſchon verſchiedentlih
wertvolle vorgeſchichtliche Funde zutage
fördert. Es iſt leicht erklärkich, daß eine ſolle
Gegend zu allen Zeiten dicht und reichlich b
völkert war, ſich hier Kultur an Kultur reiht
da Salz von jeher unentbehrlich und wertvol
Handelsware war. An die 400 Hünen
gräber finden ſich in dieſer Gegend, ein
große Anzahl von ornamentierten Urnen un
viele Bronzebeile laſſen auf dichte Beſiedlun
ſchließen. Von den neuen Funden ſind beſon
ders ſchöne Bronzeſchwerter und Schmuchſacht
als Grabbeigaben zu erwähnen.

Ausſtellung der ſtaatlichen Kunſtbiblioſh
in Berlin. Die Arbeitsgemeinſchaft der Ah
venten der Bahyeriſchen Staatslehranſtalte
für Lichtbildweſen in München veranſtaltet in
Auguſt in der Staatlichen Kunſtbibliothe in
Berlin eine Ausſtellung. Den Mitglieder
iſt das Thema „Menſchen bei der Arbeit
ſtellt worden. Jntereſſant und anregend ſin

die über hundert eingegangenen un 9geſtellten Löſungen, die durch ihre Vielzahl un
die Art der verſchiedenen Auffaſſungen al
den Laien überraſchen

Schavgezeso Beett
2 er:Ernennungen und Lehraufträge. Ernaännk e

h

am Jnſtitut für Gärungsgewerbe Dr. Hans Aer

ſchule

Evang.-theol. Fakultät der Univerſität 4Pfarrer, Dr. Leonhard Fendt, zum ordentlich
feſſor in derſelben Fakultät; der Studienta de
Realghmnaſium in Falkenſee bei Spandau Dr. en n
Boſck zum 2. Sekretär im Preußiſchen Hiſtori er
ſtitut in Rom; der Privakdozent Dr. Kurt ſet an
des zum nichtbeamteten außerordentlichen Profe zig
der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu r
berg Pr. der Privatdozent Dr. Kurt weſennichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor an ſpr.
ziniſchen Fotkultät der Univerſität zu Königsberg
der bisherige Bibliothekar an der Preußiſchen
bibliothet in Berlin Hr. Paul Geißler un

jſchel

Fakultät für Allgemeine Wiſſenſchaften der en t
Hochſchule in Aachen Dr. Jgliſcch iſt vent in r
den, in der genannten Fakultät die Mathemali
leſungen und Uebungen zu vertreten.
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Deutſcher
Für einen Pfennig nach Berlin

zu den Funktagungen, die anläßlich der Funk- Ausſtellung ſtattfinden
5Nur wenige Wochen trennen uns von der BDM die Gäſte in die bereitſtehenden Quar Die Verpflegungspreiſe fett cht

tiere. Hat man dann ſeine Quartiergeber ſind denkbar niedrig und überall feſt abgemacht.
kennen gelernt, ſo geht's mit demſelben zu Auch die Hotelzimmerpreiſe ſind denkbar nied
einem einfachen Begrüßungsabend mit Abend- rig, und die Privatquartiergeber wetteiffern,

2. Großen deutſchen Funkausſtel
kung im neuen Deutſchland. Emſig wird in
den Ausſtellungshallen bereits an der äußeren
Ausgeſtaltung der Hallen gearbeitet, während eſſen. Für
in den Fabriken der Funkinduſtrie die Apparxate fertiggeſtellt werden, die auf der Aus die weiteren Tage in Berlin

ſtellung deutſchen Fleiß und Erfindergei
repräſenkieren. Die Zeit der Funkausſtellung
dient ferner dazu, die um die Verbreitung des

die Aufgaben und die Arbeit des nationalſozia
liſtiſchen Rundfunks beizubringen. Zu dieſen
Zweck finden große Rundfunk Maſſenkund
gebungen ſtatt, die für das ganze Reich rich
kunggebend ſein werden. Zehnkauſende von

dieſen Rieſen Veranſtaltungen erwartet. Des
halb war es möglich, umfangreiche Vorbereitun
gen zu deren Beförderung zu treffen.
Mehr als 60 Gonderzüge
werden in der Woche vom 16. bis 27. Auguſt
1934 in Berlin eintreffen. Jn allen Gauen Durch die
Deutſchlands herrſcht größtes Intereſſe an den
Fahrten, um ſo mehr, als die deutſche
Reichsbahn für dieſe Veranſtaltung
den niedrigſten Tarifſatz, nämlich

1 Pfennig pro Kilometer,
genehmigte.

Es iſt dadurch vielen deutſchen Volksgenoſſen
möglich, an den Kundgebungen teilzunehmen
und die Reichshauptſtadt zu beſuchen. Während
die Sonderzüge aus der Umgebung Berlins nur
1 Tage in der Reichshauptſtadt bleiben,
bleiben die Teilnehmer der übrigen Züge vier
Tage in Berlin.

Aber

nicht nur der billige Fahrpreis
dürfte eine gewaltige Anziehungskraft aus
üben, ſondern auch alle ſonſtigen Ver
günſtigungen, die durch das Sonderzug
Referat des Reichsverbandes deutſcher Rund
fünkteilnehmer (R.d.R.), Berlin W 385, Pots
damer Straße 123b, geſchaffen worden.

Die Zuſammenſtellung, Führung
d Sonderzüge nach Berlin liegt in den
Hinden der Gaufunkwarte, die
alein, einſchließlich ihrer Unterorgane, der
Hreis und Orksfünkwarte neben den Kreis
gruppen des R.d. N. Auskunft über Fahrpreis,
Fahrplan der Züge uſw. erteilen. Dieſe Stellen
beſitzen außerdem das genaue Programm, das
für jeden Zug individuell zufammengeſtellt iſt.

Die Züge wach Berlin werden allgemein
während des Tages fahren, damit jeder Volks
genoſſe, der dieſe Züge benutzt, auch einmal
Deutſchland kennen lernt. Manch feſſelndes
Vild, das er vom Zuge aus ſieht, wird ihn be
ſtimmen, mal dieſes oder jenes Gebiet zu be
ſuchen, ſeinen Urlaub dort zu verbringen, ſo
daß dieſe Züge auch verkehrswerbend wirken

Nach ihrer
Ankunft in Berlin
ſollen die Zugteilnehmer ſo raſch wie möglich
in ihre Quartiere befördert werden. Dagu
dienen bereitſtehende Straßenbahnen und
Kraftfahrzeuge. Grundfätzlich bleiben die Gaue
eiſammen in den einzelnen Stadtteilen ähnlich der Einteilung während des Reichspartei-

tages in Nürnberg. Nach einer kurzen Be
grüßung vor dem Rathaus begleiten HJ und

en

Bayreuth Dem Volke
Weltfendung des „Rings des Klhelungen“

Jnnerhalb der großen Kulturſendung des
eutſchen Rundfunks wird, wie bereits ange

zogt wurde, in den Tagen vom 5. bis 9. Auguſt
d Wagnerſche Bühnenfeſtſpiel „Der Ring des
Nibelungen“ auf alle deutſchen Sender über
ragen. Während das Werk von Bayhreuth bis
r vornehmlich nur exkluſiben Kreiſen zu

Känglich war, wird durch dieſe Großtat des
Zutſchen Rundfunks das Kernſtück Wagner
hen Muſikſchaffens dem Aermſten aus dem
Volke nahegebracht. Durch die Wagner-
endungen, die innerhalb der Wagner-Schiller
hamberlainTrilogie dieſer Uebertragung vor

nen ſind, iſt die geiſtige ind
An Werte der Wagnerſchen Werke gegeben.

Wenn S nntag, dem 5. Auguſt, 17 Uhr,
e gie Ueberträgung mit „Rheingold“;
kürer. Auguſt 16 Uhr folgt Die Wal
a am Auguſt, 18 Uhr, Sieg fr i e dern Auguſt, 16 Uhr, „Götterdäm
ſamen Runge muſikaliſche Leitung des ge
Geſang hat Carl Elmendorfff, die
eher nſgenierung Heinz Tietjen. Für die
er Peter war als wichtiges Problem das
ne alen zu löſen, die in Bayreuth über
e unde dauern. Dabei erhob ſich die
ſende dieſe Pauſen mitr groß et werden, d. h. ſollte in dieſer Zeit

eintreten Kongentrakion wegen Funtſtille
a c im micht? Der Deutſche R—Rundfunk
dahin r d der e Hörermaſſeihterer reden die Pauſen mite der S M uſik auszufülleit. Lediglichdrobehalve, ung „Götterdämmerung“ werden
wiſchen die Pauſfen mitgeſendet, d. H.
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andere Welle aus.

ſtimmſkala wiederfinden können.

einander die verſchiedenen Aufgaben.

Was Alfred Roſenberg jüngſt wieder
holt der deutſchen Schuljugend auf die Seele
band, das gilt in erweitertem Umfang auch
vom Rundfunk. Wir leben nicht nur in

Unterhaltungsfunk uns vortäuſcht. Aus den
Tiefen der Vergangenheit ſteigen die großen
Geſtalten unſerer Geſchichte. Sie
ſind nicht tot, ſondern werden aus der unend-
lichen Kette der vergangenen Deutſchen ans
Licht gerufen. Sie im Aether zu beſchwören,
ſoll immer wieder Aufgabe unſerer Reichs
ſender ſein um uns ſo noch über alle Kame-
radſchaft hinweg das

Erlebnis zeitloſer Volksbrüderſchaft
zu vermitteln. Welches andere Inſtrument
vermöchte die Ueberbrückung aller zeitlichen und
räümlichen Grenzen gegenwartsnäher durchzu
führen, als das Radio aller Völker und Länder.

Wie das Heer der Jugend auf dem letzten
Parteitag ein leidenſchaftliches Gemeinſchafts
ſymbol dafür geweſen war, wie alles zu
ſammenſtehen muß, ſo ſoll uns immer deut
licher

aus dem Lautſprecher
der Akkord reibungsloſer Zuſammenarbeit ent
gegentönen!

Störende Elemente haben dabei nichts
mehr zu ſuchen

und erſt wenn die Programmgeſtalter in allen
Gauen von dieſem ſymboliſchen Gemeinſchafts
geiſt bis in die letzte ihrer Wochenſendungen
durchdrungen ſind, wird mit dem alten, egoiſti
ſchen „Veranſtalter-Geiſt“ gründlich aufge
räumt worden ſein.

Nur wer erfaßt hat, daß aus dieſem Ge
meinſchaftserlebnis im Aether, der keinen

den ei 9 5da einzelnen Akten der „Götternmerung tritt Funkſtille ein.

i t ich der angenehmſten Seite zu zeigen.t i eichhaltiges Programm zuſammen 2 htet e ren denn Seſuch der er So werden die e r Reichsver
veranſtaltungen des Rundfunks und der Funk- bandes ren de h t un

Rundfunks ſo verdienten Funkwarte zu ſchulen, ausſtellung reichlich Gelegenheit bietet, die ihrem r m dem e r
ihnen Neues zu zeigen und vor allen Dingen Keichshauptſtadt und ihre herrliche Umgebung Il n ng u ren J Ware
allen deutſchen Volksgenoſſen Verſtändnis für kennenzulernen. Führungen durch Berlin und Zielen dienen: e e der Reiche

Beſuch der hiſtoriſchen Stätten von Potsdam Und Feſtigung des andes zwiſchen n r
i ſind ſelbſtverſtändlich. Die Abendſtunden ver Hauptſtadt und den Gäſten aus gang Deurſch

einigen die Gäſte bei verſchiedenen Ver land.
gnügungen an der Havel und am Wannſee, be Auskünfte über Programm, Zugfahrzeiten
ſonders im wunderſchön gelegenen SeeReſtau uſw. erteilen alle Kreisgruppen des R.d. R.

Volksgenoſſen aus ganz Deutſchland werden zu rant Pichelsberge. Dort zeigen die bekannteſten l ſowie ſämtliche Funkwarte der Bewegung

Bediene deinen Empfänger mit Verſtand
Etwas von Rundfunktechnik auf deutſch

Abſtimmung wird „re ſon Die Wellen, welche ganz in der Mitte liegen,
nmangz“ hergeſtellt zwiſchen Sender und befördern die ganz tiefen Töne („Frequen
Empfänger. Was heißt das? Jeder Sender 3 en“) vom Sender zum Empfänger und die,
hat ſeine eigene Welle, und alle Senderwellen welche am weiteſten außen liegen, ſind nur für
liegen im Wellen Spektrum“ nebeneinander. den Transport Der ganz hohen Töne verant
Dadurch hat der Rundfunkhörer die Möglich wortlich. Wir ſehen, daß bei ungenauer Ein
keit mit Hilfe ſeines Abſtimmknopfes die Welle ſtellung des Empfängers das Klangbild ver
desjenigen Senders herauszufiſchen, den er ge ſserrt werden muß. Wenn man ſeinen GEmpfän
rade hören möchte. Die Wellenlänge des Rund ger gerade auf das äußere „Band“ einſtellt,
funkſenders iſt durch die Größe ſeiner Ab ſind nur die hohen Töne im Lautſprecher zu
ſtimmkreiſe bedingt und dieſe Größe wieder hören. Sollen die tiefen Töne mit heraus
hängt ab von der Windungszahl der Spulen klingen, ſo muß man alſo den Abſtimmknopf
und dem elektriſchen Faſſungsvermögen möglichſt genau in die Mitte des Wellenbandes
„der Kapazität“ des Abſtimm-Konden- ſtellen.
ſators. Wenn der Techniker am Sender die
Windungszahlen ſeiner Spulen oder die Kapa
zität ſeines Kondenſators ändert, ſo ſtrahlt
güch der Rundfunkſender dementſprechend eine

Genauſo iſt es beim Empfänger,
nur daß der Empfänger für dieſen dauernden
Wechſel der empfangenden Wellen eingerichtet
iſt während man bei den Sendern naturgemäß
möglichſt darauf. ſieht, daß die ausgeſtrahlte
Welle ſo konſtant wie möglich bleibt, damit
die Millionen von Rundfunkhörern jeden Sen
der immer an der gleichen Stelle ihrer Ab

Will man nun das Beſt mögliche an
Empfangsleiſtung und Klanggüte aus ſeinem
Empfänger herausholen, ſo muß man auch das
„Abſtimmen“ ein wenig mit Verſtand beſorgen.
Es genügt nämlich nicht, wenn man einfach ſo
ungefähr auf die Stelle dreht, wo die ge
wünſchte Welle „liegen“ muß. Wenn man das
ſo macht, kann es kommen, daß man nur einen
Teil des „Wellenbandes“ erwiſcht. Die Sender
welle beſteht nämlich, genau genommen, nicht
aus einer einzigen Welle, ſondern aus einem
ganzen Band ganz dicht nebeneinander liegen
der Wellen. Und dieſe Wellen keilen unter

gut eaxderei des Ragliolechit

Das neue Hörſpiel des Rundfunks

der Gegenwart, wie unſer gut funktionierender

Rundfunkkünſtler ihre Kunſt, während die ein
zelnen Gaue mit den mitgebrachten Heimats
kräften Proben ihrer volkstümlichen Kunſt
bieten.

den Gäſten den Berliner Aufenthalt ſo ange
nehm wie möglich zu machen. Berlin ſieht
ſeinen Stolz darin, die Reichshauptſtadt von

Wie macht man das nungambeſten?
Vor allem: Bitte nicht zaghaft ſein! Um zu
wiſſen, wo wirklich die Mitte des Wellenbandes
beim einzelnen Sender iſt, muß man ſchon
einmal über die Mitte hinwegdrehen. Hört
man gleich mit dem Einſtellen auf, wenn man
eben erſt vom Rand her auf das Wellenband
„heraufgerutſcht“ kommt, wird es einem kaum
gelingen, gleich genau die Mitte zu finden und
der Erfolg wird ſein, daß ſich der Sender
immer etwas „gepreßt“ anhört.

Alſo ein wenig rechts übers Ziel hinaus
ſchießen, und dann noch einmal ein wenig
links und dann wird man mit einiger Uebung
den Mittelpunkt des Wellenbandes ſicher finden,
an dem der beſte und vollſte Klang erwartet
werden kann. Wenn man beim Drehen des
Abſtimmknopfes mit Verſtand hinhört, wird
man ganz deutlich hören können, wie tatſäch
lich auf dem Wellenband eines jeden Senders,
ſo bald man von „außen“ herankommt, zu
nächſt nur die hohen Töne zu hören ſind, der
Klang dann nach der Mitte zu immer tiefer
wird, ſchließlich ſeinen Höhepunkt an Fülle
erreicht und ſchließlich beim Weiterdrehen die
Fülle der tiefen Tone wieder verliert, bis man
ſchließlich über die letzten, gang hohen zirpenden
Töne hinweg, das Wellenband wieder verlaſſen

at. Wolfgang Fischer.
e

genoſſen gleich unentbehrlich erſcheint, weil es
ihm wie jedem anderen ans Herz gewachſen
iſt, ſollte künftig ſo oder ſo dem Rund
funk dienen dürfen.

Noch immer iſt uns dieſe Kunſtform
des lebendigen Funks nicht als klarer,

unumſtrittener Typus geboren worden.

Wir müſſen wiſſen, daß es mit „Miſch
verſuchen“, und wären ſie ſtreckenweiſe
künſtleriſch noch ſo hochwertig, keineswegs
getan iſt. Die ſtärkſten ſchöpferiſchen Poten
zen der Nation haben bei der Schaffung dieſer
befreienden Sendeſpielform zuſammenzuſtehen.
Wer nur irgendetwas Poſitives beizubringen
hat, ſoll gehört werden. Aus kleinen Erfolgs
baufteinen muß das

Volkskunſtwerk für den Funk
errichtet werden. Der Muſiker mache ſich um
die Entſtehung des Aether-Tonwerks verdient.

Die Dichter mögen die neue Sprechform
geſtalten helfen, die auf Wellenlängen
andere Bedingungen ſtellt als auf der Bühne
oder am Vortragspodium. In der Zwiſchen
zeit mögen uns gewiß die „Funkbearbeitungen“
durchhelfen Aber

man vergeſſe nie, daß es ſich um eigentliche
Kunſtgroßtaten bei dieſen handwerklich ge
zimmerten Geſellenarbeiten nicht handeln

kann.
Die kraftvolle Urform. iſt noch lange nicht ge
funden; und ſobald ſie ein überragend Schaffen

nach mit allen großen und ſtarken Urſtoffen
unſeres reichbegnadeten Volkstums zu erfüllen.

Das Gedankengut aus anderen Kunſtbezirken

Rundfunk

ſo wird man beginnen müſſen, ſie nach und 20.18 Achtung, Kurve! Eine hundertpferdig

Gleichſam von neuem und von Anfang an 415. Von deutſcher Kulturvoli

Die Rundfunkpreſſe

Rundfunkprogrammzeitſchriften gibt es un
zählige. Früher unterſchied man ſie nach ihrer
materialiſtiſchen Anſchauung oder politiſchem
„Anſtrich“. Nachdem alle deutſchen Zeitungen
und Verlage gleichgeſchaltet worden ſind, gibt
es nur noch eine deutſche Preſſe. Durch das
neue Preſſegeſetz iſt die freie Entfaltung aller
Kräfte auf dem Gebiete des Zeitungswefens ge
währleiſtet. Hierzu ſei folgendes geſagt: Das
neue Preſſegeſetz ſtellt es ſedem Volksgenoſſen
frei, welche Zeitung er hält. Der National-
ſozigalismus hat es nicht nötig, ſeine Macht
dazu zu benutzen, um ſeiner Preſſe Vorrang-
ſtellungen zu verſchaffen. Er ſieht es als eine
Selbſtverſtändlichkeit an, daß jeder National
ſozialiſt die Parteipreſſe unterſtützt. Außerdem
hat ſich jedes Mitglied in ſeinem Antrage Um
Aufnahme in die Partei verpflichtet, ſich mit
ganzer Kraft in den Dienſt der Bewegitng zu
ſtellen und die Ziele derſelben in jeder Be
ziehung tatkräftig zu unterſtützen. Und das be
trifft auch die Preſſe.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf den „NS
Funk“ hingewieſen. Er iſt das einzige
amtliche Organ der Reichſsrundfunkkammer
und die einzige parteiamtliche Rundfunk
zeitung und erſcheint im Parteiverlag Fr.
Eher Nachf., München. Wer den „NS
Funk abonniert, unterſtützt den Partei
verlag und ſomit die Partei. Jeder natio
nalſozialiſtiſche Rundfunkhörer lieſt alſs
den „NSFunk“ und vrientiert ſich im amt
lichen Organ. Außerdem iſt der „NS-Funk“
in ſeiner neuen Ausſtattung die überſichts
lichſte und aktuellſte Programmzeitung in
Wort und Bild. Neben intenſiver Be
handlung des Programmteiles wird auch
der techniſche Teil durch praktiſche Ratſchläge
und Skizzen für den Baſtler, wertvolle
techniſche Beiträge und ſachgemäße Funk

beratung ausgiebig berückſichtigt.
Ferner iſt der „NSFunk“ unterhaltend füt

jedermann. Durch zeitgemäße Romane,
Rätſelecken und Humor, weiterhin durch Ex
örterung von Kunſt und Literatur dürfte er
zum beliebten Unterhaltungsblatt der Familie
geworden ſein.
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Das Wächtigſte aus dem
Leipziger Wochenprogramm

Sonntag, 5. Auguſt
9.00: Orgelkonzert, geſpielt von Herbert Collum, Werke

von Joh. Seb. Bach. r0: Was wir bringen Programm der Woche).
Das ewige Reich der Deutſchen, eine Feierſtunde

30: Ferdinand Graf v. Zeppelin, ein Lebens
bild des Beherrſchers der Lüfte.

14.30: Funkbericht einem alten Thüringer Erbhof.
Spez er und Abnormitätenſchau.17.00: Aus dem tſpielhaus Bayreuth: Reichs
ſendung Der Ring des Nibelungen „Das
Rheingold“.22.00: Aus Berlin: Funkbericht vom Leichtathletik-Länder
kampf Deutſchland--Jtalien in Mailand.

Montag, 6. Auguſt
15.10: Abenteuer und Helden: Auf Negerpfaden.
16.00: Aus dem Feſtſpielhaus Bayreuth.: Reichs

ſendung Der Ring des Nibelungen DieWalküre“.
21.40: Funkbericht aus der Künſtlerkneipe „Die Eule“ in

Bayreuth.

Dienstag, 7. Auguſt:
14.40: Dichter als Arbeiter: Gerrit Engelke.
16.00: Aus dem Feſtſpielhau Bayreuth: Reichs

ſendung Der Ring des Nibelungen „Sieg
frie d.

Mittwoch, 8. Auguſt:
15.20: Entſtaubte Geſchichte, Buchbericht.
17.80: Deutſches Natur und Heimatgefühl, Prof. De.

phil. Janentzkh.
18.20: Bunte Stunde, Leitung: H. P. Schmiedel.

Die Hanfe in Rußland, von Dr. M. Braun.
Aus Frankfurt: Reichsfendung „Unſe re Saar

den Weg frei zur Verſtändigung“.20.35: Aus VBerlin: Reichsſendung „Stunde der jungen
Nation.“

Donnerstag, 9. Auguſt:
15.00: Für die Jugend Luſtige Lieder zur Laute.
15.20: Richard Wagner: Wie ein armer Muſiker in

Paris umkam.
16.00: Aus dem Feſtſpielhaus Bahyreuth e Reichs

ſendung Der Ring des Nibelungen
„Götterdämme rung.

Freitag, 10. Auguſt:
14.15: Für die Frau: Mutter Anna, von Dr. E. v.

Waßtzdorf.
17.30: Aberglaube und Medizin, von Dietrich Brück.
18.00: KavallerieKorps Schmettow im rumäniſchen Feld

zug 1916.
18.15: Auf ſteinigen Straßen unter ſonnigem Himmel,

eine ſommerliche Hörfolge von H. Ebbinghaus.der für den deutſchen Rundfunk gefunden hat, 19.10: Kunſt und Geſchichte: Die mittelalterlichen Bau
hütten.

ge Angelegen
heit von C. B. Schwerla.

Sonnabend, 11. Auguſt:
Büchbericht.

7.302 Herz- und H neue Gedichte vonbeiter undwird gänzlich neu geprägt werden, undMenſchenhader gelten läßt, uns auch das
neue Hörſpiel erwächſt, das jedem Volks neue Künſtler werden ihm erwachſen!

20.10: Vom Deutſchle v und Jbhr drehtEuch doch bend an einem Hundstag,TarKapelle Hans Bund.
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Erfrischend wohlechwechengi

Für den sommer

Most-Stäbchen
40 Pfg.
40 Pfg.

Zitrone-Stäbchen

Erfrischungs Stäbchen
Mokhka-Stäbchen
Orange-Stäbchen
Frucht Butter-Stäbchen

Heu aufgenommen:
Pfeffermins-Stäbchen 40 Pf.

alles in bester Qualität
doch niedrig im Preis

40 Pf.

Werkaufsstellen in alen Stadtteilen

40 Pfg.
50 Pfg.

und

Zum

GaiſonGchluß

Verkauf

billige

Gommer-
Kleider

B. Klepzig
Merſeburg. Str. 162 8

Molle n
gie

Ihre Ware
billiger ver
Raufen

Dann ver
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.

Der beste
Weg Die
Anzeige in
der MNZ.

Rundfuntprogramm
Gonnabend, den 4. Auguſt 1934

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

5.45: Wetterbericht f.

Leipzig
Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
Funkghmnaſtik.
Morgenkongzert. Dazwiſchen:
Nachrichten.
Funkghmnaſtik.
9.00: Frühmuſik auf Schällpl.

z Wirtſchaftsnachrichten
Tagesprogramm:

Wetter Und Wafferſtand.
2 Werbenachrichten.

Nachrichten und Zeit.
WetterFür den Bauern.
Mittags konzert
Nachrichten und Zeit.
Alte und neue Tänze.

z. Nachrichten, Börſe und
5: Dichtung unſerer Zeit.

Kinderſpielſtunde.
Wochenüberſicht.

25: Fuchsgraben. Eine luſtige Ge
ſchichte v. Georg von der Gabelentz.

15.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter
und Zeit.

16.00: Nachmittagskongert. Leipziger
Sinfonteorcheſter, Ltg.: Th. Blumer.
Zum vierten Todestag von SiegfriedWagner (geſt. 4. Auguſt 1930).
Vorſpiel Der Bärenhaäuter“. Vor
ſpiel Die heilige Linde“.
Unterhaltungsmuſik.

S

e
e

S

e

St S

Wetter.

17.30: Knut Hamſun, der Dichter unddas Werk, Gedentſtunde zu ſeinem
75. Geburtstag

18.10: Gegenwartslexikon. Plaſtiſcher
Film, künſtlicher Gummi, Gruben
funk; Ernährungsvhyſiologie.18.30: Fröhliches Wochenende.

19.35: Die Minneſänger als Hüter des
Reichsgedankens.

19.55: Kulturpropaganda.

20.00: e20.10: Orcheſterkonzert.22.00: Rachrichten und rin
22 50 1.00: Tangmuſik. mD

5.50: Wiederholung
Abendnachrichten.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert.

Pauſe gegen
7.00:

45 Leibesübung f
40: Sportfunk.

10.00: Nachrichten.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.

Deutſcher Seewetterbericht.
Auguſtiny:
Traum.

11.15:
11.30: Waldemar

Klüts glücklicher
11.45:
11.55:
12.00:
12.45:

Fantaſie“,
12.55:

warte.
13.00:

Anſchl.:

Weg aus dem
Wetterbericht
Bläsmuſik.
Alfred Cortot

13.45: Nachrichten.
5: Glückw.

Wetter.

Nächmittagsko

meinten eder18.35. Schallplattenb

18.55:

20.00: Kernſpruch.
bericht f.

20.10: Orcheſterkonze
Pauſe

20.55-—-21.10: Beim bulgariſchen Rund
funk zum Beſuch.

22.00: Wetter-,22.45: Deutſcher

Orcheſter Leipzig. 23.00-—00.30:

Neueſte Nachrichten.

von Liſgt.
Zeitzeichen der Deutſchen See

Aus Winkeln und Gaſſen.
Wiederholung des

berichts für die Landwirtſchaft.

u. Programmhinweiſe.

inderbaſtelſtunde.
Wirtſchaftswochenſchau.

.00: Sportwochenſchau.

18.20: bettelamerad,

Der deutſche Rundfunk bringt.
19.00: Venegzianiſches ZwiſchenſpielAnſchl.:

d. Landw. u. Kurgnachr.

Tages u. Sportnachr.
Seewetterbericht.

Tanzmuſik.

d. Landwirtſch.
der, wichtigſten

Jn einer

ür die Frau.

Peter

Proletariat.
f. d. Landwirtſch.

ſpielt: „Rigoletto

Wetter

nzert.

du biſt ge
rettl.

Wetter

rt. Zu der

Reclio- Apparate U. Beſedohtungsieörper
an van in CLebleo als Teerole. et helles 58

von

Billa,

S Ekttel,

4.00,

Unsere Spielplega
Am Piebeckplalz
Heute Erstaufführung

des gewann er Groß Tonſilms
der Terra

Der Springer
pontresina

Nach dem gleichnamigen Roman
Hansmit den Helden er Berge

Ali Ghito, Anni Markart, Walter
Vivigene

Hevyssing, henry Lorensen, Friedrich
Eric Helgan, Edith Anders,

Rudolph Klicks, G. H. Schnell,
Ludwig Gerner-Beuerle,

Musik Will Meisel
Die Jugend willkommen!

6.10, 8.15 Uhr

ch ter

Eickstedt, Hedv

Schauburg
Heute Neuaufführungl

Brigitte Helm
Willy Fritsch

in dem mit ungeheurer Spannung
geladenen Groß -Tonfilm der Ufa:

Die tollkühnen Abenteuer
eines Meisterspions

mit

Theodor loos, Karl Ludwig Diehl
Harru Hardt, Ed. von Winterstein

u a. m.
4.00, 6.10, 8.15 Uhr 4.00,

ne von heute
Gr. Ulrichstr. 51
Der neue, große und

aufsehenerregende Spielplan

e riSCO er e sfünrerlos!
Ein Tonfilm v. unerhörter Spannung

Die blonde
Se wir

in packen des Erlebnis im
dunkelsten Australien
Film ist der größte Expeditions-
tilm vach Australien,
Leitung des welt berühmten

Forschers und Gelehrten

Dr. Wittington
Für Jugendliche verboten!

6. 10, 8.15 Uhr

Karl Hermes

sonnkags auch 4 Uhr
Ermäßigte Preise 0,50 und 1,50

Walhalla
stürmischer Erfolg

Rasencler Beifalſ]

Die Wunder -hnesen

6 La Foun's
der weltberühmte
Verwandlungskünstler

NMicolo Lupo
B Buxtons 2 Jassusselho William v

2 sewaicls C. Zscheschmar

Dieser

unter

d

Ab heute Freitag
Hitlerjunge Quez

Im Beiprogramm u. a.
Mnlsterpräsſdent börlug in Halt

Täglich ab 4 Uhr
Die Jugend hat Zutritt

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Sonnabend, den 4.
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Motorrad (Zündapp),

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

4 Hobelbänke, 1
diverſe Möbel.

Sonnabend, den 4. Auguſt 1934:
10 Uhr, an 12 Ring 13:1.Schnellwaage, 1 Agvopreſſe, I Photo

apparat (Zeiß-Triotar), 1. Klavier,
1 Chaiſelongue
Tiſch, 3 Seſſel, 1
verſch.

Sonnabend, den 4. Auguſt 1934:10 Uhr, AdplfHitler Ring 13:
3 Sack Seifenpulver, 1Büfett, 1 Kre

1 Ausziehtiſch,
1 Friſiertvilette, 1 Vertiko, 1 Spie
gel mit Konſole, 1 a 1 Kla

RadivApparat,

denz,

vier, 1
1 Schreibſekretär,
Haus und Küchengeräte, 1 Bett m.
Matratze, 1 Kiſte Ski, 1 Spültkloſett

Vvigt, Gerichtsvollzieher
Becken.

Sonnabend, den 4. Auguſt 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Vertiko,
Ausziehtiſch, 1 Kleiderſchrank, 1 Spie

1. Klavier, 1 Teppich;
12 Uhr, an Ort und Stelle (Bekannt-

gäbe in der Verſteigerungshalle):
1 Schreibmaſchine,
1 Kupfer- und 1 Nickelbad, 1

Schreibtiſche, 1 Steh
Schreibmaſchinentiſch.

1 Sofa,
gel,

giſtrierkaſſe, 2
pult und 1

Schmidt,
Gr. Ulrichſtraße 18.

1 Waſchtoilette, 1
Bilder, 1 Kommode u. a. m.

Dupuis, n e unnr
Am breiten Pfuhl 6.

Auguſt 1934:

Bank, 1 Teppich,

4 Lederſtühle,

1 Pl.-Sofa,
1 kom. Schrank,

1 Ruhebett,

1 Emaillierofen,
Re

Gerichtsvollzieher,

FIETRO-

SanFür Spitzenvertaufer, möglichst

mit Kolonne, bietet sich gün-
stige Gelegenheit zur Ueber
nahme der
Ceneralvertretung
eines billigen Qualitäts Staub
saugers. Verkauf nur an Private.
Größte Unterstützung. Ausführ-
liche Bewerbungen, auf Wunsch
dishrete Behandlung unter
L. S064 an die MNZ., Halle,

Geiststraße 47

Wirtſchafts
Fräulein ſucht für
1. September Stel
lung im Villen
haush., im Kochen,
Backen, Ein machen
perfekt, in allen
Hausarbeiten tüch
tig und erfahren.
Angeb. u. L 2982e Feiſtſtr. 47.

Wohnung
4—5 Zimmer mit
Zubehör (Cröllwitz

Wohnung
Senefelder( Garten
ſtr.) 8, herrſchaftl.
6 Zimmer, mitVorgarten ſofort
zu vermieten. Näh.
Naumann, Mühl-
weg 15.

Wohnüng,
herrſchaftl., 6 Zim
mer mit Zubehör,
zum 1. Oktober zu
vermieten. Kron
prinzenſtr. 3, part.
Zu erfragen beim
Hausmann. Beſich
tigung jeden Tag
außer Sonnabends
in der Zeit von

und Nähe) ſofort 15.3 JWer geſucht. Preisange- 15.30-—18. 30 Uhr.
bote unt. L 2983 eMNZ, Geiſtſtr. 47. z

Geſchirr önſtallateur Wohnung
führer erfahren in Mon ginge 218 vistage fanitärer Ein e Zimmer mög Autofuhren

lIedigen, nicht unt. richtungsgegenſtde. lichſt Zentrums
17 Jahren, ſtellt für Wertſtatt e nähe, 1. Sept. aller Art, Möbelſofort ein Martin geſ. geſucht. Angebote transporte fern u.
Genſcher, Alber- Schriftl. Angebote mit Preis unter nah. Willy Peetz,
ſtedt bei Oberröb- unt. A 116 MN8, L 6046. an MN8,Friedrichſtraße 66.
lingen. Alter Markt 3. Geiſtſtraße 47. Fernruf 335 16.

Sie Raufen etwas
Reelles vom
Fachgeschäft

eo 5 oheſe

an e t

Schülerin
ültere, zur Beauf
ſichtigung d. Schul
arbeiten geſucht.

eiſtſtr. 10, Laden.

Erbhof
bauer,

25 Jahre alt, 1,70
Meter gr., dunkel
blond, angenehme
Erſcheinung, ſucht
z. Uebernahme d.
bäterlichen Wirtſch.
paſſende Landw.
Tochter im Alter
von 20—28 Jahren
zwecks bald. Hei
rat kennenzulern.
Zuſchr. mit Bild
und genauen Ver
mögensangaben u.
A. 205 poſtlagernd
Schafſtädt. Verſchwiegenh. Ehren
ſache.

Dreirad-
V Lieſerwag.,

ſteuer- u. führer
ſcheinfrei, zu ver
kaufen. Liebe,
PaulBerckStraße
Nr. 138. Fernſpr.
299 55.

Motorrad,
500 ceem, mit Sei
tenwag., auch ein
zeln, gar. pr. Zu
ſtand, verk. billig
Engelmann, Dach
ritzſtraße 2.

Hitler,
„Mein Kampf“
2 Bde. 1925/27 zu
kauf. geſucht. Zahle
15 Bücher aller
Art kauft
J. Eckard Mueller,

Buchhandlung,
Univerſ.-Ring 6 a.

braun, faſt
billig z. verkaufen.
Anfragen u. L 2970
MNZ, Geiſtſtr. 47.

neu,

Dynamiſch.
Lautſprech.-Chaſſis,
gebraucht, 10,
Fuchs, Triftſtr. 224.

Brennholz
ofenfertig, trocken,
verkauft Hanke,
Albrechtſtraße 19.

Ein Geſchäft

ohne Reklame
gleicht einer
Maſchine ohne
Oel. Werbe
koſten für An
zeigen in der
„MMNz ſind
produktive
Ausgaben.

Ammendorf

Zeit vom

während der

10. Uhr, hier,Amtl. Bekanntmachung Zimmer 45, im Wege der Zwangs:
ff. i gff. ſtre Wohnhaus TaubenſtraßeDie Urliſte für die Schöffen und llſtreckung Weh ſtraße eGeſchworeneneanewast ar in der Nr. 6 mit Hof, Hinter und rechtem

Seitenwohnhaus, unvermeſſen, Ge
6. bis einſchließlich 12. Auguſt 1934

im Rathauſe, Zimmer Nr. 11,

Verſteigert wird am 7. Auguſt 1934,
Adolf-Hitler-Ring 13,

bäudeſteuernützungswert 820
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

aus.

Infolge Landestrauer fallen
die beiden

Hachtworstellungen
Neue Termine werden

noch behanntgegeben. Bereits
gelöste Karten behalten

GültigReiüt.

Dienſtſtunden zu jeder
manns Einſicht öffentlich aus, u. zwar:en den 6. Aug. Dienstag den

7. Aug., Donnerstag, den 9. Aug.Freitag, den 10. Aug., von 7 bis
15 Uhr;

Mittwoch, den 8. Aug., Sonnabend,
den 11. Aug., von 7 bis 12 Uhr

und Sonntag, den 12. Auguſt, von
10 bis 12 Uhr.

Gegen die Richtigkeit oder Voll
ſtändigkeit der Urliſte kann innerhalb
dieſer Friſt ſchriftlich oder zu Proto
koll Einſpruch erhoben werden.

Ammendorf, den 2. Augüſt 1934.

Auf Grund von
Nachtrages

den Stadtkreis

Zukunft,
Landrain die

Ha le den

vom 9.
Bauordnung vom 31.

Halle
Gelände zwiſchen Bvelckeſtraße, Frohe

Mühlrain und verlängertem
Errichtung von Wohn

lauben neDer Pberbürgermelſter als O
behörde (Baupplizei).

S 29 Abſ. K des
Oktober 1933 zur

Oktober 1927 für
wird für das

Auguſt 1934.

WVerlangt in allen
Gaststätten die

rtspolizei

Der Gemeindeſchulze.
Sonnenberg.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Bund heimattreuer Oſt u. Weſtpreußen, Ortsgruppe
Halle. Unſere nächſte Monatsverſammlung wird auf
Sonntag, den 12. Auguſt, abends 8.30 Uhr, verlegt.

Der Ortsgruppenleiter.

von Schoß
Neuendurgs

in mitten von

d Weinbergen

Wie unangenehm
die Schlüffel verloren!

Schnell eine kleine Wortanzeige in die MN3.

Der ehrliche Finder wird ſich dann bald melden.

68 Pfennig würde die nachſtehende Anzeige koſten

Schlüſſel
verloren.
geben gegen
lohnung

Fundbüro,
Ehrlichſtraße.

Abzu
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Wir ſuchen für den Rundfunk die beſten
gorſchläge für heimatkundliche und kulturelle
endungen aus dem Gau Halle Merſeburg.

Gefordert werden Ausarbeitungen in
Form von Hörſpielen, Funkberichten (Repor
agen), Vorträgen, Erlebnisſchilderungen über
die Land ſchaft des Gaues (Werden,

Form, Schönheiten der Pflanzen und
nar Tierwelt)

den Menſchen des Gaues (Raſſe, Ge
D ſchichte, Siedlung, Brauchtum, Sprache,r Sage und Dichtung)

die Wirtſchaft des Gaues (Landwirt
W ſchaft, Bergbau, Jnduſtrie, Verkehr, Jn-

duſtrieſtedlung)

der Kampf der NSDAP im Gau (Beſchrei
bungen von Aufmärſchen, Wahlen, Saal-
ſchlachten uſw.).

1. Das Preisgericht ſetzt folgende
Preiſe aus:

1. Preis 150,— RM.
5. Preis 75, RM.4. Preis 50, RM.5 Troſtpreiſe zu je 25, RM.

2. Zu Preisrichtern ſind beſtimmt:
Landesſtellenleiter der Landesſtelle Halle

Merſeburg des Reichsminiſteriums für Volks
aufklärung und Propaganda und Gaupropa
gandaleiter Lindenberg Gaukulturwart
Dr. Grahmann (gleichzeitig als Vertreter
des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle
Dr. Dr. Weidemann) Gauwirtſchaftsberater
Dr. Trautmann, Dr. Roßkopf undBalduin Naumann vom Reichsſender
Leipzig ſtellvertr. Gaufunkwart Daenicke.
3.Beteiligen können ſich alle Volks

er oſſen aus dem Gau HalleMerſeburg,
ie rein ariſcher Abſtammung ſind.

Die Arbeiten ſind mit vollem Namen und An
ſchrift zu unterzeichnen.

4. Die den Einſendern der prämiierten
Arbeiten im Rahmen des Wettbewerbs ent
ſtehenden Urheberrechte gehen unentgelt
lich auf die Gaurundfunkſtelle über. Die Ent
ſcheidung des Preisgerichts iſt

Kunſtfliegen
Mitteldeutſche Großflugſchau

Die für den 5. Auguſt in Magdeburg
vorgeſehene Mitteldentſche Großflugch a u iſt wegen der Landestrauer auf den
2. Spetmeber verſchoben worden. Sie findet an
dieſem Tage mit dem bisher bekanntgegebenen
Programm ſtatt.

e. e e.liegen an ſich iſt ſchon eine Kunſt. Schon
M Normalfluglage, worunter man den Gerade
aflug mit eingeſchaltetem Motor, den Gleit
ſlüg mit leerlaufendem oder völlig ausge
ſhaltetem Motor und das Kurven in dieſen

fug, alſo alle Flugzuſtände und alle Flug
ſiguren, die von der eben ſkizzierten Normal
ſüglage abweichen, aber ſind Kunſt in höchſter
Lollendung, heißt kunſtgerechte Beherrſchung
es Fluggeuges.

„Immer von Neuem packt es den Beſucher
einer Flugſchau, wenn er auf den Programm
ankündigungen die Namen bekannter Kunſt
fluggrößen lieſt. Und die Mitteldeutſche
Kroßflugſchau hat hier wirklich nicht ge
kargt: gleich drei Kunſtflieger von Ruf ſind
am Sonntag für die Magdeburger Großflug
beranſtaltung verpflichtet worden.

e iſt Verg von Biſſing, dieSchülerin Fieſelers, des deutſchen Meiſters.
Seit 1981 erſtmalig auf Flugtagen hervor
getreten, hat ſie es doch verſtanden, ſich einen
Namen nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
im Auslande zu verſchaffen. Da iſt weiter
Tliegerkapitän Stör, ein ſieggekrönter ehe

ſrderungen an den Flugzeugführer. Kunſt

waliger Jagdflieger der alten deutſchen
Fliegertruppe. Der breiteren Oeffentlichkeit
vielleicht weniger bekannt als den Flugſport
e wegen ſeiner ſprichwörtlichen Einfach
eit, die dem gebürtigen Weſtfalen trotz aller
gußeren Erfolge treu geblieben iſt, rechnet er
5 durch die meiſterhafte Beherrſchung ſeiner
Naſchine zu den großen „Kanonen“. 1928 auf
er Deutſchen Kunſtflugmeiſterſchaft wurde

g itter hinter Fieſeler und Udet und errang
829 auf der 2. Deutſchen Kunſtflugmeiſterſchaft

den zweiten Platz hinter Fieſeler.
nd dann der große Könner Gerd Ach ge

elte einer der Jüngſten der deutſchen Flieger
Auſten ine erſten Erfolge errang er durch
u in von zwei Welkthöchſtleiſtungen im

gut enflug. Er flog damals 37 Minuten ohne
Kaagaſt und 81 Minuten mit Fluggaſt. Viel
ihn agende Kenner des Lufkſportes haben
geſagt e iſterſchaft von Anfang an voraus
ne Jost gelang es ihm ſogaär, vor Alt
und e Fieſeler deutſcher Meiſter zu werden,
meiſterchar dieſem Jahre auf der großen Welt
un de in Paris belegte er hinter Fieſeler

e un angeſen Detrohat den dritten Platz
den e Punktabſtand. Nach dem Aus
ewerb Fieſelers aus den Meiſterſchaftswett

ren mit dieſem Jahre iſt Achgelis in Zu
der deutſche internationale Repräſenunft

tatibe.

9 32 vgoni Stärke ſind Kunſtflugfiguren
en ne die er mit unnachahmlicher
Huſammenſte in immer neuer unvermuteter
aupt er lung darzubieten weiß, wie über
enſt wäre Kunſtflieger ſeine eigene Note

Ausführung er ja auch kein Künſtler in die
ineinlegt g o ſich bekannter Flugfiguren

auch den Aue Vergleiche anzuſtellen, iſt
nd Auge des Nichtfachmannes möglich,

enn von hohem Reiz für alled wird es d
uſchauer ſein di t wt „die beſonderen Höhepunkte desiegeriſchen Kör 1 ren Höhepunkte des

hiden Flugzuſtänden verſteht, ſtellt hohe An

Rundfunk Wettbewerb
Heimatkundliche und kulturelle Sendungen aus dem Gau Halle Merſeburg

endgültig und durch Rechtsmittel nicht an
fechtbar.

Einſendungen ſind bis ſpäteſtens
15. Auguſt 1934 portofrei an die Gau-
rundfunkſtelle Halle (Saale), Rudolf-
JordanPlatz, einzureichen. Nichtprämiierte
Einſendungen werden portofrei zurückgeſandt.
Eine Gewähr für verlorengegangene Ein
ſendungen wird nicht übernommen.

GSüdliches Erlebnis

Man kann es! Beſtimmt! Nur mancher
weiß es noch nicht. Jn Halle unter Palmen
wandeln

Draußen im Süden, faſt vor den Toren der
Stadt in der Nähe der Peſtalozziſchule,

Aufn. H. Krüger

liegen die Schaugärten, in denen je nach der
Jahreszeit gärtneriſche Neuheiten
gezeigt werden. Auch ein Muſterſchreber
garten iſt dort vorhanden, der ſchon vielen
Kleingärtnern wertvolle Anregungen gab und
noch geben wird. Es iſt intereſſant, dort zu
verweilen und ſeine Studien zu treiben oder
wenigſtens ſich an dem botaniſchen Reichtum zu
erfreuen.

Das Seltſamſte iſt und bleibt jedoch dort
ein Spaziergang unter Palmen. Die
Stadtgärtnerei hat eine glückliche Hand in der
Aufzucht dieſer merkwürdigen Gewächſfe aus
ſüdlichen Ländern, die man hier in prächtigen
Exemplaren bewundern kann.

ön dieſen Tagen

Der alljährlich zu Ausgang des Sommers
einſetzende Saiſonſchlußverkauf hat durch einen
Erlaß des Reichswirtſchaftsminiſters eine neue
Regelung erfahren. Durch ſie ſollen die Aus
wüchſe, die ſich im Laufe der Jahre einſtellten,
beſeitigt und der Verkauf, über deſſen Notwen
digkeit an ſich kein Zweifel beſteht, zum Beſten
der Käufer und auch der Verkäufer in Bahnen
gelenkt werden, die in einem ordentlichen Ge
ſchäftsbetrieb üblich ſind.

Schon die Beſeitigung des zu Jrrtümern
Anlaß gebenden Wortes „Ausverkauf“,
und die Neueinführung der Bezeichnung
„Schlußverkauf“ deuten darauf hin, daß
die Käufer mit Waren und zu Preiſen be
liefert werden ſollen, die Zweifel an ihrer Güte
und Herkunft nicht aufkommen laſſen. Die
bisherige Uebung, jedem Geſchäftsmann es zu
überlaſſen, mit welchen Waren und zu welchen
Preifen er einen Verkauf einxrichten will, den
er als „Ausverkauf“ bezeichnete, hat er
zu einer
Ueberſpitzung
der dem Ausverkauf zu Grunde liegenden Ge
danken geführt, die nicht mehr tragbar waren.
Nicht nur, daß jeder berechtigte, noch öfter aber
viele unberechtigte Anläſſe wahrgenommen
wurden, hatten geriſſene Geſchäftemacher die
Gelegenheit benutzt, Waren für die Ausver
käufe beſonders anfertigen zu laſſen, die dann
als Lagerbeſtände in die Auslagen kamen, ob
ſchon ſie das Lager oder die „Saiſon“ nie ge
ſehen hatten. Es handelte ſich in den meiſten
Fällen um Waren, die zwar billig, ausver
kaufsmäßig billig waren, dafür aber Anſpruch
auf irgend eine Qualität nicht erheben konnten.
Jhre Qualität war am beſten mit dem
Wort Ramſch
zu bezeichnen, nd dieſer Ramſch wurde den
Käufern, die ſich durch die Gelegenheit zu
billigem Einkauf blenden ließen, als ſaiſon
mäßig überholte Lagerbeſtände angeboten.
Das darf nach den neueſten Richtlinien des
Reichswirtſchaftsminiſters nicht mehr geſchehen.
Der SaiſonSchluß-Verkauf bezieht ſich nur
noch auf Waren, die tatſächlich dem Lager des
Verkaufenden entſtammen, und die in ihrer
Anfertigung und Ausführung ſaiſonmäßig be
dingt waren. Sommeranzüge und -kleider,
Badeartikel, die dem

Modetvechſel
unterliegen, ſind für die Schlußverkäufe zugeiltelden a önnens der Kunſtflieger auf derAeihengeth hen Großflugſchar durch ver

Beobachtung feſtzuſtellen.

Die Bekanntgabe der Preisträger erfolgt
ſpäteſtens am 15. September 10934.

Gaurundfunkſtelle Halle- Merſeburg.

Daenicke.

Auf Grund verſchiedener Anfragen teilt die
Gaurundfunkſtelle mit, daß ſelbſtverſtändlich
auch Erlebnisſchilderungen und
Ausarbeitungen aus der Kampf-
zeit des Gaues Halle- Merſeburg
von 1918 bis zur Machtübernahme erwünſcht
ſind.

In Halle unter Palmen wandeln
Jntereſſante Beobachtungen im Grünſtreifen

Die Phönix- oder Dattelpalmeſtreckt ihre herrlichen Wedel in die Luft. Da
neben ſteht eine andere Palmenart mit dem
ſchönen Namen Phangerops homilis.
Auch ſog. Palmenlilien wachſen dort,
keine echten Palmen und doch Pflanzen wie
Palmen: Yukka oder Drachenbaum und
Drazaeen.

Jm Winter gibt man ihnen im großen
Glashaus der Stadtgärtnerei Quartier, wobei
man ſich nicht ſo zu beeilen braucht. Ein paar
Grad Froſt ſchadet ihnen noch nichts.

Noch ein übriges iſt getan manche andere
Pflanze, die ihrem Charakter nach zu die
ſen Palmen paßt, wächſt dort zur Freude aller
Pflanzen und Blumenfreunde unſerer Stadt.

Daß man ſich gern auch einmal unter
Palmen ergeht, iſt für den Hallenſer ein be
ſonderes Vergnügen.

Aufn. H. Krüger

laſſen, nicht aber Standardware, wie Bett
wäſche, Leinenſtoffe, Gardinen, Teppiche,

Wie dieſes junge Mädchen hier beweiſt

GaiſonSchlußVerkauf in vollem Gange
Neue Richtlinien regeln den Verlauf

Schirme uſw. Bei jeder Ware, die in den
Schlußverkauf kommen ſoll, iſt nach Grund
ſätzen, die örtlich beſtimmt werden und ſehr
verſchieden ſein können, zu prüfen, wie ſie ſich
zur Mode und zur Saiſon verhält. Die Ver
ſchiedenartigkeit der örtlichen Beſtimmungen
bringt. es zum Beiſpiel mit ſich, daß in
bayeriſchen Städten ein Schlußverkauf für
Herren und Knabenkonfektion nicht ſtattfindet,
während etwa in Dresden die Wäſcheartikel
eingeſchränkt ſind, und in Krefeld gar Damen
filzhüte nicht in den Schlußverkauf gegeben
werden dürfen.

d Auf jeden Fall ſoll der Schlußverkauf nur
er

Räumung des Lagers

dienen, um neuen Waren Platz zu machen.
Es iſt dem Geſchäftsmann natürlich billiger
weiſe nicht zuzutrauen, daß er ſein Lager mit
Waren belaſtet, die nach den Erforderniſſen
der Mode zum Gebrauch für eine verhältnis
mäßig kurze Zeit beſtimmt ſind, dann aber
ſehr ſchnell veralten und nicht mehr abgeſetzt
werden können. Abgeſehen davon, daß der Ver
kauf dieſer Waren nicht mit der im regulären
Geſchäftsbetrieb notwendigen Schnelligkeit vor
ſich gehen kann, belaſten ſie den Geſchäftsmann
beim Lagern mit

Geldverpflichtungen,

die er zu tragen nicht in der Lage iſt. Bleiben
die Waren ganz liegen, ſo treten Verluſte ein,
die er nicht wieder einholen kann, oder die auf
andere Waren aufgeſchlagen werden müſſen
und damit eine Verteuerung herbeiführen,
die ihn konkurrenzunfähig macht. Deshalb iſt
eine Gelegenheit zum Schnellverkauf ſaiſon
mäßig bedingter Waren durchaus nötig.
SaiſonSchluß Verkäufe ſind angebracht, wenn
ſie nach den gegebenen Richtlinien ver
anſtaltet werden.

Pferd durch Starkſtrom getötet
Hohenthurm. Zwei Bauern unſeres Dorfes

halfen ſich ſchon ſeit geraumer Zeit mit ihren
Pferden aus. Heute hatte nun einer der
Bauern ein Pferd des anderen zum Getreide
einfahren. Dabei berührte das Pferd ein
unter Spannung ſtehendes Kabel, das im Hofe
lag, und fiel ſofort tot zu Boden.

Aus dem Gerichtsſaal

Freiſpruch
durch Wahrheitsbeweis

Wie der Ankläger es für richtig halten
konnte, ſeinen früheren Zigarren-Lieferanten
wegen Beleidigung zu verklagen, iſt ein Rätſel.
Er war noch vor dem Amtsgericht ganz empört,
daß jener von ihm erzählt hätte, er habe
Zigarren geſtohlen und er ſei hinausgeworfen
worden. Stimmt, gab der Angeklagte zu:
ich habe geſagt: „Menſchen, die mauſen, kann
ich als Kunden nicht gebrauchen, ich habe ihn
hinausgewieſen“. Und zwar habe ich es ge
legentlich eines Geſprächs zu einem anderen
Zigarrenhändler geſagt, als darüber geſprochen
wurde, warum der Kläger nicht mehr bei mir,
ſondern bei ihm jetzt kaufe.

„Hat er denn wirklich gemauſt?“ fragte der
Richter. „Ja“ war die Antwort „ich hab'
es zwar nicht geſehen und meine Frau auch
nicht, aber ein anderer Kunde hat es im Laden
beobachtet und mich bald danach darauf auf
merkſam gemacht, ich ſolle die guten Habanng
lieber wo anders hinſtellen. Der Kunde ve
ſtätigt als Zeuge, daß Huldreich, der übrigens
ſonſt immer nur 6-Pfenniger-Stumpen rauchte,
unter Sichtdeckung durch eine Zeitung vor den
Ladeninhabern eine 10PfennigerHavang
heimlich mitgenommen habe.

„Die eine Zigarre habe ich genommen“, gab
der nunmehr zum Angeſchuldigten gewordene
zu, aber er hat doch exzählt, ich hätte
„Zigarren“ gemauſt und er hätte mich hinaus-
„geworfen“. Das ſtimmt nicht! Und das Geld
für die Zigarre habe ich ihm andern Tages mit
einer andern kleinen Schuld bezahlt.“ Jn
dieſer Bezahlung war aber der Betrag für die
10Pfennig-Havanga nicht enthalten.

Ergebnis: der Angeklagte wurde freige
ſprochen und zwar auf Koſten des Privat
klägers. Der Wahrheitsbeweis war gelungen
Und wenn er den Vorfall ſeinem Berufs
genoſſen erzählte, ſo handelte er in Wahrung
berechtigter Jntereſſen.

Aus Leithtſinn ins Gefängnis
Die Strafe, die das Schöffengericht Halle

für den 43jährigen A. W. wegen falſcher An
ſchuldigung und Beleidigung zweier Beamter
der Provinzialverwaltung auf 5 Monate Ge
fängnis feſtgeſetzt hatte, ſetzte die I. Straf-
kammer Halle auf ſeine Berufung hin auf
2 Monate 2 Wochen Gefängnis herab. Der
Verurteilte hatte in zwei Beſchwerdeſchreiben
nicht nur „Beſſerung vorhandener Mißſtände“
verlangt, ſondern ging auch auf weit, teils
ſogar zwei Jahrzehnte zurückliegende Neben
arbeiten der Beamten ein, die noch dazu mit
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde aus
geführt waren. Die Herbeiziehung dieſer nicht
mehr ſtichhaltigen Vorwürfe war leichtfertig.
Aus dem ganzen Ton der Briefe ging hervor,
daß ſie zum großen Teil aus dem Aerger über
ſeine Nichtherückſichtigung bei Vergebung öffent
licher Arbeiten erhoben waren.

Große Tombola zu Gunſten
des Reichswaiſenheims Halle
Man kann demnächſt wenn man Schwein

hat ein fettes Schwein gewinnen. Außerdem
locken noch viele ſchöne und nützliche Gewinne
zum Loſe kaufen. Denn die Jungenſchaft
„Dietrich von Bern“ im Fähnlein Wel-
ſungen des Waiſenheims in der Krauſen-
ſtraße hatte im Juni zu ihrem Gartenfeſt
nach dem Kurhaus Bad Wittekind eingeladen.

Die Veranſtaltung wurde aber buchſtäblich zu
Waſſer; denn es regnete an dieſem Tage in
Strömen.

Die in Ausſicht genommene Tombola
findet nun in ſtark vergrößertem Maße ſtatt.
Es gibt viele ſchöne und nützliche Gewinne.
Einige davon ſind: zwei Seereiſen vom Nord
deutſchen Lloyd und von der Hamburg-Amerika
Linie, ein prächtiges Tafelſervis von Por-
zellan-Stief, ein Möllerrad für Damen oder
Herren, Silberporzellan, für die Hausfrau den
Konſerven-Engel, der neueſte wertvolle Apparat
zum Einkochen, ferner kunſtgewerbliche Gegen

Wachstuch Gummi-Bieder
ſtände, von den fleißigen Händen der Waiſen
kinder ſelbſt verfertigt, Schalen, Broſchen,
Photoalben, Baſtkörbchen, bunte Gürtel, Leuch
er uſw.

Ahnungslos ob ſeiner glückhaften Beſtim
mung läuft ein Hauptgewinn noch zufrieden
grunzend herum und wartet auf den glücklichen
Gewinner. Ueberaus günſtig ſind die Ge
winnausſichten, ſelbſt wer eine Niete ziehen
ſollte, beſitzt in dem Los einen Gutſchein, der
mit 25 Pfg. bei dem nunmehr am 16. Auguſt
in „Bad Wittekind“ ſtattfindenden Gartenfeſt
in Zahlung genommen wird. Die Ziehung
ſelbſt findet am 10. Auguſt ſtatt.

Der Erlös findet zur Weiterführung des
Heims für arme Waiſen Verwendung.

Mit 60 Proz. Fahrpreisermäßigung
zu den RadWeltmeiſterſchaften

Das Reiſebüro der Hapag, Halle a.
im Roten Turm, organiſiert für den Sonntag,
den 19. Auguſt einen Geſellſchaftsſon-
derzug nach Leipzig zu den vom 10. bis
19. Auguſt ſtattfindenden Rad-Weltmeiſter
ſchaften 1934. Die Fahrpreisermäßigung be-
trägt für die Teilnehmer 60 Prozent, der Fahr
preis von Halle nach Leipzig und zurück
3. Klaſſe nur 1,40 Mark.

Die Abfahrt des Sonderzuges erfolgt am
19. Auguſt 9.40 Uhr, die Rückfahrt von Leipzig
um 22.55 Uhr, ſo daß den Teilnehmern noch die
Gelegenheit gegeben iſt, an der Sieger-
ehrung und dem vorgeſehenen Abſchieds-
feſt teilzunehmen.

De
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Parteiamtliche
Kreisleitung HalleStadt.
Alle von der PO geplanten und bereits ge

nehmigten Verſammlungen und ſonſtigen Ver
anſtaltungen werden bis zum Tage der Bei
ſetzung unſeres verſtorbenen Reichspräſidenten
von Hindenburg aufgehoben. Ebenſo ſind alle
von Vereinen gemeldeten und durch die Kreis
leitung genehmigten Veranſtaltungen bis zu
genanntem Tage verboten.

Grundſätzlich gelten die Anordnungen der
Reichsleitung, die laufend in der Preſſe be
kannt gegeben werden.

Kreisleitung Halle-Stadt
Abteilung Propaganda.

S Kreisleitung Saalkreis.
Die Geſchäftsräume der Kreisleitung Saal

kreis ſind ab ſofort von 8 bis 12 und 14 bis
18 Uhr, Sonnabends von 8 bis 13 Uhr geöffnet.

Kreisleitung Saalkreis der NSDAP.
v. Seydewitz

NSV Kreisleitung Saalkreis
Die Geſchäftsräume der NSV Kreisleitung

Saalkreis ſind ab ſofort von 8 bis 12 und
14 bis 18 Uhr, Sonnabends von 8 bis 13 Uhr
geöffnet.

Kreisleitung Saalkreis der NSDAP.,
Amt für Volkswohlfahrt.

Rudel.
Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Sämtliche Partei und Volksgenoſſen, welche

ſich noch nicht bei ihren zuſtändigen Funk-
warten zwecks Teilnahme an den Sonderfahrten
zur großen deutſchen Rundfunkausſtel
lung nach Berlin eingetragen haben, können
es täglich außer Mittwochs und Sonnabends
in der Zeit von 16—19 Uhr auf der Geſchäfts
ſtelle der Ortsgruppe Yorkſtraße 8 in den aus
gelegten Eintragungsliſten nachholen. Es ver
kehren folgende Sonderzüge: Je eintägiger
Sonderzug am 19. und 26. Auguſt. Außerdem

NG- Veranſtaltungen
Hrtsaruppe Böllberg- Wörmlitz
Die Orksgruppe hielt bei Leonhard einen Schulungs-

abend ab. Ortsgruppenleiter Büttner eröffnete die
äußerſt zahlreich beſuchte Mitgliederverſammlung, die
durch das vorherrſchende Braun der Uniformen vorteil
haft von der letzten Verſammlung abſtach, mit einem
Hinweis auf die Notwendigkeit, in dieſen Monat eine
zweite Verſammlung abzuhalten. Dann erteilte er Pg.
Doege vom Gau Organiſationsamt das Wort.

Ausgehend von der Entwicklung der letzten Monate,
die vielen alten Kämpfern verſtändnislos war, kriti
ſierte der Redner ſcharf den Verrat der SAFührer, die
das höchſte Vertrauen des Führers beſeſſen hatten und
es ſchändlich mißbrauchten. Der SAMann hat mit dieſer
verbrecheriſchen Tat nichts gemein. Aus der Tat des
Führers könnte jeder Nationalſozialiſt lernen. Wir ſeien
im Dritten Reich kein Konglöomerat von Organiſatidnen,
von denen jede nur eine Teilaufgabe zu erfüllen hat,
ſondern eine feſtgefügte Einheit, eine Volksgemeinſchaft
über der als oberſtes Geſetz die mationalſozialiſtiſche
Jdee waltet.

Jm Ausland hatte man es nicht für möglich gehalten,
daß der Führer den Verfall unſeres Volkes aufhalten
könnte. Als aber nach einigen Monaten die allmähliche
Geſundung und eine geiſtige Wiedergeburt des Volkes
einſetzte, war man im Ausland enttäuſcht und eröffnete
gegen das neue Deutſchland einen Verleumdungskrieg.
Für alle Vorgänge in der Welt machte man das neue
Deutſchland verantwortlich. Wir leben in der Zeit des
Umbruches der Nation. Deshalb erwächſt uns eine große
Erziehungsaufgabe; denn es geht nicht um Teile des
Volkes, ſondern um ſeine Geſamtheit. Aus dieſem
Grunde erwachſen für die Mitglieder der Partei kleine
größeren Rechte aus der Parteizugehörigkeit, ſondern
erhöhte Pflichten. Mit den Worten: „Nationalſozialiſt ſein
heißt Kämpfer ſein und Träger der Jdee Adolf Hitlers“
ſchloß der Redner ſeine intereſſanten Ausführunngen.
Starker Beifall wurde ihm zuteil.

Ortsgruppenleiter Pg. Büttner dankte ihm herz
lich und hob einzelne Punkte der Rede nochmals hervor.
Nach einer kurzen Pauſe machte der Ortsgruppenleiter
noch verſchiedene Bekanntmachungen. Die nächſte Ver
ſammlung findet am 25. Auguſt ſtatt. Mit einem Sieg-
heil auf den Führer wurde die Verſammlung beendet.

Hie Gottesmutter der Cibetaner
Zur Geſchichte der Eroberung des Himalaja.

Nach dem Tode des Oberſt Lambton wird
1823 der engliſche Jngenieur und Leutnant Sir
George Eoerxeſt mit der trigonometriſchen Ver
meſſung Jndiens beauftragt. 1841 vollendete
er die indiſche Meridiangradmeſſung. Jhm zu
Ehren nannte ſein Nachfolger den Gariſankar
Mount Eveéreſt. Er iſt der höchſte Berg des
Daches der Welt und liegt in der ſüdlichen
Hauptkette des Himalajag an der Nordgrenge
von Nepal. Seine Höhe beträgt 8840 Meter.
Die tibetaniſchen Prieſter nennen den Everxeſt
die „Gottesmutter“. Es geht die Sage,
daß ſie das Geheimnis, das ſie umgibt, niemals
lüften wird. Bis jetzt behielt ſie recht. Viele
Expeditionen brachen auf, um den Gipfel des
Gauriſankar zu erklimmen. Alle kehrten ſie
in ihre Heimat zurück, ohne das Ziel erreicht
zu haben oder ſtarben den Tod im Schnee und
Eis, in Lawinen und ewigem Nebel des Berg
rieſen, wie Welzenbach, Wieland und Merkl,
der die letzte Expedition führte.

8578 Meter ragt der Kantſchen
ſchunga als zweithöchſter Gipfel des Hima
lajg in die Luft. 1883 unternahm der Eng-
länder Grah am ſeine Exſteigung. Gr kehrte
unverxrichteter Dinge um. Der Deutſche Böck
verſuchte von einer anderen Angriffsſeite die
Bezwingung der rieſigen Berge, ebenfalls vhne
Erfolg. Durch Lawinenſturz wurde das erſte
Menſchenopfer dem Unbezwinglichen gebracht,
als 1905 der Bergſteiger Pache bei einer
größeren Expedition ſein Leben laſſen mußte.
Zwei Norweger verſuchten auf neuen Wegen
die Erſteigung. Sie kamen in 7500 Meter Höhe.
Die Bergrieſen aber waren immer noch nicht
erſtiegen. Etwas höher ſogar noch gelangte der
Herzog der Abruzzen. Mit ſeiner
Leiſtung hielt er für eine ganze Reihe von
Jahren den Bergſteigerekord. Erinnerlich iſt
noch die Expedition des Deutſchen Bauer von
1929 und 1981. Unter den erfolgverſprechendſten
Vorausſetzungen wurde die Eroberung des
Evereſt durch Günther Dyrenfurth be
gonnen. Tatſächlich erreichte er den Hongong
Peak auf einer Höhe von 7500 Metern. Frank

S Bekanntmachung
am 25. und 26. Auguſt ein zweitägiger, d. h.
Hinfahrt am Sonnabend, dem 25. Auguſt und
Rückfahrt am Sonntag, dem 26. Auguſt. Der
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt einſchl.
Feſtplakette, ohne welche niemand einen Son-
derzug benutzen darf, beträgt 4,30 Mark und
iſt nach Möglichkeit gleich bei der Eintragung
auf der Geſchäftsſtelle zu entrichten. Genaue
Ab und Rückfahrtszeiten werden noch bekannt
gegeben. Rechtzeitiges Eintragen in der aus
gelegten Liſte ſichert die Teilnahme an den
Sonderfahrten, da nur eine beſtimmte Anzahl
Karten ausgegeben wird.

Ortsgruppe Roßplatz.

Die Dienſtſtunden der Ortsgruppen-
Geſchäftsſtelle einſchl. Hilfskaſſe ſind
vom 1. bis 8. jeden Monats Dienstag, Don
nerstag und Sonnabend von 17.30 bis 19 Uhr,
und dann bis Monatsende nur Donnerstag
von 17.30 bis 19 Uhr in der Schillerſchule,
Eingang Leſſingſtraße, Zimmer Nr. 8. Die
Beiträge für September müſſen ſofort gezahlt
werden. Hilfskaſſen-Obmann iſt Pg. O. Land
mann, Boelckeſtraße 195.

NS-Kreisfrauenſchaft.

Die Verſammlungen der Ortsfrauenſchaft
am 6. und 7. Auguſt fallen aus.

NS-Kreisfrauenſchaft.

Von Auliehen Speoet
Saarland-Treue-Gtaffel der D.
Nachdem der Reichsſportführer in einem be

ſonderen Aufruf unter Hinweis auf die große
Kundgebung des Bundes der Saarvereine, die
am 25. und 26. Auguſt auf dem Ehrenbreitſtein
bei Hoblenz ſtattfindet, zur Saar-Treue
Staffel aufgerufen hat und mit den Geſamt-
vorbereitungen und Leitung den Oberturnwart
der DT., Steding, beauftragte, ſind nun
mehr auch nähere Anweiſungen über die Durch
führung erfolgt.

Aehnlich den Läufen der DT. von 1913 und
1925 (Völkerſchlachtslauf und Hermannslauf)
wird dieſe Staffel durchgeführt. Die in Aus
ſicht ſtehenden Vereine erhalten vom zu
ſtändigen Gauoberturnwart eine Meldekarte,
auf der ſie ihre Teilnehmer am Lauf mit Läu
fern, Schwimmern, Waſſerfahrern bis 31. 7. zu
melden haben. Von den zuſtändigen Strecken
leitern erhalten ſie dann Anweiſungen über
die nähere Eingliederung des Vereins. Teil-
nehmen können alle Vereine des Reichsbundes
für Leibesübungen mit ihren männlichen Mit
gliedern. Frauen iſt die Teilnahme
verſagt. Jugendliche im Alter von 14 bis
17 Jahren dürfen nur in der Zeit von 7 bis
19 Uhr eingeſetzt werden. Jeder am Lauf Teil
nehmende erhält als Erinnerung über ſeine
Teilnahme eine Urkunde, während die Vereine
ein beſonderes Gedenkblatt bekommen ſollen.

Durch den Gau VI (Mitte)
führen die Hauptläufe I, II, IIk und X ſowie
zehn Nebenläufe unter verantwortlicher Lei
tung des Gauoberturnwartes Bernſtein
(Aſchersleben).

Der Hauptlauf I
nimmt am 24. 8. ſeinen Anfang und führt
über Woltersdorf (18.15) Magdeburg (22.00)

Aſchersleben (24.00) Halberſtadt (9.30)
Stapelburg (11.30).

Der Hauptlauf II
iſt geteilt in a): 24. 8. ab Gölsdorf Witten
berg Podelwitz, und b): Markranſtädt
Freyburg Eiſenach Berka.

Hauptlauf III
führt über Profen Rudolſtadt Meiningen

Unterweid. Durch die Nordſpitze des Gaues
führt Hauptlauf X: Rathenow Stendal
Salzwedel Gardelegen Walbeck.

Von den Nebenläufen
wird der Anſchluß an dieſe Hauptſtrecke her
geſtellt, und zwar: 19 Zerbſt Aſchersleben;
Ih Eisleben Aſchersleben; li Brocken
Stapelburg; IIc Lauchhammer Delitzſch;II d. Halle Weißenfels; le Kyffhäuſer
Eiſenach; IIf Altenburg Gera; III g Greiz
Schleiz Leutenberg Saalfeld; IIIh Jena

Rudolſtadt; II i Jgelshieb Meiningen.
Am 24. und 25. Auguſt werden alſo durch

das ganze große Gebiet des Gaues VI die
Läufer eilen, um Zeugnis abzulegen, daß die

J. Smhthe erreichte ein Jahr danach den
Kamet in 7800 Meter Höhe. Bereits 1924
ſind die Engländer Norton und Somerell
in eine Höhe von 8534 Metern gelangt, fanden
aber den Tod in den Schnee- Und Eismaſſen
der Unbarmherzigen.

Jedes Jahr brachte neue Erſteigungsverſuche
und neue Menſchenopfer. Der Deutſche
Schaller, die Engländer Mallory und
Jrvine und viele Träger mußten ihr Leben
der „Gottesmutter“ zurückgeben, deren Ge
heimnis auch nicht durch die Flugexpedition der
Lady Houſton entſchleiert werden konnte.
Zwar überflogen Lord Clyedsdale und
P. F. M. Fellowes die Gipfel des Himalaja. Sie waren der Meinung, den Mount
Evereſt in ſeiner Gipfelpracht als erſte Men
ſchen geſehen zu haben. Es wurde ihnen aber
nachgewieſen, daß ſie ſich im Jrrtum befanden
und einen Gipfel für den des Gauriſankar ge
halten haben, der von ihm etwa 12 Kilometer
entfernt liegt und 400 Meter niedriger iſt. Ein
menſchlicher Fuß hat den Gipfel der Gottes
mutter“ noch nicht betreten, ein menſchliches
Auge ſeine höchſten Schnee- und Eismaſſen
noch nie erblickt.

Was treibt die kühnen Forſcher und Berg
ſteiger dazu, den höchſten Gipfel der Welt zu
erklimmen? Weshalb unterziehen ſie ſich den
furchtbarſten Strapazen und ſetzen das eigene
Leben und das ihrer Begleiter aufs Spiel?
Wäre es nur der Ehrgeiz, als erſter den höch
ſten Gipfel der Welt erklommen zu haben, ſo
würde über die Expeditionen kein weiteres
Wort zu verlieren ſein. Neben der rein
menſchlich ſportlichen Leiſtung, neben dem
Durchkoſten des Gipfelglücks, das jeder Berg
ſteiger kennt, iſt es vor allem der Drang
des Wiſſenſchaftlers, neue Einſichten
zu gewinnen, neue Erkenntniſſe der Welt zu
übermitteln. Trotzdem die Bezwingung der
Rieſen nur zu ganz kleinen Teilen gelungen
iſt, ſind von den ernſteren wiſſenſchaftlichen
Expeditionen der Geographie, der Meteorologie
und der Geologie unermeßliche neue Geſichts
punkte erſtanden.

Und noch eins: Vor ein paar Tagen er
reichte ein Brief vom 6. Juni Willi Merkls

Turner bereit ſind, ſich einzuſetzen, wenn es,
wie bei der Saar, um Deutſchland geht, ein
Bekenntnis der Verbundenheit aller deutſchen
Stämme und Gaue mit den Volksgenoſſen an
der Saar.

Zehn Hauptläufe und 70 Nebenſtaffeln
werden zu Waſſer und zu Lande von den
Grenzen durch alle Gaue hin nach Kopblenz
eilen, um ein Bekenntnis der Verbundenheit
aller deutſchen Stämme und Gaue mit den
Volksgenoſſen an der Saar abzulegen.

Saale-96 bei Neptun-Helbra
Am Sonntag weilte der Schwimmverein Saale im

VfL. Halle 96 mit ſeinem Nachwuchs bei dem
Schwimmklub Neptun, Helbra.

Durch die gute ſchwimmeriſche Ausbildung der kleinen
96er waren erſtklaſſige Zeiten unausbleiblich. Beachtens
wert ſind die Zeiten von

HansJoachim Burghardt im Knaben-Bruſtſchwimmen
100 m und Rolf Lehmpfuhl im Knaben-Kraulſchwimmen
100 m. Der erſte erreichte eine Zeit von 1:33,5 und der
letztere eine Zeit von 1:16,9. Hierbei muß berückſichtigt
werden, daß einige der Spitzenkönner der Jugendmann-
ſchaft ſich auf Urlaub befanden und ſich infolgedeſſen an
dem Schwimmfeſt nicht beteiligen konnten.

Beachtenswert war das Waſſerball-Spiel, das trotz
Erſatz gewonnen würde, und zwar gegen einen Gegner,
der körperlich den Saagale-6er überlegen war. Der
Mittelſtürmer der 96er, Lehmpfuhl, entpuppte ſich wäh
Nun des Snieles als wahrer Artiſt in der Ballbehand-
ung.

Ergebniſſe:
Knabenkraul, 100 m: 1. Rolf Lehmpfuhl in 1:16,9;

Damenjugend Bruſt, 200 m: 1. Gerda Selig in 4:10,5;
Herren-Pruſtſchwimmen, 100 w, Kl. 3: 1. Rudi Jagelle
in 1:35,7; Herrenjugend Bruſt, 200 m, Kl. 3: 1. Heinz
Göhre in 3 2; Herrenkraul, 100 m, Kl. 2b: 1. Herbert
Löber in 1:18; Knaben-Bruſtſchwimmen, 100 m: 1. Hans
Joachim Burghardt 1:33,5; Mädchen-Bruſtſchwimmen,
100 m 2. Jrmgard Roth in 1:51,2; Damenjugend- Bruſt
ſchwimmen, 200 m: L. Giſela Kraemer in 4:18,6; Knaben
Bruſtſchwimmen, 100 m: 2. Rolf Lehmpfuhl in 1:37;
Herrenkraul, 100 m, Kl. 2b: 2. Erich Reimer in 1:20,1;
Mädchen-Bruſtſchwimmen, 100 m: 3. Jnge Noack in 1:56.

Auf dieſe Leiſtungen kann der Schwimmverein
Saale-96 mit Recht ſtolz ſein. Nur eins fehlt noch in
unſerer lieben Vaterſtadt, und zwar das langerſehnte
ſtromfreie Sommerbad, das uns hoffentlich unſere Stadt
väter hald bauen werden, damit die halliſchen Schwimm-
ſportvereine zeigen können, daß ſie anderen Schwimm
vereinen, die derartige Anlagen ſchon ſeit Jahren be
ſitzen, nicht nachſtehen.

HAus dem Vereinsleben
Der Reichsbahn Turn und Sportverein Halle (S.)

hielt geſtern im Reſtaurant Alt- Halle ſeine Jahres
hauptverſammlung ab. Der Verein zählt zur Zeit 12 Ab
teilungen mit 752 Mitgliedern. Als Vereinsführer
wurde erneut Reichsbahnrat Unkel (Verkehrsamt) ge
wählt. Sein engerer Mitarbeiterſtab umfaßt Baumeiſter
(als Vertreter), Hübner (Schriftführer), Nagel (Kaſſierer)
und O. Kühn (Hauptſportwart).

Jm Auftrage des Führers der Arbeits gemeinſchaft
und infolge Verhinderung des Bez. -TSL. überreichte der
ſtellv. Bez. TSL. Kühn den Mitgliedern Friedrich Bütt-
ner, Otto Märtens, Kurt Richter und Kurt
Spengler die Ehrenurkunde des Bundes und derArbeits gemeinſchaft für längjährige erfolgreiche Tätigkeit
in der Reichsbahn-Turn- und Sportbewegung.

Es iſt beabſichtigt, noch in dieſem Jahre die KK.
Schießanlage und ein Vereinsheim auf der Platzanlage
am Canenaer Weg zu ſchaffen. Die Entſcheidung dar
über dürfte ſchon in den nächſten Wochen zu erwarten
ſein. Dadurch würde dann eine ſichere Grundlage für
eine geſunde Weiterentwicklung des Vereins geſchaffen ſein.

Radler Unfälle
Am Donnerstag gegen 8 Uhr ſtürzte vo

dem Grundſtück Leipziger Straßen
eine Radfahrerin beim Ausweichen vom Rade
Sie erlitt Hautabſchürfungen am rechten Arm
und klagte außerdem über Kopfſchmerzen
Jhren Weg konnte ſie allein fortſetzen. Da
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 15.50 Uhr ſtießen
an der Ecke Mittelwache und Mauer
ſtraße zwei Radfahrer zuſammen. Ein Rad
fahrer klagte über Kopfſchmerzen. Sachſchaden
iſt nicht entſtanden. Beide konnten ohne fremde
Hilfe ihren Weg fortſetzen.

Ebenfalls geſtern gegen 20.15 Uhr ſtießen
an der Ecke Olegriusſtraße und Graſſe
wegeein Perſonenkraftwagen und ein Kraft
rad zuſammen. Dabei wurde ein vor dem
Kraftrad fahrender Radfahrer von dieſem an
gefahren und zu Boden geworfen. Der Rad
fahrer wurde am linken Knie leicht verlebt
Kraftrad und Fahrrad wurden leicht beſchädigt

Kraftrad beſchädigt. Am Donnerstag gegen
22 Uhr wurde ein vor dem Grundſtück Leip
ziger Straße 58 aufgeſtelltes Kraftrad
von einem Laſtkraftwagen angefahren und be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Stala
Die „Seala“, Variete und Kleinkunſtblihne auf den

Waiſenhausring, unter der artiſtiſchen Leitung von
Hermann Burckard, bietet in ihrem neuen Spiel
plan vom 1. Auguſt an mit dem Auftreten der Rom
dellas eine hervorragende Leiſtung in Muſik, Tan
ünd Geſang. Die Rondellas ſind eine italieniſche Reble
truppe von ſechs Perſonen, die mit eigenen Dekorationen
aufwarten und deren vorzügliche Koſtüme ihre Dir
bietungen aufs wirlſamſte unkerſt Die muſikaliſche
Umrahmung liegt in den Händen der bewährten Müſt
kapelle Fred Becker, die auch zu den Tänzen der
Künſtler aufſpielt. Als Anſager ſtellt ſich Emil
Stammer vom Kriſtallpalaſt in Leipzig vor, de
aber mit ſeinen Leiſtungen ſowohl als Anſager wie
Gro tänzer etwas aus dem Rahmen des ſonſt künſt
leriſch hochſtehenden Programms herausfällt. Die t
bietungen der Rondellas ſelbſt füllen mit ihren Plo
grammnummern den ganzen Abend aus und bringen die
verſchiedenartigſten Tänze, wie italieniſche Matroſentänge,
Gro nze, nen Schirmtang, Walzer, Cancan üſhDie einzelnen Tänze wirken ſtets eigenartig, ſo daß da
Publikum nicht mit Beifall kargt. Beſondere Herbot
hebung verdienen der „Ungariſche von Brahms“ in
ein Tſcherkeſſentanz, ein entzücke anzduett von Loh
und Mariette, ferner ein „T ntanz“ von Lolh
Gertrud und Mariette. Einige e boten geradegl
verblüffende Leiſtungen in part krobatiſcher Tat
kunſt. Beſonderen Beifall errang die „Ruſſia“, ein
ruſſiſche Tanzſzene mit Muſik Und Geſang, und de
RondellaSchlußtanz, beide von außerordentlicher Schon
heit. Die beſte tängeriſche Leiſtung des Abends bot wohl
Sign. Gertrud in der „Serenaäde Arlecino“.

Letzte Rachrichten
Schuſthnigg und Starhemberg

im September in Rom
Paris, 3. Auguſt. Nach einer Ha

Meldung aus Rom werden der öſterreichiſ
Bundeskanzler Schuſchnigg und Fü
Starhemberg wahrſcheinlich im Septe
ber zu Verhandlungen mit Muſſolini n
Rom kommen.

Sport Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen d
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7

HFC. Eintracht 07. Der vorgeſehene Nachtausſlt
nach Seeben am 4. Auguſt findet nicht ſtatt. Er win
auf einen ſpäteren Termin verlegt.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüder 04. An
Sonnabend, dem 4. Auguſt, 20.30 Uhr, findet im Gaſthof
„Zum Mohr“, Burgſtraße, unſere Verſammlung ſtatt, N
ſehr wichtige Tagesordnung, erwarten wir das reſte
Erſcheinen unſerer Mitglieder.

Halleſcher FußballClub von 1910. Morgen aber
20.30 Uhr bei Hackenberg, Bernhardyhalle, wichtige M
natsverſammlung. Alles muß erſcheinen.

an

den Begzirksturn- und Sportleiter Wöll in
Breslau, in dem es heißt: „Wir werden
für Deutſchland kämpfen und wir
werden alles daran ſetzen, den
erſten Achttauſender für Deutſch
land zu erobern!“ Hunderttauſende von
deutſchen Eiſenbahnern haben es der Expedition
Merkls möglich gemacht, den Aufſtieg zu unter
nehmen. All dieſe Hunderttauſende Und alle
deutſchen Volksgenoſſen, da s ganze
Deutſchland war es, das für das Unter
nehmen der deutſchen kühnen Bergſteiger ein
trat und um ſie bangte. Dieſes Geſamt-
deutſchland und ſeine erhöhte Welt
geltung war letzter Jmpuls und größte Kraft
quelle der Expeditionsteilnehmer, die in einem
unſagbar ſchweren Kampf mit den Elementen
und Naturkräften nicht beſtehen konnten und
ihr junges Leben ließen. Das deutſche Volk
trauert um ſie und verſteht ihr Opfer ſo hin
zunehmen, wie es gewertet werden muß: als
her eines Kampfes für Volk, Heimat, Vater
and.

Sammlung hiſtoriſcher Waffen verſteigert.
Bei Lempertz in Köln fand dieſer Tage die
Verſteigerung der weltbekannten Waffenſamm-
lung des Konſuls Hans C. Leiden ſtatt. Damit
kam eine der letzten Privatſammlungen dieſer
Art zur Auflöſung. Eine große Anzahl Kauf
luſtiger war erſchienen. Derkkſche und aus
ländiſche Muſeen und der Beauftragte des
amerikaniſchen Zeitungskönigs Hearſt erhielten
die koſtbaren Waffen und Rüſtungen zuge-
ſprochen, von denen ein Harniſch den Erlös
von 11 000 Mark erbrachte, den das Kölner
Muſeum für das aus einer Kölner Hand-
werkerwerkſtatt ſtammende Stück anlegte.

Ein Modell des antiken Rom. Mit großer
Mühe und wiſſenſchaftlicher Genauigkeit hat
der franzöſiſche Architekt PaulBigot mit Hilfe eingehender archäoligiſcher
Studien ein Modell des antiken Rom
hergeſtellt, das 11 Meter lang und 6 Meter
breit iſt. Die großartige Arbeit findet imPariſer Inſtitut Dart et d'archeologie, in dem
ſie ausgeſtellt worden iſt, viele Bewunderer.

Leuchtendes Flugzeug. Der engliſche
Ingenieur A. C. Roberts hat den intereſſanten
Vorſchlag gemacht, die Geſamtunterſeite de
Flugzeuge mit einer Flüſſigkeit zu im prä
nieren, in der Spuren von radiumhaltigen
Salzen gelöſt ſind. Hierdurch würden de
Flugzeuge ohne Zuführung elektriſcher Energe
nachts leuchten. Sie würden, ohne zu blenden
außerdem in ihrem Geſamtumriß ſichtbat
werden können.

„Kunſt der Bayeriſchen Oſtmark“, Während

des Monats Auguſt findet in der Münche
mer Polizeidirektion im Rahmen der Wer
wochen für die Bayeriſche Oſtmark eine bin
der NSeKulturgemeinde veranſtaltete Kunſt
ausſtellung ſtatt. Sie wird 800 Bildet
meiſt oſtmärkiſcher Künſtler umfaſſen.

Louis Engelbrecht Jm Alter von
Jahren ſtarb in Braunſchweig Juſtizrat Loui
Engelbrecht, der auch als Dramatiker un
Lyriker herborgetreten iſt. Engelbrecht geht
noch zu dem Freundeskreis um Wilhelm e
und iſt Mitbegründer der Geſellſchaft
Freunde Wilhelm Raabes, deren
teilungen“ er in den erſten Jahren herausge

Graveuraltmeiſter O. Breitter 80 gu
Am Sonnabend, dem 4. Auguſt, begeht
Graveuraltmeiſter Oscar Breitter, 5
ſitzender der Fachvereinigung, Gr. Steinſtr. h
in voller körperlicher und bewundernswel
geiſtiger Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Tro a
hohen Alters iſt er heute noch in ſeinem i
nähernd 50 Jahre beſtehenden Geſchäft
tätig und meiſtert die Stichel noch mit gi
Gewandheit.

Ernſt Krieck: Volk im Werden. 3
monatsſchrift. ArmanenVerlag, Leipgig. an5 und 6. Höchſtbedeutend-periodiſche n
kation des nationalſozialiſtiſchen Schritt
Wer ſich ernſtlich und tief mit den See m
problemen unter dem Geſichtspunkte de un
bedingten Nationalſozialismus vefaſen
wirklich in ſie eindringen will, der kan
„Volk im Werden“ nicht vorbeigehen.
und 846)
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Statt Karten. I Amtsgerichtsrat Reinhold Naundorf
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und und Frau Ingeborg geb. Apelt

Halle (Saale), den 8. Auguſt 1934
Beeſener Str. Beeſener Str. 17

Nach langem, ſchweren, heldiſch getra

J genen Leiden entſchlief am 2. Auguſt

meine liebe Frau e a e e o e
Gertrud Waltsgott Karl öchubert ſeid ono

I denken. eJm Namen der Hinterbliebenen Zalle (Saalo), den 8. Auguſt 1934 n Märr el
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Se e en hen Familie 3 i J und hlanlagen n 3 9 p. i
Halle (Saale), den 2. Auguſt 1934., e S Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Auguſt Pampfkessel, Dampfmaschinen, pumpen, Koch

1934, 11 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. unel Werdampfapparate, Behälter, BRohguß, (5pin- und Gläser- BI ev Ie-
Reparaturen, Bäckereimaschinen und Bachöfen, Hürsten aus Gummi
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Der deutſche
die Weltolympiade des Films

Der deutſche Film gerüſtet!

Jm Rahmen der Biennale wird am 1. Au
ſt in Venedig die große internationale
ilmkunſt Ausſtellung eröffnet wer

den, bei der die Spitzenfilme der internatio
nalen Produktion in gegenſeitigen Wett-
vbewerb treten. Auch für das Filmweſen des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands iſt dieſe
für das geſamte Filmweſen der Welt bedeut
ſamen Veranſtaltung ein Markſtein ſeines
Schaffens und eine Etappe ſeiner Entwicklung.
Die Aufmerkſamkeit der filmintereſſierten
Kreiſe der ganzen Welt iſt für dieſe Tage auf
dieſe Ausſtellung gerichtet. Der Nationalſozia
Iismus hat das deutſche Filmweſen wieder in
die Lage verſetzt, nicht nur in internationalen
Wettbewerb zu treten, ſondern auch durch ſeine
Erzeugniſſe das geſamte kunſtſchaffende
Deutſchland würdig und erfolgreich zu reprä
ſentieren.

Hier bietet ſich die Gelegenheit, vor aller
Welt zu dokumentieren, daß der nationalſozia
Iiſtiſche Umbruch im Reich auch für den deut
ſchen Filmaufbau, für die geſamte deutſche
Kunſt Aufſtieg und Weiterentwick
Tung bedeutete Es kann wohl geſagt werden
daß das deutſche Filmweſen für dieſe inter
nationale FilmkunſtRevue vollauf gerüſtet iſt.
Es kann in dieſem Zuſammenhang auch darauf
hingewieſen werden, daß ſich die führende Be
keiligung Deutſchlands an dieſem internatio
nalen Wettbewerb, ſchon in Anbetracht der
Tatſache, daß ſich in dieſen Tagen die führen
den Filmſchaffenden aller Filmkänder der Erde
in Venedig ein Stelldichein geben, auch auf
dem Gebiete der deutſchen Exportwirt
ſchaft auswirken wird. Die Filmarbeit auch
im nationalſozialiſtiſchen Staat iſt bewußt
darauf abgeſtellt, nicht nur die Kunſt in Dar
ſtellung, Regie und Technik zu fördern und

fortzuentwickeln und damit dem geſamten deut
ſchen Volke durch ſtete qualitative Wertſteige
rung eine künſtleriſch in wachſendem Umfange
vollgütige Filmkunſt zu bieten, ſondern auch
das künſtleriſche und kulturelle Wirken und

des Reiches nach außen hin dar
zutun.

Die Grundſätze, die für die Wirkung der
Filmkunſt auf die Maſſen unſeres Volkes
gelten, können bis zu einem gewiſſen Grade
in bezug auf die Wirkſamkeit filmiſchen
Schaffens auch dem Ausland gegenüber gleich
falls zur Anwendung gebracht werden. Der
Nationalſozialismus aber geht auch
Hier von der richtigen Erkenntnis aus, daß es
dem Zweck der Filmarbeit und dem Sinn
kulturellen Schaffens überhaupt vollkommen

widerſtreben würde, etwa durch Uebernahme
fremden Kulturgutes die Vorausſetzung dafür
ſchaffen zu wollen, in den breiten Maſſen
fremder Völker leichter und beſſer verſtanden
zu werden. Darum auch wird gerade in den
Werken, die jenſeits der Grenzen des Reiches

Der junge Baron Neuhaus
Viktor de Kowa in dem gleichnamigen Film

der Ufa.

für deutſche Kunſt und deutſches Schaffen
werben ſollen, bewußt nur deutſcher
Kulturwille und deutſches Kultur-
ſchaffen verkörpert.

Von den Werken, mit denen der deutſche
Film in den internationalen Wettbewerb tritt,
ſeien hier zunächſt nur zwei genannt, die für
ihre Art typiſch und als Spitzenfilme der
Produktions des vergangenen Jahres anzu
erkennen ſind: Guſtav Uchckis „Flücht-
linge“, ein Film der Ufa, ferner das Werk

Nicht wiederzuerkennen und doch.

des bekannten Regiſſeurs Carl Froelich „Rei
fende Jugend

Käthe von Nagy in dem neuen Ufa-Tonfilm „Turandot“,

Die Bedeutung dieſer internationalen Film
kunſtausſtellung geht unter anderem auch dar
aus hervor, daß zahlreiche führende Perſön
lichkeiten Jtaliens wertvolle Preiſe
für die aus dem Wettbewerb ſiegreich hervor
gehenden Filme, deren Regiſſeure und Pro
wen e zur Verfügung geſtellt

aben.
Nach Uebernahme der Macht durch die na

tionalſozialiſtiſche Bewegung iſt dies das erſte
Mal, daß der im Sinne der nationalſoziali
ſtiſchen Revolution umgeſtaltete deutſche Film
vor ein internationales Forum tritt, um ſich
dort mit den Spitzenproduktionen und den
künſtleriſch und techniſch hervorragendſten
Werken der filmproduzierenden Länder der
Welt zu meſſen. Gerade der deutſchen
Produktion und den von Deutſchland in
den Wettbewerb gebrachten Filmwerken aber
wird man in Venedig angeſichts der erfolgten
ideellen Umſtellung eine verſtärkte Aufmerk
ſamkeit widmen. Dieſen Umſtand gilt es zu
nutzen.

Tangkunſt im Hilm
Eine deutſche Filmgeſellſchaft hat jetzt eine

der ſchönſten Tanzſchöpfungen von Gret
Palucca verfilmt, die „Serengte“, die
dieſer Tage in Berlin zur Uraufführung ge
langte.

Wenn man ſich vielleicht gewundert hatte,
daß der Film ſo lange an dieſer anſcheinend
dankbaren Aufgabe vorübergegangen iſt, wäh
rend Orcheſterkonzerte ſchon ſeit langem und
ziemlich wahllos verfilmt werden, ſo beweiſt
dieſer Film den Jrrtum, dem man unterlag.
Der verfilmte Tanz iſt nämlich durchaus keine
dankbare, ſondern eine höchſt ſchwierige Auf
gabe ſowohl für den Dramaturgen wie für den
Regiſſeur und Kameramann. Denn die Dra-
maturgie des Films verlangt eine möglichſt
häufige Wechſeleinſtellung; der eigentliche Sinn
allen Filmgeſchehens iſt ja der: einen Vorgang
von möglichſt vielen Blickpunkten aus zu ſehen,
denn nür ſo kommt die wenn auch nur
ſcheinbare Plaſtik in das zweidimenſionale
Bild. Dadurch aber leidet naturgemäß das
Ganze der Tanzkompoſition, die man nicht wie
im Konzertſaal in lückenloſem Ablauf ſieht,
ſondern mehr vom Detail der Arme, Hände
und Füße aus. Auch daraus entſteht natürlich
zuletzt eine Kompoſition, nur iſt es nicht mehr
die „Serenata“ der Palucca, ſondern es iſt eine
Filmkompoſition.

Dieſer verfilmte Tanz zeigt deutlich die
Grenzen des Films und ſeine künſtleriſche Be
deutung innerhalb dieſer Grenzen. Denn der
Film kann zwar in Bruchteilen von Senkungen
Entfernungswechſel und damit Raumverände
rung ſchaffen, aber er kann nicht die ſich über
nur 30 Quadratmeter erſtreckende künſtleriſche
Raumaufteilung des Tanzes wiedergeben. Da
mit ſoll aber keineswegs geſagt werden, daß
dieſer PaluccaFilm ſinn und zwecklos wäre.
Vielmehr beſitzt er eine hohe kunſterzieheriſche
Aufgabe inſofern als die Palucca die Tänze
rin des Volkes iſt und Tauſende, die den Kon
zertſagl bisher gemieden haben, ſie jetzt erſt
bewundern können. Hinzu kommt, daß der
künſtleriſche Sinn des Tanzes durch die Detail
lierung auch dem ganz primitiven Beſchauer
klar wird, was zweifellos eine weitgehende
Förderung der Tangkunſt bedeutet. Nur muß
man ſich darüber klar ſein, daß das, was man
im Film ſieht, ganz etwas anderes iſt als die
Tanzvorführung im geſchloſſenen Raum.

Neues von neuen Fülmen
Die Bayeriſche Film geſellſchaft

hat ihr Verleihprogramm für 1934/85 fertig
geſtellt. „Peer Gynt“ (Hans Albers) iſt der
erſte Stoff, der in Angriff genommen wurde.
Dieſer Film wird vollkommen neuzeitlich ge
ſtaltet und die Erlebniſſe eines großen Aben
teurers ſchildern. Die Regie führt Dr. Fritz
Wendhauſen. Der zweite Film führt in
die Romantik der Zirkuswelt und heißt
„Varietée“, zeigt Hans Albers als Held
dieſes für die Verfilmung von jeher beſonders
geeigneten Milieus, Regie führt Nicolas
Farkas. Ueber den dritten Albers-Stoff iſt
ſich die Bavarig noch nicht endgültig ſchlüſſig;
zur Auswahl ſtehen „Das Geſchlecht der
Schelme“, nach dem vielgeleſenen Roman
von Zobeltitz, oder Karl der Große“, nach
dem zeitnahen Roman von Wolfgang Marken,
der eine zielbewußte Männergeſtalt aus dem
wirtſchaftlichen Leben unſerer Zeit als Mittel
punkt hat.

Auf den Erfahrungen des Vorjahres auf
bauend, hat die Bavaria erfolgreiche Regiſſeure
verpflichtet. Johannes Meyer, der Re
giſſeur des „Flüchtling von Chicago“ iſt für
einen Film „Das Erbe von Pretoria“
gewonnen worden, der das Heldentum einer
großen Liebe ſchildert und nach dem ſpannenden
Roman von Ludwig von Wohl gedreht wird.
Franz Seit führt in zwei BavariaFilmen
Regie, in einem ernſten „Z wiſchen Himmel
und Er de“, dem der Roman von Otto Lud
wig zugrunde liegt, und einem heiteren
Kleider machen Leute“, einer Spieß
bürger-Satire, die Franz Seitz beſonders gut
liegen dürfte.

Jn drei Ondra-Lamac-Filmenkommt Karl Lamac zur Geltung. „Klein
Dorrit“, nach dem bekannten. Roman von
Charles Dickens, iſt bereits fertiggeſtellt. Es
folgt die Verfilmung der Operette „Polen-
b lut“, die ein Welterfolg war, und ein dritter
OndraFilm, deſſen Stoff noch nicht feſt
ſtebt. Ferner führt Karl Lamac Regie in
„inem Luſtſpiel Des Königs Freundin“.

film

Jhr achtzehnter Geburtstag
Hanſi Kuoteck in „Schloß Hubertus“,

Carl. Boeſe iſt mit zwei Luſtſpielen ver
treten, Liebe dumme Mama iſt fertig
geſtellt, die Komödie „Liſebe in Not“ in Vor
bereitung.

Ein ernſter Stoff iſt Rolf Randolf an
vertraut, „Die Sporck' ſchen Jäger“ nach
dem Roman von Richard Skowronnek, der
glühende Leidenſchaft zur Jagd behandelt. Für
eine tiefergreifende Darſtellung der Entſtehung
des Weihnachtsliedes „Stille Nacht
Heilige Nacht iſt Hans Marr ge
wonnen worden. Nicolas Farkas, der
ſehr vielſeitig iſt, wird außer dem Film
„Varieté“ noch „Hannerl und ihre drei
Liebhaber“ drehen, eine ſtimmungsvolle Ge
ſchichte von dem Wiener Mädel aus dem be
rühmten Roman von Rudolf Hans Bartſch

Luiſe Ullrich
in „Liebe dumme Mama“, dem neuen Atlanta

Film der Bavaria.
Schelm e“ iſt, wenn der Film gedreht werden
ſollte, Richard GEichberg als Regiſſeur in
Ausſicht genommen, der auch den „Schlaf
wagenkontrolleur“ drehen wird.Auch bei den ausländiſchen Filmen finden
wir weltbekannte Regiſſeure; es ſind die
Filme, die zum Teil bereits im Ausland mit

großem Erfolg laufen. aFür das Programm der Bahyeriſchen ſi
außer Hans Albers, deſſen Filme inSonderverleih erſcheinen werden, verpfli tet:
Liane Haid, Karin Hardt, Hilde Hilde
brandt, Reva Holſey, Leopoldine Kon
ſtantin, Vera Lieſſem, Anny Ondra,
Rotraut Richter, Charlotte Suſa, Luiſ
Ulkrich, ferner Paul Hartmann Guſtaf
Gründgens, Theodor Loos, Paul K
Joe Stöckel, Theo Lingen, H
Thimig, Matthias Wiemann,Wernicke, Paul Richker, Jvan Petro
vich, Hans Marr, Rud. KleinRoggeA. Hoörbiger, Joſ. Eich hat m, Heinz
HKlingenberg, Paul Weſtermeien
Fritz Genſchow, Werner Schott u. a.

Dies u das
Ausland ſpielt deutſche Filme

Jn der kommenden Spielzeit wird Holland alt
Reihe deutſcher Filme zeigen. Bisher ſind angelnd

vortahr
Produktion „Früchtchen“, „Der Tunnel“, Wunder e
Fliegens“,
laufen im Auslande folgende deutſche
„Hitlerjunge Quex“ in New York, „Gold“ in e ne
„Hanneles Himmelfahrt“ in Antwerpen, Die
geht auf“ und Fahrt ins Grüne“ im Haag und
Flüchtling von Ehikago“, „Roman einer Nachtſchuld vom Lande“ und Ich bei Tag und du bei Nach
in Zagreb.

Für den AlbersFilm „Das Geſchlecht der
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Beim Studium der Karten im Großen Hauptquartier

ein Gchickſalstag

Am Tage von Potsdam (21. März 1933)

Berlin unter Halbmaſt für Hindenburg
Die Reichshauptſtadt ganz im Zeichen des Ablebens des Reithspräſidenten

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 38. Auguſt. Tage banger Sorge liegen

hinter der Reichshauptſtadt. All das Sorgen
ind Hoffen, das die Gedanken aller nach Neu
dek begleitete, hat einer großen tiefen
Trauer Platz gemacht. Wie ein Alp legt
ſich das Bekanntwerden der ernſten Erkrankung
unſeres Reichspräſidenten über Berlin. Die
leßte Nachricht vom Krankenlager nimmt die
lezten Hoffnungen. Die Kirchen, die auf An
ordnung des Reichsbiſchofs durchgehend ge
äffnet bleiben, füllen ſich. t

Alles fühlt die Schickſalsſtunde,
e über Deutſchland hereinbricht. Alles Tun
ſt überſchattet von der lähmenden Ungewiß-
i. Man lauſcht dem Lautſprecher, lieſt immer
der die Meldungen der Zeitungen, lieſt die
eilnahme des Auslandes. Die Sorge um
Ugroße Geſtalt des greiſen Feldmarſchalls
Halle in Ehrfurcht verſtummen. Der trübe
morgen des Donnerstag drückt die Stim
m aller noch mehr. „Die Benommenheit be
in die Herzkraft läßt nach“, lautete die
e Nachricht aus Neudeck. Das Schickſal iſt
ierbittlich.

Kurz nach 9 Uhr verkünden die Lautſprecher
Todesnachricht. Wenige Minuten

hüter wehen in allen Straßen die Flaggen
tuf Halb m aſt. Noch bevor die ſtaatlichen
Ehäude halbſtock ſetzen konnten, hatte die Be
tölkerung der Reichshauptſtadt wie mit einem
Ehlage ihre ſchwarz umflorten Fah
hen als äußeres Zeichen ihrer Trauer aufge
gen. Auch auf den Gebäuden aller in Ber
lin akkreditierten Vertreter wurden die Flag
hen in Teilnahme an der allgemeinen Trauer
auf Halbmaſt geſetzt. Kleine Gruppen ſammeln
ich in den Straßen in Erwartung der erſten
eitungen. Die erſten Ausgaben ſind in weni

u Augenblicken vergriffen. Jn den Schau
enſtern der Geſchäfte ſtehen Bilder des Feld
warſchalls mit Lorbeer und Trauerflor um
wunden. Große Menſchenmengen ſammeln ſich
in der Wilhelmſtraße vor der Reichskanzlei und
m Reichspräſidentenpalagis. Jn ernſtemShweigen ſteht die Menge, mit entblößtem
aupt, die Hand zum Deutſchen Gruß erhoben,
als auf dem Reichspräſidentenpalais kurz

nach 210 Uhr die Reichspräſidentenſtan
darte auf Halbmaſt geht.

Lon Minute zu Minute wird die Menge in der
Ahelmſtraße größer, dicht gedrängt und von

ſtoßer Trauer erfaßt warten Tauſende. Jedes
wal, wenn ſich die Tür zur Reichskanzlei öff
et geht eine Bewegung durch die Wartenden,

die hoffen, den Führer zu ſehen, in deſſen
R das Geſchick Deutſchlands Schickſal jetzt

t hat. Stumm erhebt die Menge die
ände zum Gruß, wenn ein Mitglied der Re

e in der Reichskanzlei ankommt oder ſie
n Schwer liegt die Trauer über Berlin.
m Laufe des Vormittags ſprachen

die diplomatiſchen Vertreter der
auswärtigen Mächte,

ken der Päpſtliche Nuntius, im Reichs
v An epalais vor, um der Reichsregierung
achte trilnahme der von ihnen vertretenen

ſelegte t bekunden und ſich in das dort aus
gte Buch einzutragen.

Inzwiſchen wird die Menſchenmenge, die
n wer Vilhelmſtraße vor der Reichskanglei
men m Reichspräſidentenpalais an
ich im immer größer. Der Andrang macht
s iſt gangen Regierungsviertel bemerkbar.

h in d ändiges Fluten. Das Volk ſehnt
Männer r Stunde der Trauer danach, die
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen zu

können, in deren Händen heute allein das
Schickſal des Reiches und des Volkes ruht. Es
wünſcht ihnen und vor allem ihm, dem Führer,
in dieſer ſchweren Schickſalsſtunde ſeine un
verbrüchliche Treue zum Ausdruck zu bringen.

Gegen 8 Uhr rücken die Marſchkolonnen zum
Luſtgarten, die Truppenteile der Berliner Gar
niſon des Reichsheeres, Abordnungen der Lan

des und Schutzpolizei, der SA, SS, des Ar
beitsdienſtes und der HJ. Schweigend mar
ſchieren die Kolonnen über die Linden, kein
klingendes Spiel zieht ihnen heute voran.
Die Trauerflore am linken Arm der Männer
erinnern an dieſe Stunden der größten Trauer
eines ganzen Volkes.

Ein Schickſalstag geht zu Ende.

Dr. Schacht mit der Führung des
Reichswirtſchafts miniſteriums beauftragt

Dr. Schmitt wegen ſeiner Erkrankung auf 6 Monate beurlaubt
Berlin, 3. Auguſt. Die ernſtliche Er

krankung, die kürzlich den Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Schmitt befallen hat, macht
einen hän geren Urlaub für ihn notwen
dig. Da die Hoffnung beſteht, daß Dr. Schmitt
ſeine Kraft nach Ablauf ſeines Urlaubs ſeinem
Amt wieder zur Verfügung ſtellen kann, es aber
angeſichts der drängenden wirtſchaftlichen Pro
bleme nicht möglich iſt, die Leitung des Reichs

wirtſchaftsminiſteriums auf längere Zeit un
beſetzt zu laſſen, hatte der Reichskanzler dem
Herrn Reichspräſidenten bereits in der vorigen
Woche vorgeſchlagen, den Reichsbankpräſidenten

Dr. Schacht zunächſt für ſechs Mo
nate mit der Führung der Geſchäfte des
Reichswirtſchaftsminiſteriums zu betrauen. Der

Herr Reichspräſident hat die ſich hierauf be
ziehenden Urkunden am 30. Juli 1934 voll
zogen.

Die Betrauung des Reichsbankpräſidenten
mit der Führung des Reichswirtſchaftsminiſte
riums iſt um ſo zweckmäßiger, als nunmehr
die vordringlichen wirtſchaftlichen Probleme der

Deviſen und Rohſtoffverſorgung,
die ſchon ſeither das Arbeitsgebiet der Reichs
bank berühren, in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht
zuſammengefaßt ſind. Da der Reichs
bankpräſident ſchon bisher an den Sitzungen
des Reichskabinetts teilnimmt, ergibt ſich aus
ſeiner Betrauung mit der Leitung des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums, daß die grundſätzliche
wirtſchaftspolitiſche Linie der Reichsregierung
keine Veränderung erfährt.

Da der Reichswirtſchaftsminiſter gleichzeitig
die Geſchäfte des preußiſchen Miniſteriums für
Wirtſchaft und Arbeit führt, hat der
Reichskanzler auf Vorſchlag des preußiſchen
Miniſterpräſidenten den Reichsbankpräſidenten
in gleicher Weiſe auch mit der Führung dieſer
Geſchäfte beauftragt.

Adolf Hitler beim ſterbenden Reichspräſidenten
Der Führer verläßt tief ergriffen Schloß Neudeck nach ſeinem Beſuch am Sterbebett Hinden
burgs. Rechts neben dem Kanzler der Sohn des Reichspräſidenten, Oberſt von Hindenburg.
Hinter dieſem der Adjutant des Führers, Gruppenführer Brückner und rechts Staats
ſekretär Meißner; im Portal des Schloſſes ſtehend Profeſſor Sauerbruch, einer der behan

delnden Aerzte.

„Er war ein Mann der Pflicht
Franzöſiſche Nachrufe

Paris, 8. Auguſt. Neben ausführlichen Be
richten über die nationale Beiſetzung des Mar
ſchalls Lyautey füllen die Blätter ihre Spalten
faſt ausſchließlich mit Betrachtungen über die
Lage in Deutſchland. Dem verſtorbe
nen Reichspräſidenten werden lange Nach
rufe gewidmet. „Figaro“ ſchreibt: „Der
Name Hindenburg iſt zu ſehr mit der Ge
ſchichte des Krieges verbunden, als daß wir
Franzoſen nicht ein eigenartiges Gefühl ver

Für den entſchlafenen Reichspräſidenten
fanden geſtern im Berliner Dom Trauer

gottesdienſte ſtatt.

ſpüren müßten, bei der Nachricht vom Ab
leben desjenigen, der der Oberbefehlshaber des
gegneriſchen Heeres war. Aber wir erinnern
uns, daß das deutſche Volk ſich reſpektvoll vor
der Bahre des Marſchalls Foch verneigte, und
daß die deutſche Preſſe hochherzige Worte fand,
um die ſterbliche Hülle unſeres großen Heer-
führers zu grüßen. Verneigen wir uns alſo
auch in Gedanken an Marſchall Hindenburg.

Er war ein Mann der Pflicht im
wahrſten Sinne des Wortes.

Alle ſeine Kräfte ſtellte er in den Dienſt ſei
nes Vaterlandes, zunächſt auf den Schlachtfel
dern, dann als Reichspräſident. Er hat dieſen
Poſten unter ſchwierigen Umſtänden vekleidet.
Das allein ſollte genügen, uns Ehrfurcht zu ge
bieten. Wir können mit dem Degendie große Geſtalt, die jetzt abgetreten iſt. grü
ßen. Auch der frühere franzöſiſche General
ſtabschef General Debeney findet im „Ex
celſior“ Worte der Anerkennung. Jn-
mitten feigen Verrats blieb Hindenburg auf
recht. In dieſer vornehmen Haltung begriff
das dankbare deutſche Volk die Selbſtverleug
nung und Vaterlandsliebe des Mannes. Es
wandte ſich ihm zu und vertraute ihm ſchließ
lich die Reichsleitung an. Er genoß die Be
wunderung und Zuneigung des deutſchen Vol
kes und erzielte berechtigte Anerkennung für
die Rettung ſeines Landes durch die Schlacht
bei Tannenberg. Marſchall Hinden-
burg iſt eine edle Geſtalt.

ont



Freitag, 3. Auguſt 1937 Mitteldeutſche Nativonal Zeitung

Blumenſpenden verbeten
Berlin, 3. Aug. Die Familie des Herrn

Reichspräſidenten von Hindenburg bittet, von
der Ueberſendung von Blumenſpenden
Abſtand zu nehmen und bei dieſem Anlaß
lieber der notleidenden Volksge-
noſſen zu gedenken. Wer dies tut, handelt
im Sinne des verſtorbenen Reichspräſidenten
und Generalfeldmarſchalls

Has Wachregiment auf den Führer
vereidigt

Berlin, 3. Auguſt. Auf dem großen
Moabiter Exerzierplatz wurde Donnerstag
18 Uhr das Wachregiment Berlin auf den
Führer als Reichspräſidenten und Oberbefehls
haber der Wehrmacht vereidigt. Das Wach-
regiment beſteht gegenwärtig aus einer braun
ſchweigiſchen, einer oſtpreußiſchen, einer mecklen
burgiſchen, einer ſchleſiſchen und zwei bayri-
ſchen Kompanien. Nach der Vereidigung wandte
ſich der Befehlshaber im Wehrkreis III noch ein
mal an die Soldaten mit den Worten: „Nach
dem wir dem Führer die Treue gelobt haben,
bekräftigen wir den Eid mit dem alten Sol
datenruf: „Der Führer des Volkes
und des Reiches, der Oberbefehls-
haber der Wehrmacht, Hurra!“

Dr. Meißner mit Weiterführung der
Geſchäfte beauftragt

Berlin, 3. Auguſt. Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat den Staats
ſekretär des verſtorbenen Reichspräſidenten
von Hindenburg, Dr. Meißner, mit der
Weiterführung der bisher vom Büro des
rig reſtdenten geführten Geſchäfte vbeauf
ragt.

Ein Aufruf von Dr. Ley
Berlin, 2. Aug. Der Führer der Deutſchen

Arbeitsfront und Stabsleiter der PO, Dr.
Robert Ley, hat folgenden Aufruf erlaſſen:

Der Generalfeldmarſchall und Reichspräſi
dent von Hindenburg iſt von uns ge
gangen. Der erſte Soldat des Reiches,
der getreue Ekkehard des deutſchen Volkes iſt
Deutſchland genommen worden. Er hat noch
erleben können, wie ſein ſehnlichſter Wunſch,
die Einigung der Nation durch den Führer
Adolf Hitler Wirklichkeit wurde. Er hat noch
erlebt, wie Arbeiter und Unternehmer eine
nationale Schickſalsgemeinſchaft wurden. Jm
Kriege war der Feldmarſchall dem Volke Hoff
nung, Zuverſicht und Sieg, in den Zeiten der
Schande und Demütigung der Nachkriegszeit
war er Symbol des Glaubens und
der Zuverſicht. Jm Dritten Reich warer den Deutſchen und den politiſchen Soldaten
das leuchtende Beiſpiel dafür, daß
Zähigkeit, Glaube und Diſziplin den Wieder
aufſtieg unſeres Volkes verbürgen. Gerade der
deutſche Arbeiter, der ſich im Weltkriege als
treueſter Sohn der Nation erwieſen hat, ver
bindet an der Bahre das Gedenken mit dem
Belöbnis: Mit doppeltem Eifer
bas zu vollenden was dieſer im
mer wieder dem Volke predigte
die Einheit der Nation und deVolke s.

Verfügung der Deutſchen Arbeits
jront aus Anlaß des Ablebens des

Reichspräſidenten
Berlin, 3. Aug. Das Preſſe und Pro

pagandaamt der Deutſchen Arbeits
front teilt mit:

1. Die im Beſichtigungsprogramm des
Führers der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Le
vorgeſehenen Veranſtaltungen fallen
bis zum 5. Auguſt aus. Des weiteren
unterbleiben alle übrigen Kundgebungen der
Deutſchen Arbeitsfront und der NSGemein
ſchaft „HKraft durch Freude“ bis einſchließlich
b. Auguſt.

2. Alle Veranſtaltungen der Deutſchen Ar
beitsfront und der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, deren Charakter im Widerſpruch
gen Ernſt der angeordneten Volkstrauer um
en dahingeſchiedenen Reichspräſidenten ſteht,

werden für die nächſten 14 Tage bis einſchließ
lich 15. Auguſt abgeſetzt.

(gez.) Buſch,
Leiter des Propagandaamtes der DAF.

Anordnung der Führerin
des Deutſchen Frauenwerkes

Die Führerin des Deutſchen Frauenwerkes
und der NS-Frauenſchaft gibt folgende Anord
nung bekannt:

An die Frauen in der NS-Frauenſchaft, im
Deutſchen Frauenwerk, im Deutſchen Frauen
Arbeitsdienſt, in der Deutſchen Arbeitsfront,
im Reichsfrauenbund des Deutſchen Roten
Kreuzes!

Das deutſche Volk trauert um den Reichs
präſidenten von Hindenburg. Als ſicht
bares Zeichen tragen wir während der vier
zehntägigen Trauerzeit eine kleine ſchwarze
Schleife auf der linken Seite des Kleides.

gez.: Gertrud Scholtz-Klink.

Haiti ſelbſtündig
Port au Prince Hat 3. Aug. Die

19jährige Okkupation Haitis durch die Ver
einigten Staaten hat am Mittwoch ihr Ende
gefunden. Es fand eine kurze Feier ſtatt, bei
der der Oberbefehl über die Armee von Haiti
in die Hände haitianiſcher Offiziere gelegt

Die Völker der Grde ſtehen trauernd an der
Bahre des großen alten Mannes Deutſchlands
des „Grand Old Man'“, wie ihn die Eng
länder nannten.

England
Der König von England ſpricht in

ſeinem Telegramm von den „hohen Eigen
ſchaften des Toten als Soldat und als
Staatsmann.“ Jn der Vertretung des bri
tiſchen Monarchen wird der engliſche Bot
ſchafter in Berlin, der Donnerstag zu dieſem
Zwecke nach Berlin zurückkehrt, an der Beerdi
gung teilnehmen.

G

Mit tiefſtem Bedauern hat das amerika
niſche Volt, das geſpannt die Nachrichten vom
Krankenlager verfolgte, von der Trauerbot
ſchaft Kenntnis genommen. Jm Namen der
Regierung der USA ſandte Staatsſekretär
Hull ein Beileidskabel über den Ozean und
veröffentlichte einen Nachruf, der der „Hoch
achtung und Bewunderung Ausdruck gibt, die
des Toten Charakter, ſeine Redlichkeit und
ſeine lohale Hingabe zu ſeinem Vaterlande
allen Völkern abnötigten.“

Frankreich
Der Präſident der franzöſiſchen Republik,

Lebrun, drückte von Nancy aus ſein leb
haftes Beileid aus. Miniſterpräſident Dou-
mergue verſicherte Reichskanzler Adolf
Hitler der „aufrichtigen Teilnahme der
Regierung der franzöſiſchen Republik an der
Nationaltrauer Deutſchlands.“ Außenminiſter
Barthou bittet den Reichsaußenminiſter,
„anläßlich des Trauerfalles, der Deutſchland
eines ſeiner großen Diener beraubt, ſein Bei
leid entgegennehmen zu wollen.“

Italien
Der Unterſtaatsſekretär im italieniſchen

Außenminiſterium, Suvich, begab ſich im

Die Trauer der Welt
Beileid zum Tode des Reichspräſidenten

Namen des Regierungschefs und der faſchi
ſtiſchen Regierung zu Botſchafter von Haſſell
zum Kondolationsbeſuch.

Jhrem Beileid verliehen Ausdruck:

Der Generalſekretär des Völkerbundes,
Avenol; der belgiſche Miniſterpräſident
Graf Broqueville und ſein Außenminiſter
Jaſpar; der niederländiſche Außenminiſter
de Graeff; der Präſident der tſchechoſlo
wakiſchen Republik, Thomas G. Maſaryk
und ſein Außenminiſter Dr. Edvard
Beneſch; der Präſident der Regierungs
kommiſſion des Saargebietes, Knox; der Un
gariſche Reichsberweſer, Nikolaus v. Hort hy
und ſein Miniſterpräſident Julius Gömbös;
der köüniglich dä niſche Hof der
öſterreichiſche Bundespräſident, Miklas, und
ſein Außenminiſter, Egon von Berger
Waldenegg.

In Neudeck ſind im Laufe des geſtrigen
Tages überaus zahlreiche Beileidskundgebün
gen eingegangen. Außer den bereits gemeldeten
Telegrammen des Herrn Reichskanzlers und
des preußiſchen Miniſterpräſidenten haben der
Stellvertreter des Führers, Vertreter der Län
derregierungen, von Städten und von Vereini
gungen, der Reichsbiſchof ſowie zahlreiche
Privatperſonen ihrer Teilnahme Ausdruck ver
liehen. Von fremden Staatsoberhäuptern
drahteten u. a. der Kaiſer von Japan, der
König von Dänemark, der König von Aegypten,
der König von England, der König von Nor
wegen und der König von Schweden, der Präſi
dent der franzöſiſchen Republik, der Präſident
der türkiſchen Republik, der Präſident der Re
publik Finnland und der Präſident der tſchecho
ſlowakiſchen Republik ſowie der e
Miniſterpräſident Muſſolini und der griechiſche
Miniſterpräſident Tſaldaris.

Die Regierungsgebäude in Kaunas,
Litauen, flaggen Halbmaſt.

Neudeck, 8. Auguſt. Die Leiche des
Reichspräſidenten Generalfeld
marſchall von Hindenburg iſt geſtern
nachmittag im Hauſe Neudeck feierlich
aufgebahrt worden. Offiziere hal

Die Standarte des Reichspräſidenten
weht über dem Reichspräſidentenpalais auf

Halbmaſt.

ten die Ehrenwache. Die Züge Hinden
burgs ſpiegeln vollkommenen Frieden wieder.

Die Präſidentenſtandarte auf Halbmaſt

Die Aufbahrung in Neudeck
Die Gutsleute von Neuderk an der Bahre des Reithspräſidenten

Die Hände ſind ineinandergeſchloſſen, ſo wie

ſie in der letzten Nacht der Generalfeldmarſchall
ſelbſt gefaltet hatte. Zuletzt hatte Hindenburg
noch einmal in einem Spruchbuch geleſen und
einen Spruch angeſchrieben:

„Mit der einen Hand führte er das Schwert,
mit der anderen arbeitete er.“

Abends wurde dem Neudecker Gutsperſonal,
das in einem ganz beſonderen patriarchaliſchen
Vertrauensverhältnis dem Reichspräſidenten
verbunden war, Gelegenheit gegeben, an der
Bahre vor überzugehen.

Die Fenſter des Sterbezimmers von
Neudeck ſind geöffnet worden. Der ſpät-
ſommerliche Park liegt ohne Laut. Die Flagge
des Reichspräſidenten hat man auf Halbmaſt
geſenkt. Das Stammgut bleibt abgeſperrt.
Wenige Minuten nach dem letzten Aktemzuge
vollzog ſich in dem nahen Landſtädtchen F re h
ſtadt eine eindringliche Veränderung. Ein
paar Menſchen, darunter ein Poſtbeamter,
jagten über den Marktplatz. Jrgend jemand
ſchrie etwas. Die Leute, die ihren Geſchäften
nachgingen, blieben ſtehen. Ein alter Dreh
orgelſpieler, der ſein verroſtetes Lied von der
„Garde, die unſer Kaiſer liebt“ gedudelt hatte,
hielt mitten im Tone inne. Eine ſchwer
mütige Ruhe trat ein. Eine Frau rief mit
einer tonloſen Stimme, in der Tränen waren,
zur anderen Seite des Weges etwas Unver-
ſtändliches hinüber.

Gleichzeitig ſah man den Schwarm aus
ländiſcher Zeitungsmänner, die vor
dem Gaſthof ſtanden, wie aufgeſtörte Weſpen
auseinanderfliegen. Jm Nu waren ſie alle
verſchwunden. Auf einmal zeigte einer nach
der Poſt hinüber: Dort ging die Flagge
langſam auf Halbmaſt. Jetzt erſt drang
einem un mißverſtändlich ins Bewußtſein, daß
Hindenburg geſtorben war.

Das kleine Städtchen erſtarrt. Seine
Tätigkeit hält inne. Eben, in einem Hausflur,
erklang noch das Dengeln einer Senſe. Das
Dengeln hat aufgehört. Die Menſchen rufen
ſich kurz und ohne Beiworte die Nachricht zu.
Ein amerikaniſcher Journaliſt ſtürzt Hals über
Kopf in ſein Auto. Plötzlich erdröhnt die Luft:
Die Glocken erheben ihre Klage.

den Haag, 2. Auguſt. Jn einer Unterredung
mit dem Vertreter des offiziöſen Haager Korre
ſpondenzbüros erklärte der öſterreichiſche
Geſchäftsträger im Haag, Dr. Alexich,
der zugleich beim belgiſchen Hof akkreditiert iſt,
zur Frage der eventuellen Rückkehr der
Habsburger, daß das Streben der Bun
des regierung darauf gerichtet ſei,
das den Habsburgern zugefügte „finanzielle
Unrecht“ ſoweit wie möglich wieder gutzu
machen. Bei der erſtrebten finangziellen Rege
lung mit der kaiſerlichen Familie müſſe ein
Modus gefunden werden, in dem die hervor
ragenden Leiſtungen der Habsburgiſchen Dy
naſtie für Oeſterreich und Europa (1) zum
Ausdruck gelange. Dieſelben Grundſätze ſeien

auch hinſichtlich der Verbannung
der Habsburger anzuwenden

Bekanntlich ſeien in der neuen Verfaſſung die
wurde.

Enthüllungen des Geſchäftsträgers im Haag
Oeſterreichiſche Hauſſe in Legitimismus

Rückkehr der kaiſerlichen Familie auf dem Umwege über dtalien?

gegen die Habsburger gerichteten Beſtimmun

gen nicht mehr enthalten. Ob und in
wieweit Verhandlungen zwiſchen der Regierung
und Vertretern der Habsburger ſtattfinden,
könne er, Dr. Alexich, nicht ſagen. Selbſtver
ſtändlich handele es ſich bei den Habsburger
Fragen nicht allein um ein innerpolitiſches
Problem, ſondern um ein ſolches von außer
ordentlicher internationaler Bedeutung, das die
öſterreichiſche Regierung nicht ohne Ver
ſtändigung mit den Großmächten
löſen könne.

Die Ungewißheit, die noch immer über das
weitere Schickſal Oeſterreichs herrſcht, gibt
wiederum ſowohl in Wien ſelbſt wie im Aus
lande Gerüchten Nahrung, die ſich mit

neuen legitimiſtiſchen Plänen
beſchäftigen. Wenn auch im allgemeinen die
ungeklärte Lage Spielraum für jede Art jour
naliſtiſcher Bee bietet und daher
nicht alle ſchwebenden Gerüchte ernſt gewertet
zu werden brauchen, kann man trotzdem auch

Nr.

Syſtem vorhanden iſt und von beſtter Seite dieſe Frage wieder plante
den Vordergrund geſchoben werden. Wien
ſelbſt in amtlichen öſterreichiſchen Kreiſen m
artige Gedankengänge verbreitet ſind, bewe
dieſe Auslaſſungen des Geſchäftsträger
öſterreichiſchen Regierung. Bekannt iſt, daß d
derzeitige Bundeskanzler ſelbſt hzeugter Anhänger des legitimiſtiſte
Gedankens iſt.

Wie aus Brüſſel verlautet, werden ſich Er
herzog Otto vonExkaiſerin Zita Ende dieſer Wo
Jtalien begeben.

Gir Horace VRumbold
huldigt Hindenbur

Londovn, 3. Auguſt. Sir Horace Rum
bold, der von 1928 bis 1933 britiſche
Botſchafter in Berlin war, huldi
Donnerstag abend in einer Rundfunkanſprah
dem Andenken des verſtorbenen Reichspräſide
ten von Hindenburg.

Der Redner ſagte: Während der fünf Jaht
meiner Amtsführung habe ich den Präſident
von Hindenburg gut kennengelernt. Sein
Leiſtungen als Heerführer und Staatsmann zu
beurteilen, iſt die Aufgabe der Geſchichte
will ihn nur als hervorragendes Veſ
ſpiel der Hingabe an Pflicht un
Vaterland zeigen. Hindenburg hat
Achtung und Dankbarkeit ſeiner Landslente
ſolchem Maße gewonnen, daß viele ihn zuttan
lich den „alten Herrn“ nennen. Die an
Welt kennt die kraftvolle Erſcheinung des P
ſidenten. Er machte den Eindruck großer C
fachheit und gründlicher Aufrichtigkeit. Nu
hatte das Gefühl, daß er ein zu großer
Mann war, um kleinliche Handlungen zu h
gehen. Jn ſeinem Auftreten verband er griß
Würde mit altmodiſcher Höflichkeit; er u
ein „Grandſeigneur“ im beſten Sinne de
Wortes.

Stiche e un
naq

Der Staatsjugendtag im Reichsgebſ
Berlin, 3. Aug. Die Preſſeſtelle

Reichserziehungsminiſte riums
in Ergänzung des Mittwoch veröffentlicht
Erlaſſes über die Durchführung d
Staatsjugendtages noch folgendes mit: Im
ſamten Reichsgebiet findet entſprechend der ſh
Preußen angeordneten Regelung der Stagh
jugendtag vom erſten Sonnabend ne
den Sommerferien an laufen
ſtatt, und zwar ebenfalls zunächſt nur fl
das Jungvolk. Die Regelung für die
ſamte HitlerJugend wird bald erfolgen. J
Unterrichtsverwaltungen der Länder ſind du
Erlaß angewieſen, entſprechende Anordnung
für die Schulen ihrer Arbeitsbereiche un
züglich zu treffen.

Mangels Beweiſes freigeſvrochn
Keine Sühne für Moltzahn

Stettin, 2. Auguſt. Der Vorſitzende
Sondergerichts verkündete am Donnerstagabt
nach längerer Beratung in dem Prozeß gen
das Mitglied des NS Deutſchen Frontkämſſe
bundes (Stahlhelm) Hummer tw, folge
Urteil: Der Angeklagte wird reigel pro
n Die Koſten fallen der Staatskaſſe
Laſt.

Jn der Begründung führte der Vorſihend
u. a. aus: Gegenſtand der Verhandlung
dieſem Prozeß war eine Bluttat, die alle Kre
tief erſchüttert hatte. Ein alter Kämpfer du
Partei, ein Mann, der ſich rückhaltlos für de
Führer einſetzte, iſt ihr zum Opfer gefallen
Dabei drängt ſich wohl in jedem Volksgenoſſet
die Frage auf, daß eine ſolche Tat undbedinſ
der Sühne bedarf. Vorausſetzung iſt abet
daß die Tat verſchuldet und ſich die Schul
einwandfrei nachweiſen läßt. Dies verlan
das Strafgeſetz. Der Nachweis iſt in dieſen
Prozeß aber nicht voll erbracht worden. N
Angeklagte mußte daher aus mangelnder
Beweiſen freigeſprochen werden.

Der Staatsanwalt hatte unter Zubilligun
mildernder Umſtände zwölf Jahre Zuchthau
und fünf Jahre Ehrverluſt beantragt.

Hitlergruß im Bundeskanzleram
Hudl zu lebenslänglichem Kerker verurteil

Wien, 2. Auguſt. Der dritte Anführer de
Aufſtändiſchen, die am Mittwoch der vorigt
Woche in das Bundeskanzleramt eindrangen
Paul Hudl, wurde vom Militärgericht
lebenslänglichem Kerker verurten

Bei ſeiner Vernehmung Hatte der
geklagte ausgeſagt: Ich bin mit falſcher Orien
kierung in beſter Abſicht hingegangen und hab
nicht begweckt, einen Umſturg herbeiguführen
Der Angeklagte erzählt darauf, daß man n
des der Bewaffnung in der Turnhalle geſaß

abe:Dr. Rintelen werde im Voreingang T
Bundeskanzleramtes warten. Daraufhin r
er ſeinen Leuten den Befehl gegeben, Dr. m
telen ſofort durch das Kommando „Präſen
tiert das Gewehr“ zu begrüßen. nnahmen an“, ſo ſagte der Angeklagte weit
„daß die Aktion legal ſei, wenn einma c
Rintelen im Bundeskanzleramt ſei. et
Stagtsanwalt entgegnete: „Nicht legal, a

geglückt!“ tWeiter berichtete der Angeklagte, daß
größte Teil der im Hof des Bundeskan
amtes verſammelten Beamten die Aufſtandiſf
mit dem Hitlergruß empfangen habe. z
Staatsanwalt bemerkte, daß dieſe Beam
auch bereits entlaſſen worden ſeien.

Gefüngnts für kommuntftiſchen gut

Berlin, 8. Auguſt. Der 1. Senat des ſin
gerichtshofes verurteilte Sonnen be
Vorſitz von Landgerichtsdirettor San
den 27jährigen Kommuniſten Hein an
aus BerlinTempelhof. wegen Vorbere

heute wieder feſtſtellen, daß ein gewiſſes Tzum Hochverra
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e eReichsbank
Ultimoanſpannung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
g1. Juli 1934 hat ſich in der Ultimowoche die
geſamte Kapitalanlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren um 855,1 auf 4253,6 Mill. erhöht.
Im einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſche ck s um 281,6
auf 3407,6, an Reichsſchatzwechſeln um
19,5 auf 23,5, an Lombardforderungen
um 49,9 auf 100 Mill. an deckungsfähigen
Wert papieren um 4 auf 389,6, und an
ſonſtigen Wertpapieren um 0,8 auf 3828,8
Mill. zugenommen. An Reichsbank-
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen
ſind 296,1 Mill. in den Verkehr abgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 296,3 auf 8768,5 Mill. A erhöht, der
jenige an Rentenbankſcheinen um 0,2 auf 825
Mill. vermindert. Der Umlauf an
Scheidemüngzen nahm um 75,9 auf 1445,4
Mill. zu. Die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen haben ſich auf 83,9 Mill.

erhöht, diefenigen an Scheidemüngzen unter
Berückſichtigung von 11,8 neu ausgeprägter
und 8,1 wieder eingezogener auf 226,8 Mill
ermäßigt. Die fremden Gelder zeigen
mit 649 Mill. A. eine Zunahme um 28,8
Mill. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen haben ſich
um 0,1 auf 78 Mill. A erhöht. Jm einzelnen
haben die Goldbeſtände um 165 000 auf
74,9 Mill. zugenommen und die Beſtände
an deckungsfähigen Deviſen um 21 000 A auf
8,1 Mill. abgenommen.

Gegen private
Gelbſtbereicherung

Anordnung über Preiſe für unedle Metalle.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit:

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch Ver
ordnung vom 31. Juli 1934 nunmehr auch für
das Gebiet der uned len Metalle eine
Regelung getroffen, die ungerechtfertigten
Preisſteigerungen ein Ende bereiten ſoll und
empfindliche Strafen feſtſetzt für Perſonen,
die in der gegentwärtigen, durch die Deviſen
lage bedingten Verknappung der Rohſtoffe eine
günſtige Gelegenheit erblicken, auf Koſten der
Allgemeinheit private Gewinne zu machen.

Die Verordnung geht aus von der Preis
geſtaltung der unedlen Metalle in der Zeit
von 1. bis 26. März d. J. und verbietet grund
ſätzlich für Jnlandsverkäufe das Nehmen
höherer Preiſe als der damals üblichen. Ferner
wird die Ueberwachungsſtelle für unedle
Metalle ermächtigt, Richtpreiſe feſtzuſetzen, die
im Deutſchen Reichsanzeiger veröffentlicht
werden. Macht die Ueberwachungsſtelle von
dieſer Ermächtigung Gebrauch, ſo iſt es ver
boten, zu Preiſen zu verkaufen, die die obere
Grenze des Richtpreiſes überſchreiten.

Der Verordnung unterliegen ſämtliche un
edlen Metalle, außer Eiſen, ſowie deren Le
gierungen, Altmetalle und Abfälle. Die Zu
widerhandlung gegen das Verbot wird mit
Gefängnis und Geldſtrafe geahndet,
wobei das Höchſtmaß der Geldſtrafe unbe
grenzt iſt. Daneben kann der Reichswirt-
ſchaftsminiſter die Schließung von Betrieben
anordnen ſowie auch dem Täter die Betätigung
in der Wirtſchaft auf Zeit ganz oder beſchränkt
unterſagen.

Ausgleichsvergütung
bei der Verarbeitung inländiſ
Raps-, Rübſen-, Lein und Mo

ſagt.
Die Reichsſtelle für Getreide, Futtermittel

und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
Geſchäftsabteilung, erläßt eine Bekannt
machung vom 31. Juli 1934 betreffend Richt
linien vom 20. Juni 1984 für die Zahlung
einer Ausgleichsvergütung bei der Verarbeitung
inländiſcher Raps, Rübſen, Lein und Mohn-
aat, der wir folgendes entnehmen:
„Es ſind den Anbauern in zahlreichen Fällen auf
und einer bereits ergangenen Beſtimmung bei Liefe

ding Ueinerer Mengen Abg ge gemacht worden, ob
gleich es ohne Schwierigkeiten möglich geweſen wäre,
vergonladungen zuſammenzuſtellen und Mehrkoſten zu
Bieiden, und obgleich in ſolchen Fällen bei einem
e terverkauf der Saaten an die Oelmühlen erhebliche
ſig Zauffſchläge erzielt worden ſind. Um ſolchen Miß

änden „entgegenzutreten, erhält die Beſtimmung zu
Wanaſ. der KRichtlinien nunmehr mit ſofortiger
Wirkung folgende Faſſung

V mIn Falle zu 1. gilt der Preis für gute.
e unde, trockene Ware (zur Herſtellung von
un geeignet) bei Lieferung ab Vollbahn
e des Anbauers oder bei fuhrenweiſer
n igerung frei Oelmühle. Die Reichsſtelle
t Hetreide, Futtermittel und ſonſtige land
halſaftlihe Grzeugniſſe, Geſchäftsabteilung,

zelf, i vor, auf beſonderen Antrag im Ein
Sen, le Abſchläge von dem Preis zuzulaſſen,
n kleinere Mengen unter einer Waggon-
dürt zum Verſand kommen. Im übrigen
e bei einer von obigem abweichenden Art
gezogen ung die entſtandenen Mehrkoſten ab
dienen. Bei Ware geringerer Qualität
e h üge für Minderwert in entſprechen

Höhe gemacht werden.

Der neue Warenverkehr

e mit der Schweiz
zwiſhen r hführung des den Zahlungsverkehr

ch e r

hun

nul Alle
regelnden Staatsvertrages hat die Reichsſtelle
für Deviſenbewirtſchaftung neue Vor
Fhriften über den Warenverkehr mit der
Schweiz erlaſſen. Danach ſind mit Wirkung
vom 1. Auguſt 1934 ab Zahlungen deutſcher
Firmen für die Einfuhr ſchweizeriſcher Waren
ausſchließlich in Reichsmark oder
Schweizer Franken zu leiſten, und zwar
lediglich durch Vermittlung der Reichsbank.
Die deutſchen Jmporteure müſſen entweder den
geſchuldeten Betrag in Reichsmark zugunſten
ihrer Lieferanten auf das Sammelkonto der
Schweizeriſchen Nationalbank bei der Reichs
hank einzahlen oder aus den Beſtänden des
Samimelkonkos bzw. des Tranſitkontos der

Reichsbank bei der Schweizeriſchen National
bank Schweizer Franken erwerben und an
ihre Lieferanten aus zahlen laſſen. Jſt
Zahlung in einer anderen Währung als
Reichsmark oder Schweizer Franken verein
bart, ſo ſollen ſich die Vertragsparteien zu
nächſt über eine Umrechnung in Reichs
mark einigen. Die Verwendung von Scheck s
oder Wechſelakzepten nach der Schweig
iſt nicht zuläſſig. Die Zahlungen im
deutſcheſchweizeriſchen Warenverkehr unter
liegen nicht der Repartierung. Alle Zahlungen
nach der Schweiz können nur mit Genehmi
gung einer deutſchen Deviſenſtelle vorgenom
men werden.

Wir veröffentlichten vor kurzem die Aus
führungen des Staatsſekretärs im Reichs
finanzminiſterium, Pg. Fritz Reinhardt,
über die günſtige Steuerbilanz der erſten
Monate des laufenden Jahres. Entwickelt ſich
die Steuerleiſtung bis Jahresende in der
gleichen Form, ſo ſchätzt Pg. Reinhardt das
Aufkommensmehr auf 800 Mill.

Jm nachfolgenden unterſuchen wir die
Steigerung der Steuerleiſtungen im eingzelnen,
die ein anſchauliches Bild von der Volumens
vergrößerung der deutſchen Volkswirtſchaft
geben. Wenn wir dabei die

Lohnſteuer
als erſte herausgreifen, ſo deshalb, weil ihre
Entwicklung der ſchlagende Gegenbeweis gegen
die Behauptung übelwollender Kreiſe im Aus
land und wohl auch im Jnland iſt, die Be
hauptung nämlich, daß ſich die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit im neuen Reich darin erſchöpft
habe, den vorhandenen Arbeitsvorrat zu
ſtrecken und auf ein Mehr von Perſonen zu
verteilen.

Das Lohnſteueraufkommen hat im Juni 1932 einen
Betrag von 64,2 Mill. ergeben. In demſelben Monat
des Jahres 1933 war das Aufkommen auf 60,4 Mill.
stiſammengeſchrumpft. Die SchleicherZeit hatte eine der
artige neuerliche Schrumpfung der Wirtſchaft mit ſich ge
bracht, ſo daß die Anfänge der Arbeitsſchlacht ſich im
Juni 1933 noch nicht auswirken konnten. Jm Juni 1934
iſt das Bild ein anderes Die Lohnſteuer ergab einen
Betrag von 66,9 Mill. netto, und rechnet man 4,2 Mill.
für den Ausfall durch die einkommenſteuerliche Ver
günſtigung für Hausgehilfinnen und den Ledigenzuſchlag,
der auf die Eheſtandshilfe übertragen wurde, füglich da
zü, ſo kommt man auf den Vetrag von 71,1 Mill. der
itt ſeinem Verhältnis zur entſprechenden Zahl von 1932
die Erhöhung der Beſchäftigtenziffer klar beweiſt

Dasſelbe Bild bieten die

Verbrauchsſteuern.
Die erhöhte Kaukfraft der breiten Maſſen er
ſcheint deutlich in den Steigerungen im erſten
Viertel des neuen Jahres: Die Salz ſteuer
brachte um 1,1 Mill. mehr ein, die Zucker
ſteuer um 8,4 Mill., die Bierſteuer um
5,8 Mill. und die Tabakſteuer um 8,8 Mill.
Der erhöhte Fleiſchverbrauch ſpiegelt ſich in der

Steigende Steuerkraft
Der ſchlüſſige Beweis für den Wirtſchaftsaufſchwung

Entwicklung der Schlachtſteuer, die im
Juni 19,2 Mill. erbrachte.

Der er Verkehr ſpiegelt ſich in der Güter-
beförderungsſteuner beſonders deutlich wider:
von 20,9 Mill. im Jahre 1932 und 22,7 im Jahre 1933
ſtieg ſie auf nicht weniger als 27,0 Mill. im entſprechen
den Vierteljahr April bis Juni 1934. Die Belebung, Er
weiterung und Erhöhung des Tempos der Wirtſchafts
umſätze zeigt die Wechſelſteuer, die ſich von 9,4
im Jahre 1932 und 1933 auf 17,5 Mill. im entſprechen
den zweiten Vierteljahr 1934 faſt verdoppelte.

Nicht weniger aufſchlußreich ſind Unterſuchungen über
den Kraftverkehr. Trotzdem ſeit 31. März alle
neu zugelaſſenen Perſonenkraftwagen ſteuerfrei ſind und
die ſteuerbelaſteten Wagen natürlich raſch weniger wer
den, glich die Zunghme der Laſtkraflwagen dieſen Steuer
ausfall ſoweit aus, daß der Voranſchlag der Kraftfahr
zeugſteüer im laufenden Jahre wahrſcheinlich weſentlich
überſchritten wird.

Läßt das Steueraufkommen die beſten
Hoffnungen zu, ſo verbürgen andererſeits die
Steuerermäßigungen zuſammen mit
den mittleren Folgen der direkten Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen des Vorjahres ein
ſiegreiches Vordringen in der Arbeitsſchlacht.
Würde im vergangenen Jahre durch Zuſchüſſe

Geld in die Wirtſchaft gepumpt,
ſo unterläßt man es nunmehr, dieſes Geld in
Form von Steuern ihr wieder zu entziehen

Statt Bargeld werden 300 Mill. Steuergutſcheine ent
gegengenommen; die Arbeitsloſenhilfe wurde um weitere
300 ermäßigt; die Steuerermäßigungen für Jnſtand
ſetzungen und Ergänzungen, für Anlagegegenſtände des
gewerblichen und landwirtſchaftlichen Kapitals; die
Kinderermäßigung für linderreiche Familien das alles
zielt darauf hin, den Wirtſchaftskreislauf um die volle
Milliarde, um die das Volkseinkommen im Vorjahre
ſtieg, zu erhöhen und dauernd neu anzukurbeln.
Der Schluß den Pg. Reinhardt aus

dieſen Zahlen zieht D. daß die Steuer und
Arbeitsbeſchaffungspolitik ihren Erfolg gezeitigt
habe und daß eine Entwicklung nach aufwärts
gewährleiſtet ſei iſt mehr als gerechtfertigt.
Pg. Reinhardt bezeichnet allerdings als Ge
fahrenpunkt die deviſen wirtſchaftlichen Hinder
nifſſe, die durch verſtärkte Ausfuhr zu über
winden, Pflicht aller deutſcher Betriebsführer
iſt. Es iſt dieſe Bemühung um ſtärkere Außen
handelsumſätze um ſo mehr ihre Pflicht, als
andererſeits der Staat ſeinen Teil redlich tat,
die Belaſtungen des Jnlandsgeſchäftes im Zuge
der Steuerreform zu verringern. WEst,

Das Gehalt des
Durchſchnittlich

Auf Anregung des Sozialamtes der Deut
ſchen Arbeitsfront hat das Statiſtiſche Reichs
amt ſeine neben der Tariflohnſtatiſtik ſeit
September 1927 regelmäßig durchgeführten
Erhebungen über die tatſächlichen Ver
dienſte der Arbeiter ſeit Anfang dieſes Jahres
auch auf die Angeſtellten ausgedehnt. Jn
Zuſammenarbeit mit dem Sozialamt der Deut
ſchen Arbeitsfront, den Bankleitungen und der
Fachgruppe Banken in der Berufsgemeinſchaft
der Kaufmannsgehilfen wurde für den Monat
Februar 1934 eine Unterſuchung über die Ge
hälter der kaufmänniſchen Bankange
ſtellten veranſtaltet. Dabei wurde für jeden
einzelnen Angeſtellten ein Fragebogen aus
gefertigt, deſſen richtige Beantwortung jeder
Angeſtellte durch ſeine Unterſchrift zu beſtätigen
hatte. Die weitere ſorgſame Bearbeitung
ſchließt jeden Jrrtums aus.

Jn der neueſten Nummer von „Wirtſchaft
und Statiſtik“ wird nun als erſtes Teilergeb
nis die Ueberſicht über die Einkommensverhält
niſſe im Berliner Bankgewerbe veröffentlicht.
Sie iſt auch für die Allgemeinheit bemerkens-
wert, denn es handelt ſich hier nicht nur um
die erſte amtliche Gehaltsunterſuchung über
Angeſtellteneinkommen, ſondern hier wird auch
offenbar, wie ſtark das Nettoein kommen
der Angeſtellten gegenüber ihrem Bruttoein-
kommen durch

die mannigfaltigen Abzüge
zurückbleibt. Die Erhebung erfaßt nur die
kaufmänniſchen Bankangeſtellten, die an
geſtelltenverſicherungspflichtig ſind.

Bei einer monatlichen Geſamtgehaltsſumme
von faſt 43 Mill. beläuft ſich für die zu
ſammengefaßten 13 778 kaufmänniſchen Bank-
angeſtellten (von 52 Berliner Bankunterneh-
mungen) das durchſchnittliche Bruttveinkommen
auf 311,23

In dieſes Bruttoeinkommen ſind zunächſt
den Tarifgehältern die Sozialzulagen, die frei
willigen Zulaggen und die Ueberſtunden
vergütungen hinzugeſchlagen. Dann wurde
aber noch das 18. Monatseinkommen mit ein
gerechnet, das als Sonderzahlung nach der

z Deutſchland und der Schweizoſowie dem Fürſtentum Lichtenſtein neu Tarifordnung des Bankgewerbes je zur Hälfte
im Dezember und im April auszuzahlen iſt.

Bankangeſtellten
253 Mark netto
Rechnet man dieſe Sonderzahlung ab, dann er
gibt ſich ein laufendes Monatsein-
kommen von brutto 287,29

Dieſes Durchſchnittseinkommen aller Leiſtungsgruppen
und Lebensalter bezieht ſich überwiegend auf ältere An
geſtellte, denn das durchſchnittliche Lebensalter beträgt
34,1 Jahre. Jm Durchſchnitt betragen die Abzüge für
Lohnſteuer, Bürgerſteuer, Eheſtands- und Arbeitsloſen
hilfe. 30,29. Die Arbeitnehmerbeiträge zur Sozial
verſicherung machen 21,16 aus, ſo daß durch die ge
ſamten Abzüge von C 51,45 das laufende Netto- Monats
einkommen der Berliner Bankangeſtellten 288,84 be
trägt.

Werden dieſe Durchſchnittsberechnungen
nach Geſchlechtern getrennt, dann ergibt ſich
ein Lebensalter der männlichen Berliner Bank
angeſtellten von 85,1 Jahren und der weiblichen
von 29,9 Jahren. Das Bruttoeinkommen liegt
dann für die Männer bei 332,38 und für die
Frauen bei 218,65 in beiden Fällen ein
ſchließlich der Sonderzahlung. Die Abzüge be
tragen dann 5358 für die männlichen An
geſtellten und 42,32 monatlich für die weib
lichen Angeſtellten. Das laufende Monaktsein
kommen des männlichen Bankangeſtellten be
trägt

im Durchſchnitt 253,20.
Jm einzelnen zeigt die Veröffentlichung des Siati

ſtiſchen Reichsamtes auch die Zuſammenſetzung der Ber
liner BVankangeſtellten nach Alter, Geſchlecht und
Leiſtungsgruppe. Von den 13 778 dürch die Erhebung
erfaßten Angeſtellten ſind 508 außertariflich angeſtellt
und 11 216 männliche und 2 562 weibliche Angeſtellte ſind
in die nach Verufsjahren aufgebaute Tarifordnung des
Bankgewerbes eingereiht. 13 v. H. ſtehen im 1.—5. Be
rufsjahr, 22,9 v. H. im 5.-10., 22,8 v. H. im 10. 15.
und 41,3 v. H. aller erfaßten Angeſtellten haben das
15. Berufsjahr überſchritten. 19,2 v. H. der Angeſtellten
fallen in die Gehaltsklaſſe der Bankgehilfen, 39,4 v. H.
in die der kaufmänniſchen Angeſtellten für einfachere
Arbeiten, 32 v. H. in die der kaufmänniſchen Angeſtellten
mit höheren Arbeiten und die reſtlichen 9,4 v. H. ent
fallen auf Angeſtellte mit ſelbſtändiger und verantwort
licher Tätigkeit.

Kurt Schäffner.

Wirtſchaftsrundſchau
Anordnung für den Abſatz von Kartoffeln.

Jm Reichsanzeiger wird eine Anordnung des
Reichsbeauftragten für die Regelung des Ab
fatzes von Kartoffeln veröffentlicht, wonach die
für die Regelung des Abſatzes von Frühkartof

n
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feln erlaſſenen Beſtimmungen und Vorſchriften
bis zum 15. Auguſt 1934 für den Abſatz von
Kartoffeln gelten.

Kurzfriſtiges internativnales Stickſtoff
kartell. Nach wochenlangen Verhandlungen iſt
es, wie bereits gemeldet, gelungen, eine um
faſſende Neureglung der Verhältniſſe auf dem
internationalen Stickſtoffmarkt zu erzielen,
und zwar derart, daß der geſamte Fragen-
komplex bis in alle Einzelheiten bereinigt und
die Schwierigkeiten, die ſich im Laufe der Be
ſprechungen ergaben, reſtlos ausgeräumt werden
konnten. Der endgültige Schlußſtrich wurde am
Freitag in London unter das Vertragswerk ge-
ſetzt. Die auf 1 Jahr bis zum 30. Juni 1935
befriſteten Vereinbarungen ſehen ſowohl eine
Preis als auch eine Abſatzregelung
vor. Sie erſtrecken ſich zunächſt auf die ſoge-
nannten C. J. A.-Länder, das ſind Deutſchland,
England, Norwegen, Holland, Belgien, Jtalien,
die Schweiz, Tſchechoſlowakei und Polen wei
ter in einem gewiſſen Rahmen auch auf Japan
und ſchließen insbeſondere die chileniſche Stick
ſtoffinduſtrie ein. Jnnerhalb der C. J. A.
Gruppe bilden Deutſchland, England und Nor
wegen nach wie vor einen Block, der durch lang
friſtige Verträge dieſer drei Länder unkerein-
ander ein feſtes Gefüge erhalten hat.

RAL.Bezeichnungs Vorſchriften für
Herrenſtoffkragen. Als neueſtes Ergebnis der
Gemeinſchaftsarbeit beim Reichsausſchuß für
Lieferbedingungen (RAL.) liegen jetzt Bezeich-
nungsvorſchriften für Herren-Stoffkragen mit
Leinen RAL. Nr. 385 A ausgedruckt vor. Jm
ganzen haben 98 Organiſationen der Erzeuger-
des Groß und Einzelhandels, der Verarbeiter
und Verbraucher, ferner Behörden, geſetzliche
Berufsvertretungen und Prüf- und Forſchungs-
anſtalten ihre Bereitwilligkeit bekundet, ſich für
die Anwendung der Bezeichnungsvorſchriften in
der Praxis einzuſetzen.

Die Bezeichnungsvorſchriften unterſcheiden
deren Jnnen- und Außenſeite aus Leinen beſtehen.
Solche Kragen können mit „Leinen“ oder „Außen- und
Jnnenſeite Leinen“ oder „Beiderſeitig Leinen“ bezeichnet
werden. Kragen, bei denen nur die Außenſeite aus
Leinen beſteht, müſſen durch die Bezeichnunge Leinen
decke“, „Einſeitig Leinen“ oder „Außen L e oder
„Oberdecke Leinen“ kenntlich gemacht werd
gedruckten Exemplare ſind von der
RAL-Druckſchriften, dem Beuth-Verlag, Berlin 19,
Dresdener Str. 97, zum Einzelp von C 0,20 zuzüg-
lich Verſandkoſten zu beziehen. Bei Mengenbezug gelten
weſentliche Preisermäßigungen.

Kragen,

Ve

Konſerveninduſtrie im Juli. Jnfolge recht
ungünſtiger Wetterverhältniſſe hat nicht nur
die Erbſenernte ein völlig unzureichendes
Ergebnis gehabt, ſondern auch die Bohnen4
ernte iſt ſtark im Ertrag gefährdet. Unter
dieſen Umſtänden hat ſich bei Gemüſekonſerven
die Kaufluſt der Abnehmer verſtärkt. Jnfolge
erhöhter Geſtehungskoſten, die namentlich aus
den hohen Rohwarepreiſen herrühren, wird all
gemein eine ſtarke Befeſtigung der Preiſe be-
obachtet. Das außerordentlich warme Wetter
der letzten Wochen hat den Abſatz auf dem
Süßmoſtmarkt weiter begünſtigt.

Günſtige Lage in der Papierinduſtrie. Nach
dem Lagebericht der Wirtſchaftsgruppe der
Papier, Pappen, Zellſtoff- und Holzſtoff
Erzeugung hat ſich die Geſchäftslage in den
papiererzeugenden Jnduſtrien, abgeſehen von
den üblichen faiſonmäßigen Schwankungen der
Sommermonate, im Juli nicht weſentlich ge
ändert. Die Papiererzeugung ging Um ein Ge
ringes zurück. Die Papierausfuhr zeigt ſeit
April 1934 eine langſam anſteigende Be
wegung, liegt aber immer noch erheblich unter
dem Durchſchnitt des Vorjahres. Ebenſo iſt
die Papiereinfuhr im Steigen begriffen und
hat ſchon den Monatsdurchſchnitt 1938 über
ſchritten.

Verlängerung der Sperre für den Ver-
kauf von Kraftfahrzeugreifen bis zum 15. Aug.
Durch die bis zum 15. Auguſt d. J. verlängerte
Sperre für den Verkauf von Kraftfahrzeug
reifen durch die Fabriken wird der Handel nicht
betroffen. Es beſteht keinerlei Veranlaſſung,
nicht dringenden Bedarf vorzeitig zu decken, da
die Preiſe ſtabiliſiert wurden und Qualitäts-
veränderungen nicht zu befürchten ſind.

Börſen und Märkte
Berliner Börſe Donnerstag und Freitag geſchloſſen.

Der Berliner Börſenvorſtand teilt mit: Anlaß des
Ablebens des Reick j Hinder

Aus
von

ſomit erſt wieder am Montag, dem 6. Auguſt,

Feſtſetzung von Deviſennotierungen. Anläßli
Hinſcheidens des Herrn Reichspräſidenten fäll

ſchaft trotzdem die Möglichkeit zur Erfüllung ihrer
fenden Verpflichtungen zu geben, an dieſen beiden T
Deviſennotierungen in der Reichsbank ſtatt.

Kartoffelpreiſe. D Abſatzvon Frühlartoffeln f
ſchritten werden dü
2. Auguſt bis auf weiteres
und zwar A. für geſchloſſene An
durch die Bezirksvertriebsſtelle

Größenbezeichnung) 4,
Größenbezeichnung) 4,
baugebiete bei Abe
Verteiler: Kur
Berlin, innere
3,99 Die Preiſe gelten für 50 kg aus

m Rahmen der
ten Preiſe, die

ten fü die

regelung
unter

Berliner Eiernotierungen
landseier: G. 1 vollKlaſſe A 8,62. Klaſſe B 7,75,
G. 2 (friſche) Sonderklaſſe
6,75, Klaſſe O 6,25 ſſe

vom 2.
he): 9

Kla

Norweger,
Witterung: warm.
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Das Unterhaltungsblatt
Nächtliche Begegnüung

Meine ſchönſte Kriegserinnerung
Vom furchtbaren und vom grauenvollen

Exlebnis, von Kameradſchaft und von Opfer
willen iſt unendlich viel erzählt worden. Wenig
aber, verblüffend wenig, iſt vom beglückenden
Erlebnis des Krieges berichtet worden. Nur
einer, Walter Flex, hat in vollkommen über
zeugender Form vom Glück des Krieges be
richten können. Jch aber meine, wenn ich von
„beglückendem Erleben“ ſchreibe, doch noch
etwas anderes, als ex. Es iſt ſchwer zu er
klären, was ich eigentlich meine, deshalb muß
ich ein ſolches Erlebnis erzählen, das in all
ſeiner Einfachheit manch anderer vielleicht
kaum des Erwähnens wert halten würde, das
mir aber Jahre und Jahrzehnte nachgegangen
iſt, und mich jedesmal wieder froh gemacht hat,
wenn es mir vor's Gedächtnis trat.

Das war im Herbſt 1917. Die Verluſte der
letzten Zeit waren furchtbar geweſen, und ſo
kam es, daß mancher von uns jungen Reſerbe
leutnants berufen wurde, eine Kompanie zu
führen, weil es an älteren Offizieren bereits
mangelte. So ging's auch mir. Jch hatte
bereits vor dem Kriege meine Wandervogel
gruppe geführt, und was ich da gelernt hatte,
das kam mir nun zuſtatten. Jch glaube, die
Kompanie war mit ihrem jungen Führer, der
beinahe überhaupt der Jüngſte war, ganz zu
frieden.

Nun hatten wir faſt einen halben Monat
in der Stellung gelegen, in einer der lauſigſten
Stellungen, die wir je innegehabt hatten.
„Lauſig meint hier aber nicht etwa, daß es
eine beſonders gefährliche Stellung war, ſon
dern iſt im „beſten Sinne des Wortes“ zu
verſtehen. So viel Läuſe wie hier, hatten wir
nie vorher in unſeren Unterſtänden gefunden.
Wir hakten die Stellung von dem Regiment,
das wir ablöſten, in einem ſchier unbeſchreib
lichen Zuſtande üubernommen. Dieſes Regi
ment hatte in der Stellung nichts zu lachen
gehabt. Wahrſcheinlich hatte es nie Zeit, ein
mal ſauber zu machen; vielleicht hatten bereits
frühere Regimenter es hier nicht beſſer gehabt!
Kurz als wir in dieſe Gräben kamen, mar-
ſchierten die Läuſe ſozuſagen in Gruppen-
kolonnen duch die Unterſtände. Alles Säubern
half nichts mehr. und von Tag zu Tag wurde
es ſchlimmer, denn die Läuſe werden bekannt
lich innerhalb vierundzwanzig Stunden zu
Urgroßmüttern Sie haben einen verdammten
Vermehrungstrieb! Und wo ſie ſich einmal feſt
geſetzt haben, da iſt mit feldmäßigen Mitteln
gegen dieſen Feind wenjg zu machen. So alſo
ſah dieſe Stellutig aus. s

Und nun kam um frühen Nachmittag der
Befehl zur Ablöſung. Wir ſollten uns einige
Tage in einem Dorf hinter der Front er
holen. Auf meine telefoniſche Anfrage beim
Regiment erfuhr ich, daß wir verhältnismäßig
anſtändige Quartiere erhalten ſollten, und daß
bereits überall friſches Stroh angefahren ſei,
damit die Leute es einmal wieder ſauber und
nett haben ſollten. Na, das konnte ja gut wer
den! Eine Nacht nur in dieſem Zuſtand in die
friſchen Quartiere, und ſie wären bald genau
ſo verlauſt geweſen, wie die Unterſtände vorn!
Jch beſprach mich mit meinen Zugführern und
wir beſchloſſen, koſte es, was es wolle, es nicht
dahin kommen zu laſſen. Wir mußten noch in
der Nacht verſuchen, die Kompanie entlauſt zu
bekommen. Das würde zwar nach den ſechzehn
Tagen Grabendienſt noch einen tüchtigen
Nachtmarſch koſten, aber dann hatten die Leute

Von Ludwig Hermann
wenigſtens einmal eine Woche Ruhe vor dem
Ungeziefer, und die Kompanie würde beſtimmt
damit zufrieden ſein! Aber erſt um acht Uhr
abends wurde abgelöſt, und in der Nacht pflegte
keine Entlauſungsanſtalt in Betrieb zu ſein.
Was alſo tun? Die Sanitäter in Oignies wür
den nicht übermäßig erfreut ſein, wenn ſie nun
nochmals friſch heizen mußten, denn das
wußten wir aus Erfahrung auch dieſe Leute
hatten, wenn ſie auch hinter der Front lagen,
keinen leichten Dienſt! Wir beſchloſſen aglſo,
daß ich, als der einzige berittene Offizier der
Kompanie, hinreiten ſollte. Je früher ich hin

Da, plötzlich fragte eine Stimme aus dem
Dunkel heraus: „Na, ſo ſchwer Kamerad?
Wo kommſt Du denn her?“

Jch mußte wohl beim Setzen ein bißchen
tief eingeatmet haben, daß der Fremde, der da
ſchon geſeſſen hatte, den Eindruck gewann, daß
ich ſeufzte. Der Stimme nach zu urteilen
mußte es ein älterer Mann ſein. Jch dachte
mir. daß es wohl einer der Landſturmleute aus
der Entlauſungsanſtalt ſein würde, der da im
Dunkeln ſaß und ſeinen Gedanken nachhing.
Die Stimme klang angenehm, freundlich und
intereſſiert, ſo daß ich ihm gern und willig
Auskunft über den Zweck meines Hierſeins gab.
Jch mußte an meinen Vater denken und an
den Vater eines meiner Freunde, der ſelber
Leutnant war, während der alte Herr irgend
wo Landwehrdienſt tat. Vielleicht war dieſer

Auszug der Gardeküragſſiere.
Jubelnde Zurufe dicht ſich drängender Menſchenmaſſen ſchallten den ausziehenden Soldaten
entgegen. Jeder fühlte und begriff, daß ihren Waffen Wohl und Wehe des geliebten Vater

landes anvertraut war.

kam, um ſo mehr war damit zu rechnen, daß
die Sanitäter die Sache noch machen würden;
aber es kam darauf noch an, daß die Kompanie
nicht gar zu lange zu warten hatte, ſondern
möglichſt gleich nach der Ankunft entlauſt
wurde, damit Zeit blieb, noch in derſelben
acht in die Quartiere, die einige Dörfer

weiter, in Harnes lagen, zu gelangen. Tele
phoniſch wurde durchgegeben, daß mein Burſche
meinen Dienſtgaul da und dahin bringen ſolle.
Dort traf ich ihn, und dann trabte ich los. Als
ich in Oignies ankam, war es faſt ſchon dunkel.

Die Entlauſungsanſtalt befand ſich in einer
der großen Kohlenzechen. Das Brauſebad der
Bergarbeiter war der Mittelpunkt der Anlage.
Während die Uniformen und die Wäſche in
großen Heißdampföfen desinfiziert wurden,
konnte die Mannſchaft baden und ſich ſäubern.
Die ganze Anlage war prächtig für ihren
Zweck geeignet und vorbildlich. Sehr ſchnell
hatte ich mit dem Leiter, einem alten Feld
webel, die notwendigen Maßnahmen beſprochen,
ſeinen erſt ein bißchen ſauer blickenden Leuten
durch eine Rauchmaterialſpende und das Ver
ſprechen eines guten Trinkgeldes, nach voll
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digen Dienſteifer beigebracht,
und damit war zunächſt alles,
was ich tun konnte, erledigt.
Nun hieß es warten bis zur
Ankunft der Kompanie. Das
konnte noch eine ganze Zeit
dauern. Drei bis vier Stunden
hatten ſie von der Stellung aus
zu marſchieren, bevor ſie an
langen konnten. Bis dahin
mußte ich ſehen, wie ich die
Zeit totſchlug. Mein Gaul
hatte Futter erhalten und war
ſolange verſorgt. Jch beſchloß
ins Freie zu gehen.

Als ich hinaustrat, war es
ſtockfinſter geworden. Nicht die
Hand vor den Augen hätte man
erkennen können. Vorſichtig,
langſam, tappte ich die Straße
an dem roten Backſteinbau ent
lang. Da ſtieß mein Fuß an
ein Hindernis. Es war eine
kleine Treppe, die zu irgend

Vor zwanzig Jahren:
Das war der SchlieffenPlan, deſſen genaue Einhaltung
ſchon am Beginn des Krieges den entſcheidenden Sieg im

Weſten gebracht hätte.

einer Türe führen mochte. Die
Stufen waren breit, und es
war ein ganz annehmbarer
Sitz, den ich da gefunden
hatte. Jch machte es mir be
quem und begann nachzudenken.

alte Landſturmmann mit der angenehmen
Stimme, der da neben mir ſaß und den ich
nicht ſehen konnte, auch ſo ein alter Herr.
Seiner Sprache nach zu urteilen, mußte er
beſtimmt irgend „etwas beſſeres“ ſein. Hätte
ich ihm geſagt, daß ich Leutnant ſei, wäre er

Vielleicht haben Sie Hunger. Fch habe gerade
noch ein paar belegte Brote bei mir. Wenn
Sie mögen, gebe ich Jhnen gern etwas ab

Dankbar nahm ich an, und wunderte mich
daß die Brote in glattes Butterbrotpapier ein
gewickelt waren. Ich bot ihm Zigaretten da
gegen. Er bekannte ſich als Zigarrenraucher
mochte aber im Augenblick nicht rauchen.

Das Geſpräch ging weiter. Wir kamen vom
hundertſten ins tauſendſte. Wie lange die Zeit
währte, hatten wir beide vergeſſen. Er hatte
erfahren, daß ich als Kriegsfreiwilliger aus
gezogen ſei, von der Schulbank kam, alter
Wandervogel war. Ich mußte ihm vom Wan
dervogel, von meinen Fahrten erzählen, er
berichtete von ſeinem Hof. Er war Landwirt,
Hatte viel Verſtändnis für meine Jdeen. Einer
ſeiner Jungen war vor dem Kriege im „Jung
deutſchlandbund“ des Feldmarſchalls von Goltz
geweſen. Dann ſprachen wir von Literatur.
Er bekannte, wohl ſich für vieles zu inter
eſſieren, aber nicht ſehr viel zu kennen. J
erzählte ihm von Börries von Münchhaufen,
von den Bayardballaden. Als ich ein paar
Verſe zitierte, wollte er mehr hören. Dann
kam Rilkes „Kornett“ daran. Der Alte im
Dunkel erzählte von Fontane, der ihn auf
ſeinem Hofe beſucht hatte. Die Zeit verging
wie im Fluge. Da hörte ich im Dunkel mar-
ſchieren, das mußte meine Kompanie ſein
„IJch muß um Entſchuldigung bitten ſagte
ich. „Jetzt muß ich mich erſt um die Kompanie
kümmern, aber ich komme dann noch zurück, um
mich zu verabſchieden.“

Jch ſtand auf und ging der Kompanie ent
gegen, ließ rühren, Gewehre abnehmen und
ſagte einem der Zugführer Beſcheid, daß er
die Leute hineinführen ſollte. Dann ging ich
wieder, vorſichtig tappend, zur Treppe zurück

„Na, fragte der alte Herr aus dem Dunkel,
„Sie ſcheinen ja etwas beſſeres zu ſein?“

Eigentlich tat es mir leid, daß ich ihm jetzt
die Wahrheit ſagen mußte. Aber ich dachte
mir, daß es den alten Landſturmmann doch
vielleicht freuen würde, daß ein Leutnant „ſo
nett“ zu ihm geweſen war. Einen Augenblick
überlegte ich mir, um meine Antwort ſo zu
formulieren, daß der alte Herr nicht verlegen
wurde. Er hatte die ganze Zeit „Du“ und
Kamerad“ zu mir geſagt, und ich war auf
dieſen Ton gern und bereitwillig eingegangen

„Beſſeres?“ ſagte ich. „Na, auch nichtz
Beſſeres, nur ein Leutnant. Kompanieführer,
weil der andere gefallen iſt!“ und dabei über
legte ich, daß ich doch nun auch fragen müſſe
was er ſei, ſchon allein deshalb, weil er ſonſt
hätte glauben können, daß ich nach dem Be

Kavallerie überholt die Bagage im Feindesland. Kolonnen über Kolonnen füllten Tag und
Nacht die Chauſſeen im feindlichen Gebiet. Gleich endloſen Heerwürmern zoen ſie hinaus

an die

vielleicht befangen geworden. So hielt ich es
für beſſer, garnichts zu ſagen.

„Sie ſcheinen ja noch jung zu ſein?“ klang
es aus dem Dunkel.

„Neunzehn!“ antwortete ich.
„Neunzehn Jahre! So alt iſt mein Junge

auchl! Der iſt Artilleriſt unten bei Verdun!
Und mein Jüngſter iſt erſt ſiebzehn, der iſt
auch ſchon irgendwo hier draußen

Ich berichtete, daß zwei jüngere Brüder von
mir auch an der Front ſeien. Der alte Herr
im Dunkel brachte das Geſpräch auf die
Mütter. Erzählte von Frau und kleiner
Tochter in der Heimat, ich berichtete von Mut
ter und kleiner Schweſter.

Plötzlich unterbrach er das Geſpräch.
„Sagen Sie, Sie kommen von der Front.

Fronten.

kenntnis wieder zugeknöpft werden könne
„Und was ſind Sie?“ fragte ich zurück.

„Auch nichts Beſonderes!“ klangs aus dem
Dunkel. „Jch bin der Regimentskommandeur
des Regiments 93!“ und ich hörte, wie er ſi
ein bißchen ein gluckſendes Lachen zurückhielt.
Jch war froh, das es ſo dunkel war, ſonſt hätte
er geſehen, daß ich einen roten Kopf bekam,

Aber dieſe Erinnerung an dieſe Nacht, in
der ein junger Leutnant ſeinen Hochmut ver
gaß, weil er einen gütigen alten Oberſten für
einen Landſturmmann gehalten hatte, gegen
den er einmal „nett ſein wollte“, und in der
er dann den Leutnantshochmut nicht nur ber
gaß, ſondern verlernte, iſt in meiner Erinne
rung das beglückwünſchendſte Erlebnis des
ganzen großen Krieges.

Lauchſtädte

e

r Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen
Brunnenſchriften und Heilberichte koſtenlos durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt
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